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Nr. 109. Morgen Ausgabe. 


Geheime Polizei. 

Daß die Regierungsgewalt der Liſt bedarf, um hinter die Schleich⸗ 
wege des Verbrechens zu gelangen, hat niemals Jemand ernſthaft 
beſtritten. Wo es ſich darum handelt, einem Verbrechen auf die Spur 
zu kommen, das unzweifelhaft begangen iſt, deſſen Urheber aber un⸗ 
bekannt ſind, wird niemals der geringſte Anſtoß daran genommen, 
daß ein Polizeibeamter ſich in eine Verkleidung wirft, um Thatſachen 
zu erfahren, die von ſelbſt nicht an das Ohr der Behörde gelangen 
würden. Der Erfolg ſolcher Verkleidungskunſtſtücke iſt aber in Ro⸗ 
manen und Komödien größer, als in der nüchternen Wirklichkeit. 
Wir erinnern uns eines Mordprgeeſſes, der vor einer Reihe von 
Jahren in Pommern ſpielte und der einem der gewandteſten Berliner 
Polizeicommiſſarien den Anlaß gab, in dem Coſtüm eines Viehhändlers 
einen Theil der Provinz zu durchreiſen. Kein Menſch hat an ſeinem 
Verfahren den geringſten Anſtoß genommen; das Publikum wartete 
mit ungewöhnlicher Erregung auf die Aufhellung des Verbrechens 
und billigte jedes Mittel, das zu dieſem Zwecke aufgewendet wurde, 
allein das Mittel blieb erfolglos. Einige Jahre ſpäter zog ein Zufall 
den Leichnam der ermordeten Perſon an das Licht und bereitete ſo 
die Möglichkeit vor, auch den Thäter zur Verantwortung zu ziehen. 
Wenn einmal die Geheimniſſe der Polizei von einem nüchternen 
Beobachter und nicht von einem Senſationspoeten geſchrieben werden, 
wird man wahrſcheinlich die Ueberzeugung gewinnen, daß Criminal: 
polizei und Romantik ſehr wenig Berührungspunkte haben. Immerhin 
wird aber hier ein Mittel zu einem völlig erlaubten Zwecke ange⸗ 
wendet und das Mittel ſelbſt darf nicht als unſittlich bezeichnet werden. 

Viel bedenklicher wird ſchon die Sache, wenn man geheimpolizei⸗ 
liche Künſte anwendet, nicht um den Urheber eines Verbrechens zu 
entdecken, deſſen Begehung bekannt iſt, ſondern um ein Verbrechen zu 
enidecken, von dem man noch gar nicht weiß, ob es überhaupt be⸗ 
gangen worden iſt. Gleich bedenklich, ſei es, daß man regelmäßige 
Beamte zu ſolchen Aufgaben verwendet oder ſich der Beihilfe von 
anderen Perſonen bedient, die man nach dem Erfolge ihrer Leiſtungen 
bezahlt, der Auftraggeber wird ungeduldig, wenn Wochen und Monate 
lang die von ihm aufgewendeten Summen gar keinen Erfolg auf 
weiſen und der Beauftragte, der ein Intereſſe, ſei es des Geldes, ſei 
es ſeiner dienſtlichen Laufbahn, daran hat, ſich ſeine Stellung zu er⸗ 
halten und den Ruf eines nützlichen Menſchen zu verſchaffen, erliegt 
der Verſuchung, dem Glück nachzuhelfen. i 
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Wir betrachten es als eine ſelbſtverſtändliche Sache, daß keine 


Regierung den Perfonen den Auftrag geben wird, zu Verbrechen zu 
probociren. Ja wir haben ſogar kürzlich aus einer Mittheilung des 
Miniſters des Innern erfahren, daß ſoſchen Beamten, welche mit 
ſchwierigen Aufträgen dieſer Art betraut werden, zu Protokoll die Er⸗ 
Öffnung gemacht wird, fie dürften fic) unter keinen Umſtänden auf 
Schritte einlaſſen 


Nennundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


intereſſant geweſen; ſie liefert den Beweis, daß die Regierung ſelbſt 
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Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Sonntag, den 12. Februar 1888. 


wecimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Das ſchwerſte Verbrechen, das im Laufe der letzten Jahre in 


die Gefahren, die mit ſolchen Unternehmungen verknüpft find, ſehr] Deutſchland begangen worden if, ift dasjenige vom Niederwald. Wir 
wohl erkennt; fie wird deswegen auch ſorgfällig zu prüfen haben, ob] wollen einmal die Behauptung zugeben, daß daſſelbe auf das Schuld⸗ 


dieſe Gefahren unter allen Umſtänden vermieden worden ſind. 

Es iſt kürzlich in einer Gerichtsverhandlung feſtgeſtellt worden, daß 
ein Beamter Schriften ſocialdemokratiſchen Inhalts vertheilt hat. Es 
iſt ferner feſtgeſtellt worden, daß der Beamte, der das gethan hat, 
von einem höheren Beamten nach ſorgfältiger und gewiſſenhafter Cr- 
wägung dazu ermächtigt worden iſt. Wir wollen die Bedeutung 
dieſes Vorfalls nicht in das Ungemeſſene übertreiben, indeſſen werden 
wir doch wohl ausſprechen dürfen, es wäre beſſer, wenn er unter⸗ 
blieben wäre. Der Verbreitung ſocialdemokratiſcher Druckſchriften mit 
allen Mitteln entgegenzuwirken, iſt ja doch der letzte Zweck, zu welchem 
man den großen Apparat des Socialiſtengeſetzes geſchaffen hat, und 
es muß einen wunderlichen Eindruck machen, wenn von Perſonen, die 
mit amtlicher Autorität bekleidet ſind, eine Handlung vorgenommen 
wird, die ſo wenig als dem öffentlichen Wohle zuträglich betrachtet wird. 

Die Geſchichte der Polizeiſpione füllt manches trübe Blatt in unſerer 
Geſchichte. Wir erinnern an die erſten Sporen, die ſich Stieber im 
Hirſchberger Thale erworben hat. Wir erinnern an die drei Hoch⸗ 
verrathsproceſſe in der erſten Hälfte der fünfziger Jahre. In Berlin 
vurden der Profeſſor Ladendorff und Genoſſen, in Köln Hermann 
Becker, Heinrich Bürgers und Genoſſen und in Roſtock die Brüder 
Wiggers und Genoſſen ſämmtlich wegen Hochverraths zu langjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. Es kann, wie wir meinen, heute als eine 
geſchichtlich feſtgeſtellte Thatſache gelten, daß alle dieſe Männer voll⸗ 
kommen unſchuldig geweſen ſind. Einer von denſelben, Hermann Becker, 
hat es in der Folgezeit zu hohen Ehren gebracht; er iſt Oberbürger⸗ 
meiſter von Köln und Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes geworden. 
Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß ihm dieſe hohen Ehren niemals 
anvertraut worden wären, wenn man nicht die feſte Ueberzeugung ge⸗ 
habt hätte, daß dieſer Mann unfähig geweſen iſt, hochverrätheriſche Ab⸗ 
ſichten zu hegen, geſchweige ſie durch Handlungen zu bethätigen. Umgekehrt 
iſt der Hauptzeuge, der in allen jenen Proceſſen belaſtend aufgetreten iſt, in 
Unehren geſtorben, als ein wegen ehrloſer Handlungen verurtheilter 
Verbrecher und als Selbſtmörder. Man hält es allgemein für feſt⸗ 
geſtellt, daß alle jene Männer verurtheilt ſind als Opfer von Perſonen, 
die als Polizeiſpione begonnen haben, ſich alsdann dazu gedrängt 
fühlten, agents provocateurs zu werden und die endlich Meineide 
geleiſtet haben. Auch die Geſchichte der burſchenſchaftlichen Verfol⸗ 
gungen weiſt unerfreuliche Erſcheinungen ähnlicher Art in Menge auf, 
und wenn man heute allgemein die Ueberzeugung hat, daß die da⸗ 
malige Anſicht, man könne fih der burſchenſchaftlichen Gefahren nur 
mit ſolchen Mitteln erwehren, eine unrichtige geweſen iſt, ſo wird 
man auch der Behauptung mit Mißtrauen gegenüberſtehen, daß man 


welche fie in die Lage bringen könnten, als agents] zur Bekämpfung der Socialdemokratie ähnliche Mittel nicht ent- 


provocateurs. auffatreten. Diete Mittheilung ift uns in hohem Grade! behren kann. 


Wiener Brief. ; 

In tiefer Cnimuthigung greife ich zur Feder, um nach alter Ge: 
wohnheit wieder einige Veranlaſſung zu „Druckerſchwärze und Papier“ 
zu geben. In einer Woche, in welcher Fürſt Bismarck Weltgeſchichte 
geſprochen hat, ſchreibt man nicht gerne Plaudereien über Dinge, die 
nicht einmal in der ſpeciellſten Specialgeſchichte ſtehen werden. Wozu 
ſich neben den Rieſen ſtellen? Das wäre ein Act der Selbſt⸗ 
vernichtung. Aber dann fällt dem Entmuthigten doch wieder ein, 
daß es ſchließlich auch Kleinigkeiten auf der Welt geben muß, wenn 
der Menſch ſich da behaglich fühlen ſoll. Eine Fliege, die in der 
Maſchinenabtheilung einer Weltausſtellung umberfliegt, wäre hoͤchſt un- 
angenehm berührt, wenn ſie nichts als ſauſende Schwungräder, beißende 
Eiſenzähne und auf⸗ und niedergeſchraubte Schrauben fände, um ſich 
darauf niederzulaſſen und dabei möglicherweiſe zerquetſcht zu werden; 
darum find meiſtens hübſche Mädchen zur Bedienung der Maſchinen 
hingeſtellt; kein Wunder, daß die Fliegen lieber auf dem erponirteſten 
Näschen ſpazierengehen, als ſich auf einer noch fo heimlich ſchnurrenden 
Circularſäge ſchlafen legen. Und fo lebe denn die Welt der 
Kleinigkeiten. a 

Man ſieht, ich ſpreche mir aus Leibeskräften Muth zu, um der 
Tagesgeſchichte zu Leibe zu gehen. Dennoch bleibt ein gewiſſer Reſt 
von Scheu übrig, in die europäiſchen Angelegenheiten hineinzugreifen, 
die in dieſem Augenblicke ein paar Finger koſten können. Glücklicher ⸗ 
weiſe giebt es nicht nur eine weiße, ſondern auch eine lebkuchengelbe 
bis chocoladenbraune Weltgeſchichte, man braucht ſich dazu nur 
nach dem Orient des Drients zu begeben. Sprechen wir 
einmal zur Abwechslung von den Oſtaſiaten, welche dermalen 
häufiger in Europa zu ſehen ſind, als ehedem die Europäer 
in Oſtaſien. Durch die diplomatiſchen Vertretungen und 
die Studienreiſen von Staatswegen ift uns die Creme der 
oſtöſtlichen Intelligenz bereits ſehr nahe getreten, und ſelbſt ein Man 
mit einem Zopfe befremdet nur etwa in dem Grade, als käme er 
nicht aus einem benachbarten Welttheil, ſondern lediglich aus einem 
benachbarten Jahrhundert. in dem es noch eine europäiſche Zopfzeit 
gab. Freilich ſagt der Mann ftat „le roi — „le loi“, denn in 
China hat das Jahr zwölf „r“eloſe Monate, da aber auch unſere 
beſſeren Kreiſe das „r“ . weniger ausſprechen können, ſo fällt 
das nur noch ſtockbürgerlichen Leuten auf. Zudem find die betreffenden 
Herrſchaften durchaus ernſthafte Männer, die im Stande ſind, vier⸗ 
zehn Tage in der Landkartenſammlung des militärgeographiſchen 
Inſtituts zu ſitzen, oder ſich ein Privat⸗Semeſter über höhere 
Mathematik leſen zu laſſen. Da iſt es denn gar kein Wunder, wenn 
man mitunter kleine Uebertaſchungen erlebt, wie ein hieſiger Künſtler 
vor einigen Monaten in der Belvedere-Gallerie. Er informirte ſich 
über etwas in der modernen Abtheilung und ſah daſelbſt zwei 
Staffeleien ſtehen, auf deren einer eine Madonna von Tizian ſtand, 
auf der anderen aber eine unvollendete Copie derſelben. Während 
er feine Beobachtungen machte, erſchien eine Dame, jung, ſchön, elegant, 
und ſchickte ſich an, die Copirung der Madonna fortzuſetzen. Sie 
arbeitete fepe fleißig und mit großer Sicherheit, fo daß der Künſtler 
erſtaunt war, ihr in der Kunſtwelt noch nie begegnet zu fein. Kürz⸗ 
lich nun, auf der Opernredoute, ſieht er die nämliche Dame in einer 
Loge figen, in Geſellſchaft einer anderen ganz jungen Dome von 


ſeltſam exotiſcher Lieblichkeit, in der die Nichteuropäerin keinen Augen⸗ 
blick zu verkennen war. Er fragte ſofort Jemanden, der Jedermann 
kennt, wer die Dame ſei. „Gräfin Toda,“ war die Antwort, „die 
Gemahlin des japaniſchen Geſchäftsträgers.“ Allerdings iſt die Gräfin 
eine geborene Berlinerin. 

Es kommt freilich auch vor, daß die Söhne des Sonnenauf⸗ 
gangs im Lande des Sonnenuntergangs ſich weniger gut zurecht⸗ 
finden. Ich erinnere mich noch, wie ich eines Abends in einer Loge 
der Berliner Oper fag, und in der Nachbarloge einen ſüdoſtaſiatiſchen 
Staatsmann mit ſeiner Gemahlin ſitzen ſah. Beide ſahen höchſt 
europäiſch aus, natürlich was die Kleidung betrifft; im Uebrigen ſchon 
etwas weniger. Das hochgeſtellte Paar widmete der Oper durchaus 
keine beſondere Aufmerkſamkeit, auch das war ganz europäiſch, ſondern 
unterhielt ſich lieber in lebhaftem Geſpräch. Da dieſes in der weit⸗ 
entlegenen Mutterſprache geführt wurde, konnte ich kein Wort davon 
verſtehen, doch ſah ich, daß den Hauptgegenſtand deſſelben das Binokel 
des Diplomaten bildete. Offenbar war es erſt vor Kurzem angeſchafft 
worden, zur Vervollſtändigung der oceidentaliſchen Toilette, und der 
Vertreter des Weißen Elephanten bemühte ſich nun, daſſelbe that⸗ 
ſächlich in Function zu verſetzen. Er machte zu dieſem Behuf eben 
fo langwierige, als in ihrer Art ſcharfſinnige Experimente, welche aber 
an dieſem Abend nicht von dem gewünſchten Erfolg gekrönt wurden. 
Er brachte es nämlich nicht zuwege, den Kneifer auf der Naſenwurzel 
zu -firiren. Alle Verſuche in dieſer Richtung blieben fruchtlos, kaum 
ſchien das vertrackte Glas an der obligaten Stelle ins Gleichgewicht 
gebracht, als es fih auch ſchon wieder überſchlug und herabfiel. Die 
Urſache dieſes läſtigen Phänomens ſchien der fremde Würdenträger in 
einer Unklarheit der Gläſer zu ſuchen, die er denn auch ſofort einer 
höchſt ſorgfältigen Politur mit Hilfe des Taſchentuchs und oftmaligen 
Anhauchens unterzog. Hierauf neuer Verſuch, ob das Ding nun 
endlich ſitzen werde, dann neues Fehlſchlagen und neue Politur nach 
der gleichen Methode. So ging das den ganzen Abend fort, und 
ohne Zweifel waren beide Herrſchaften am Schluſſe der Oper felſenfeſt 
überzeugt, daß unter den vielen unzweckmäßigen Einrichtungen des 
weißen Weſtens der Kneifer eine der unbrauchbarſten ſei. Dabei 
überſahen ſie nur das Eine, daß die Grundlage sine qua non eines 
Kneifers das Vorhandenſein einer Naſenwurzel iſt, d. h. einer von 
europäiſcher Conſtruction, mit correct abgeſchrägten Seitenwänden und 
dem richtigen Sattel, den die Natur ja eben zum Geſatteliwerden 
beſtimmt hat. 

Von einer Perſönlichkeit aus derſelben Sphäre hat man mir 
vorigen Sommer folgendes Abenteuer erzählt. Dieſelbe war von 
einem noch wenig civiliſirten Staate nach Europa enijandt und fam- 
melte da allerhand Erfahrungen zu Nutz und Frommen ihrer fernen 
Heimath. Selbſtverſtändlich trat der Sendling in der unpraktiſchen 
und unbequemen Tracht dieſes unbedeutenden Welttheils auf, der fih 
mit Unrecht auf der Erdkugel ſo protzig benimmt. Sogar die Fup- 
bekleidung Europas hatte er ſich gefallen laſſen und war monatelang 
in dieſem doppelten Schraubſtock aus Glanzleder herumgewandelt. Da 
machte er eines Tages die erſchreckende Wahrnehmung, daß es vorerſt 
mit allem Herumwandeln aus ſei. Jeder Schritt verurſachte ihm 
einen ſtechenden Schmerz, und zwar immer an der nämlichen Stelle 
der nämlichen Zehe. Er erſchrak ſehr und ſagte zu ſeinem engliſchen 


conto der Socialdemokratie zu ſtellen ſei. Die geheimpolizeiliche Thä⸗ 
tigkeit hat nichts dazu beitragen können, dieſem Verbrechen vorzu⸗ 
beugen und wenig dazu beigetragen, es nachträglich zu entdecken. 
Verhütet iſt es durch eine gnädige Fügung der Vorſehung und ent- 
deckt iſt es zum Theil durch Zufälligkeiten, zum Theil durch die in 
geordnetem Schritte einhergehende Thätigkeit der Polizei. Solche Ver⸗ 
brechen zu verhüten wird auch geheimpolizeilicher Thätigkeit nie ge⸗ 
lingen. Ein unheimlicher Fanatiker, der ſolche Verbrechen vorbereitet, 
zieht nie einen weiten Kreis in ſein Vertrauen und iſt unzugänglich 
gegen Annäherungsverſuche. 

Nach der Seite hin, gefürchteten Verbrechen vorzubeugen, wird die 
Organiſation einer geheimen Polizei, das Eindringen von Spähern in 
einen Kreis, den man mißtrauiſch beobachtet, immer nur geringe Er⸗ 
folge haben und auf der anderen Seite iſt die Gefahr, auf dieſe 
Weiſe eine Corruption zu ſchaffen, ſehr groß. Wenn wir von allen 
Enthüllungen, mit denen die Soclaldemokraten uns überſchüttet haben, 
Alles abſtreichen, was nicht auch auf andere Weiſe unwiderleglich be⸗ 
wieſen worden iſt, ſo bleibt immer noch genug übrig, was man von 
Grund des Herzens bedauern muß. 


Deutſchland. 

O Berlin, 10. Februar. [Lord Salisbury's Rede.] Die 
Erörterungen, welche der engliſche Premierminiſter in der Nachtſitzung 
vom Donnerstag im Unterhauſe über die bulgariſche Frage gemacht 
hat, können nicht verfehlen, auf die öffentliche Meinung des Welt⸗ 
theils einigermaßen beruhigend zu wirken. Nicht als ob die wieder⸗ 
holten Verſicherungen des edlen Lords, daß der Zar mit Beſtimmtheit 
jede kriegeriſche Abſicht von ſich gewieſen habe, dieſen Erfolg erzielen 
würde; weit bedentungsvoller als das platoniſche Vertrauen in das 
Wort des Selbſtherrſchers aller Reußen iſt die ſehr praktiſche Ankün⸗ 
digung des engliſchen Staatsmannes, daß das Inſelreich der bulgari⸗ 
ſchen Frage gegenüber eine andere Stellung einnehme, als Fürſt 
Bismarck. Dieſer Unterſchied iſt ſehr berechtigt und in den politiſchen 
Verhältniſſen begründet. Thatſächlich hat Deutſchland keinerlei näheres 
Intereſſe an der Zukunft des Orients. Wenn die an der orientali- 
ſchen Frage in erſter Linie intereſſirten Mächte nicht glauben, dem 
ruſſiſchen Vordringen thätigen Widerſtand leiſten zu müſſen, ſo hat 
jedenfalls die deutſche Nation nicht die Aufgabe, für jene Mächte die 
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Fürſt Bismarck hat daher mit 
gutem Grund geſagt, falls aus der bulgariſchen Frage ernſte Ber- 
wickelungen entſtehen ſollten, falls insbeſondere Rußland eine gewalk⸗ 
ſame Löſung belieben würde, ſo hätten zunächſt jene Mächte darüber 
zu entſcheiden, ob ſie ſich mit Rußland ſchlagen oder vertragen wollen. 
Eigentlich hat mit dieſen Ausführungen der deutſche Kanzler jenen 
„Ich bin lahm“, denn dieſe beiden Begriffe werden in ſeiner Landes⸗ 
ſprache durch das nämliche Wort ausgedrückt. Nun erſchrak der Se⸗ 
cretär und ſchlug vor, einen „Zauberer“ kommen zu lafen, womit er 
einen Arzt meinte. Der Zauberer kam, beſah ſich die Zehe des frem⸗ 
den Herrn, und ſeine Diagnoſe lautete: „Excellenz haben ein Hühner⸗ 
auge, wahrſcheinlich haben Sie zu enge Schuhe getragen.“ Es war 
nicht leicht, dem Patienten ſein Leiden begreiflich zu machen, denn in 
ſeinem barfüßigen Lande giebt es keine Hühneraugen, und in Folge 
defen auch keinen Ausdruck für dieſen nothwendigen Luxusgegenſtand. 
Als er endlich begriff, wetterte er nicht wenig gegen die Einrichtungen 
des Abendlandes; ſein Wettern war ordentlich ein Teifun. Noch 
weniger gefiel es ihm, als er horte, daß in ſolchem Falle nur das 
Meſſer helfen könne; er war nämlich von Hauſe aus gewöhnt, mit 
dem Begriff eines Meſſers nur die Functionen des Abhauens zu 
verbinden. Endlich war er doch hinlänglich aufgeklärt, ſo daß man 
mit ſeiner Einwilligung den betreffenden Specialiſten der nächſten Bade⸗ 
anſtalt holen laſſen konnte. Dieſer erſchien am frühen Morgen, als der 
Patient noch im Bette lag. Nichts Böſes ahnend trat er ins Schlaf⸗ 
zimmer, aber mit einem Schrei des Schreckens fuhr er zurück, denn 
aus dem Bette erhob ſich eine unheimliche Geſtalt, in einem braunen 
Talar, der auch den Kopf verhüllte und nur für die Augen zwei 
runde Löcher hatte, ſchwefelgelb eingefaßt, richtige Teufelsaugen. Der 
arme Zahnarzt dachte in ſeiner Höllenangſt, er ſolle da dem leib⸗ 
haftigen Gottſeibeiuns die Klaue operiren, und weigerte ſich ſchlechter⸗ 
dings das zu thun. Es koſtete nicht wenig Ueberredung und eine 
Verdoppelung des Honorars, bis er ſich dazu verſtand; aber als die 
Sache längſt vorbei war, ſagte er noch, er habe die ganze Zeit über 
nur einen Gedanken gehabt: „Wenn du ihn ſchneideſt, dreht er dir 
den Hals um.“ 

So wäre ich denn auf dem Umweg über den gelben Welttheil 
wieder auf dem weißen Continent angelangt, der niemals weißer war, 
als bei dem Schneefall, der in dieſem Augenblick wieder einſezt. Der 
Faſching tobt ſich eben zu Ende; machen wir ihm immerhin das 
Compliment, daß er „tobt“. In der Oeffentlichkeit thut er es wahr- 
haflig nicht, denn die großen Elitebälle werden immer mehr zu bloßen 
Promenadeconcerten, bei denen gewiſſe Perſonen acte de présence 
machen müſſen, nach Möglichkeit aber vorziehen, ihre Ehrenkarten zu 
bezahlen, ohne auch noch den Aufwand einer Balltoilette nebit Zube⸗ 
hör zu machen. Die Hausbälle dagegen nehmen von Jahr zu Jahr 
mehr überhand, und was die größere und kleinere Welt heiter zwiſchen 
ihren vier Wänden zuſammentanzt, das iſt gar nicht zu berechnen. Nichts⸗ 
deſtoweniger (und deshalb) macht dieſer Faſching keine geringen An⸗ 
ſprüche an die Nerven der geſuchteſten Ballgrößen, wofür die folgende 
Epiſode als Beweis dienen möge. Es war im Ordinationszimmer 
des Profeſſors Nothnagel. Der berühmte Nervenarzt hatte ſeine Tages⸗ 
arbeit eben vollendet, und ſeine eigenen Nerven waren nicht wenig 
abgeſpannt von den vielen anderen Nerven, die er bereits neu zu 
ſpannen gehabt. In dieſem Augenblick erſcheint ſein Diener und 
meldet, es ſei noch eine junge Dame draußen, welche durchaus eine 
Conſultation haben wolle. „Unmoͤglich!“ ſagt der Profeſſor, „die 
Dame ſoll morgen kommen.“ Der Diener geht und kommt gleich 
wieder. Die Dame lafe fic) ſchlechterdings nicht abweiſen, es fet 
unauſſchiebbar und morgen habe fie keine Zeit. Der Profeſſor opfert 


Secretär: „Ich bin todt“, womit er allerdings nur fagen wollte Uſich alfo und läßt die Fremde, die er in den letzten Zügen veg, 
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Mächten von vornherein eine andere Stellung angewieſen, als Deutſchland] Darſtellungen der Preſſe nur einen ſchwachen Ausdruck. Denn die des Leidens. Die Tracheotomle it nur beftimmt, einem gefährlichen 
felbft fie einnehmen kann, wie er auch gar nichts dawider hat, daß über tiefe Trauer, welche das Volk bei der Erkenntniß erfaßt hat, daß die] Zwiſchenfall vorzubeugen, der durch wachſende Schwellungen im Kehl- 


die Rechtsanſprüche Rußlands auf den vorherrſchenden Einfluß in] Hoffnungen auf eine ſchnelle Geneſung des Kronprinzen ſich nicht erfüllt] kopf plögliche E ¢ 
Bulgarien Oeſterreich⸗ungarn und Italien anderer Meinung find, | haben, wohnt mehr im Herzen als auf den Lippen und ſucht nicht nach | feitigt; aber das Leiden iſt damit 


als Deutſchland. Das aber it der große Vorzug des Bündniſſes, Worten, um fih äußerlich zu bethätigen. Es lag ein dumpfes Gefühl der 
daß daſſelbe die Sonder⸗Intereſſen der Einzelſtaaten keineswegs lahm] innerſten Verſtimmung über der glänzenden Geſellſchaft, welche am 
legt und die Entſcheidung keineswegs abhängig macht von der Zu⸗ Donnerstag Abend im Berliner Opernhauſe zu der altgewohnten Feſtlichkeit 


ſtimmung der anderen Mächte. 


Fürſt Bismarck hat wiederholt erklärt:] des Subſcriptionsballes verſammelt war. 


Noch bis zum Mittag war 


„Was Oeſterreich für Intereſſen in Konſtantinopel hat, das muß] der Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin beſtimmt angeſagt worden. 


Oeſterreich allein entſcheiden. Wir haben dort keine.“ 


freilich keineswegs geſagt, daß Oeſterreich, falls es bei der Verthei⸗ räume den Glanzpunkt des Balles! 


digung feiner orientaliſchen Intereſſen von Rußland niedergeſchlagen 
würde, oder auch ſchon vorher, ſich nicht des Beiſtandes des deutſchen 
Reiches zu erfreuen haben würde. Das tft eine Frage, welche erf 
im zweiter Linie entſchieden werden kann. Vor der Hand iſt es die 
Aufgabe derjenigen Mächte, deren Intereſſen in Bulgarien engagirt 
ſind, den ruſſiſchen Anſprüchen mit ihrer ganzen Machtfülle entgegen⸗ 
zutreten. Nun waren in der jüngften Zeit Zweifel über die Haltung 
Englands entſtanden. Die Reiſe des Lord Randolf Churchill nach 
Petersburg und Moskau hat allerlei weitgehende Beſorgniſſe erweckt. 
Es iſt in hohem Maße erfreulich, daß Lord Salisbury dieſe Beſorg⸗ 
niſſe zerſtreut hat, indem er erklärte, England habe im Orient 
traditionelle Intereſſen, und es habe keinerlei Abſicht, ſich von dieſen 
Traditionen zu entfernen. England hänge feſt an den Intereſſen, die 
€8 drei oder vier Generationen hindurch im Südoſten Europas be- 
hauptet habe. Dieſe Erklärung it weit bedeutungsvoller als das 
Vertrauen des Lords, daß Rußland keinerlei illegales Vorgehen beab⸗ 
ſichtige und darüber England die bündigſten und beſtimmteſten 
Verſicherungen gegeben habe. Bekanntlich ſind ſolche bündigen 
und beſtimmteſten Verſicherungen Rußlands auch alle Zeit er⸗ 
folgt, wenn daſſelbe Rußland den Vormarſch nach Mittel⸗ 
aſien beabſichtigte. Der ganze Weg nach Afghaniſtan iff mit ruſſiſchen 
Verſprechungen und Wortbrüchen gepflaſtert. Allein auf ruſſiſche Ver⸗ 
ſprechungen und ſelbſt die bündigſten Zuſagen des Moskowiterthums 
giebt in Europa kein Menſch mehr etwas. Dagegen wird alle 
Welt es als eine Bürgſchaft des Friedens betrachten, wenn Eng⸗ 
fond feſt und beſtimmt gemeinſame Sache mit Oeſterreich⸗Ungarn und 
Italien macht, wie übrigens die im vorigen Frühjahr getroffenen Ab⸗ 
machungen nicht zweifelhaft ließen. Lord Salisbury hat nunmehr den 
letzten Schatten von Mißtrauen beſeitigt, und der Zar kann mit Be⸗ 
ſtinumtheit darauf rechnen, daß jeder Verſuch einer gewaltſamen Löfung 
der bulgariſchen Frage, insbeſondere jeder Verſuch einer militäriſchen 
Occupation des Fürſtenthums nichts anderes bedeute als einen Krieg 
gegen die drei am Orient intereffirten Mächte. Ob aber in der 
That Rußland die Verwegenheit ſoweit treiben ſollte, die größten 
Staaten des Continents herauszufordern, will heute noch nicht Jeder⸗ 
mann einleuchten, obwohl die Rüſtungen jenſeits der Grenze mit be⸗ 
drohlichem Eifer fortgeſetzt werden. Jedenfalls hat der Zar mehr 
denn irgend Jemand Grund, an den alten Orakelſpruch zu denken: 
„Wenn du über den Fluß gehſt, wirſt du ein großes Reich zerſtören.“ 

Berlin, 10. Februar. [Vom Kronprinzen.] Wenn je 
ein wahres Wort geſprochen iſt, ſo iſt es die Erklärung des engliſchen 
Premierminiſters Lord Salisbury in der Sitzung des Unterhauſes von 
Donnerstag Nacht, „daß es unter den bedeutenden und hochſtehenden 
Perſönlichkeiten Europas keine gebe, die eine fo hohe Zuneigung und 
Bewunderung gefunden habe, wie der deutſche Kronprinz“, und die 


Aufregung, welche die Nachricht von der Verſchlimmerung in dem Zu⸗ 
ſtande des Thronfolgers allenthalben hervorgerufen hat, findet in den auch der Erfolg dieſer Operation kein Zeichen einer beſſeren 


Damit iſt] Bildet doch von jeher der Rundgang des Kaiſerpaares durch die Feſt⸗ 


Und nun ſchweifte der Blick ver⸗ 
gebens nach der großen Hofloge. Weder der greiſe Monarch, deſſen 
Herz ſo ſchwer geprüft wird, noch deſſen Gemahlin, welche von mütter⸗ 
lichem Schmerze gebeugt iſt, noch der jugendliche rüſtige Sohn, der 
beſtimmt iſt, dereinſt die deutſche Kaiſerkrone zu tragen, waren er⸗ 
ſchienen. Nur einige Prinzeſſinnen hatten der Aufforderung des 
Herrſchers Folge geleiſtet, dem Balle wenigſtens kurze Zeit beizu⸗ 
wohnen, damit nicht im Volke eine allgemeine Beunruhigung um 
ſich greife. Aber die zahlreichen Gäſte, welche im Feſtgewande er⸗ 
ſchienen waren, um der Freude zu huldigen, um Terpſichore zu opfern, 
ſie erfuhren nur zu bald die Hiobspoſt, welche der Telegraph von 
der Riviera gemeldet hatte. Von Mund zu Mund ging die Kunde; 
ein tödtlicher Reif war auf die Blüthen gefallen, und vergebens ſpielte 
die Capelle die lockenden Weiſen zum Tanze; inſtinetmäßig vermied 
die ganze Geſellſchaft, der Aufforderung nachzukommen; aus dem 
frohen Ball war ein gedrücktes Promenaden⸗Concert geworden, welches 
nicht einmal durch die Meldung erheitert wurde, daß die nothwendig 
gewordene Operation an dem Kronprinzen bereits vollzogen und von 
glücklichem Erfolge gekrönt war. Daß der deutſche Thronfolger, der 
bisher ſein Leid wie ein Held getragen hat, er, der dem ganzen 
Volke mit dem glänzendſten Beiſpiel vorangegangen, der niemals an 
ſich gedacht, ſondern immer nur die Sorge Anderer zu zerſtreuen ge⸗ 
ſucht, er, deſſen erſtes Lebenszeichen nach der Operation kein anderes, 
als ein dankender Glückwunſch an feine Aerzte war, in jener ſchweren 
Stunde gehandelt wie das vollendete Muſter eines ausgezeichnelen 
Menſchen, bedarf nicht erſt der Erwähnung. Iſt doch alles, was 
man von dieſem ſeltenen Manne erfahren hat, ſo ſehr der Ausfluß 
innerſter Harmonie, ſo ſehr das Bild eines in ſich geſchloſſenen, durch 
und durch reinen und edlen Charakters, daß man ſeinen Namen 
preiſen wird in kommenden Jahrhunderten, daß man ihn lieben und 
verehren muß auch in dem Lager der gehäſſigſten Feinde des Deut⸗ 
ſchen Reiches. Niemals hat ein unedler Gedanke in dieſem Haupt 
geniſtet, niemals ein niedriges Gefühl in dieſem Herzen gewohnt. 
Alles, was man von dem deutſchen Thronfolger geſehen, gehört und 
geleſen, es iſt geeignet, ihm die Herzen zu gewinnen. Wie kaum je 
ein Menſch, kann der Kronprinz von ſich ſagen, daß er niemals einen 
Feind gehabt, weil er auch niemals Einem Unrecht gethan hat. 
Und daß gerade dieſer Fürſt einer ſo ſchweren Heimſuchung aus⸗ 
geſetzt wird, das iſt ein Räthſel des Schickſals, 
Menſch nicht verſtehen kann, ſondern nur mit Demuth hin⸗ 
nehmen muß. In den Stunden, in welchen das Herz der 
Kronprinzeſſin für ihren Gatten, das Herz der Kaiſerin für 
ihren Sohn gezittert, hat die ganze deutſche Nation gebangt und 
geſorgt, wie um das Leben ihres liebſten Familiengliedes. Die Ope⸗ 
ration iſt geglückt. Die geſchickte Hand des Arztes hat zu Stande 
gebracht, was menſchlicher Kunſt möglich iſt. An ſich iſt die Nothwendig⸗ 


keit des Luftröhrenſchnittes kein Zeichen für die Verſchlimmerung, an ſich 


Wendung 


welches der t 


dungégefabe heraufführt. Dieſe Gefahr ift nun be- 
nicht behoben. Daß Profeſſor von 
Bergmann, obwohl die Operation bereits ausgeführt war, dennoch 
nach San Remo gereiſt iſt, beweiſt wohl, daß auch der Heilungs⸗ 
proce nach der Tracheotomie immerhin ſorgſame Beobachtung erheiſcht. 
Jedenfalls darf man gewiß ſein, daß die beſten Männer der ärztlichen 
Wiſſenſchaft und Kunſt bei dem Kronprinzen weilen und alles thun, 
was fie vermögen, um fein Leben zu erhalten und zu verlängern. 


[Der Name des Grafen Walderſee] wurde in der letzten 
Zeit fo oft genannt, daß es von Intereſſe fein dürfte, einige bio⸗ 
graphiſche Notizen über denſelben zu bringen: 

Graf Walderſee, der Adlatus des Grafen Moltke, iſt am 8. April 1832 
u Potsdam geboren. Er diente im Garde⸗Artillerie⸗ und im Branden⸗ 

urgiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 3, trat am 16. Juli 1866 in den 
Generalſtab und avancirte Ende Juli 1866 zum Major; als ſolcher wurde 
er dem General⸗Gouvernement in . te! zugetheilt. Am 30. October 
deſſelben Jahres zum Generalſtabe des 10. Armeecorps verſetzt, wurde er 
am 13. Januar 1870 zum Mititärattaché zur Boſchaft nach Paris com- 
mandirt. Während der letzten Periode des Loire⸗Feldzuges fungirte er als 
Chef des Stabes des Großherzogs von Mecklenburg und wurde ſpäter 
gn Commandeur des 1. hannoverſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 13 ernannt. 

ach dem Kriege nahm Graf Walderſee in Paris zeitweilig auch die 

unctionen eines Er wahr. Am 9. December 1873 zum 

hef des Generalſtabs des 10. Armeecorps ernannt, erhielt er am 
18. Januar 1875 den Rang eines Brigade⸗Commandeurs. Am 27. De⸗ 
cember 1881 erhielt er ſeine Ernennung zum 8 und 
avancirte am 11. Juni 1882 zum General⸗Lieutenant unter gleichzeitiger 
Ernennung zum General-Adjutanten des Kaiſers. 

[Die v. Bismarck in kurbrandenburgiſchen Krie 8 
Der Geh. 2 von Mülverſtedt hat in dem erſten ge 
22. Jahresberichtes des Altmärkiſchen Vereins für vaterländiiche Geſchichte 
unter dem Titel Eine brandenburgiſche Kriegswerbung vom 
Jahre 1587“ ein Verzeichniß der Reiter veröffentlicht, — im Jahr 1587 
der zum kurbrandenburgiſchen Oberſten beſtallte Herzog Philipp von Braun⸗ 
ſchweig im Auftrage des Kurfürſten Johann Georg von Brandenburg, in 
ſechs „Rotten“ 1000 Pferde zu ſtellen, geworben hatte. Der Herausgeber 
hat zu dieſem Actenſtücke Erläuterungen hinzugefügt, die fih namenilich 
auf den in dieſen „Rotten“ ſtark vertretenen altmärkiſchen Adel beziehen. 
Die dritte Rotte, welche über 300 Pferde zählte, befehligte der Rittmelſter 
Ludolf v. Bismarck. Er iſt ein directer Vorfahr unſeres Reichskanzlers. Sein 
Geburtsjahr iſt unbekannt, es wird in das Decennium zwiſchen 1540 und 
1550 fallen. Die Leichenpredigten ſeiner Nachkommen nennen ihn einen 
erfahrenen und trefflichen Ktiegsmann. Wir wiſſen von ihm, daß er in 
Frankreich zur Zeit der Hu, 5 Dienſte genommen hatte. Er war ver⸗ 
mählt mit Sophia v. Alvensleben, die nach ſeinem am 7. Juli 1590 erfolgten 
Tode eine zweite Ehe mit dem Magdeburger Domherrn Georg v. Arnim ein⸗ 

ing. Sein Enkel Auguſt v. Bis mare diente beim brandenburgiſchen Heere 
ei einem Regiment zu Fuß unter Kurfürſt Georg Wilhelm, ſpäter unter 
dem Großen Kurfürſten als Hauptmann und Commandant der Veſte 


Baff In der Armee des Großen Kurfürſten dienten ferner Valentin 
San? 8 bete 122 jolt avis g 13. Mai ide 
ar erner rifto Friedr v. B., der e preußiſche 

t feines Daune POR 1652, geftorben an 2 December 


General 
704. Jahren ſtand er 1678 als Capitän 
beim Regiment Kurprinz, unter dem er 1677 feine Compagnie 
zum 511 Angriff auf Stettin eführt hatte, das ſich dem anp ten 
ergab. 1690 wurde er Oberſt, im ſelben Jahre Commandant von Küftrin 
und 1704 Generalmajor. Sein Sohn Ludolf Auguſt v. B., geb, 1683, 
ftand 1703 beim Snfantevie-Regiment Kronprinz, dann zuletzt als Oberſt 
beim Infanterie⸗Regiment Herzog von Holſtein⸗Beck. Im Jahre 1732 
trat er in die ruſſſche Armee ein, in der er es bis zum Generallieutenant 
und Gouverneur von Riga brachte. wg das vorige Jahrhundert hat 
Pune tapferen Soldaten in den Reihen derer v. Bismarck geſehen. Der 


Im Alter von 26 


ore Er A Friedrich v. 8 an der Spitze — Bir on L Com 
Czaslau den Pome gg we a Dearest am n a: pet 


muthet, eintreten. Dieſe ſtellt ſich jedoch ganz lebendig als die] wenn kein anderer Tänzer kommt. Das Leben iſt ernſt und lehrt treue, dankbare Anhänglichkeit an ſeine engere Heimath Schleſien. 


Kammerfrau der Fürſtin X. vor (fie nennt eine der Unermädlichſten 
der Wiener Geſellſchaft). In dieſer Eigenſchaft habe fie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die aufreibendſte Thätigkeit zu entfalten, beſonders jetzt, zur 
Faſchingszeit. Sie ſei in Folge deſſen außerordentlich nervös und der 
Hausarzt habe ihr viel Bewegung verordnet, namentlich Schwimmen, 
Fechten und Reiten. Sie thue das auch gewiſſenhaft, namentlich 
ſchwimme und fechte ſie viel, das Reiten aber ſei ihr jetzt in der 
hohen Saiſon leider zu umſtändlich, zu zeitraubend, ſie komme alſo, 
den Herrn Profeſſor zu fragen, ob das Reiten durchaus unerläßlich 
ſei, oder ob ſie damit über den Faſching wenigſtens ausſetzen dürfe. 
„Setzen ſie aus!“ rief der Profeſſor lachend, „tanzen Sie, ſtatt zu 
reiten; das iſt das Nämliche.“ Der Leſer mag nun aus den Nerven 
der Kammerfrau einer geſellſchaftlichen Große ſchließen, wie aufreibend 
ein ſolcher Winter fein muß. 

Unter den Concertgebern dieſer Woche ſteht Alfred Grünfeld 
obenan, der den großen Muſikvereinsſaal ſtets wie ein Ball zu füllen 
pflegt; ſelbſt die „hundert Patroneſſen“ fehlen nicht. Kein Wunder, 
er iſt der Feuilletoniſt des Clavieres, ein Feuilletoniſt erſter Klaſſe 
natürlich, geiſtreich, prickelnd, amüſant. was nicht jeder Pianiſt von 
ſich ſagen kann. 

Darum weiß ihn der Wiener Salon ſo ſehr zu ſchätzen, auch der 
ariſtokratiſche, in dem er ſogar Schule gemacht hat. Einer ſeiner be⸗ 
gabteſten Schüler iſt unbeſtritten Graf Eugen Kinsky, der im höheren, 
veredelten Salonſpiel ein wahrer Künſtler iſt; trifft er gar einmal mit 
dem Grafen Nyáry (einem Door⸗Schüler) zuſammen und gerathen fie 
ins Vierhändige, ſo vergeſſen ſie darüber den ganzen Faſching, ſeine 
Concerte etwa ausgenommen. Daß der Faſching zu Ende geht, zeigt 
übrigens nichts deutlicher, als die Anzeigen von bevorſtehenden Mati⸗ 
néen, natürlich zu den wohlthätigſten Zwecken. Im Burgtheater geht 
es zu, wie in einer Leihanſtalt; jeden Augenblick erſcheint ein anderer 
humaner Zweck und will ſich dieſe oder jene Berühmtheit auf ein 
paar Stunden ausborgen, um mit ihr ein paar Tauſender zu ver⸗ 
dienen. Zu widerſtehen iſt da ſchwer, denn einzelne Arrangeure haben 
fih darin ſchon eine unbeſtrittene Unwiderſtehlichkeit erworben und ftehen 
überdies mit Herrn von Sonnenthal, dem jetzigen Generalgewaltigen der 
Theatercanzlei, auf freundſchaftlichem Fuße. So traf es ſich jüngſt, 
daß Einer ſeiner Freunde in „obmänniſcher“ Eigenſchaft bei ihm vor⸗ 
Deal), um, wie alljährlich, die nothwendigen Mitwirkungen zu erz 

gen. Er erlangte ſie, aber „für heuer zum letzten Mal“, fügte 
der Director hinzu, „wer mir heuer noch kommt, für den hab' ich 
zwei Dienfimänner und eine Thüre bereit“. Das Comité⸗Oberhaupt 
lachte, denn ſolche Mobiliſtrungen an der Oſtgrenze feines Reiches 
ſchrecken ihn längſt nicht mehr. Er wird doch wiederkommen, aber 
mit einer bewaffneten Macht von drei Dienſtmännern. Dieſe wird 
er an der Thür auſſtellen und fagen: „Herr von Sonnenthal, Sie 
ſehen, ich bin in der Uebermacht, ergeben Sie fih.” So hat er es wenig- 
fiend mit Bismarck ſcher Offenheit vorher verkündet, er wendet die 
mitteleuropäiſche Friedenspolitit auf das Arrangement der Wohlthätig⸗ 
keitsvorſtellungen an. 

Das größte Aufſehen unter dieſen Vorſtellungen erregen natürlich 
die bret im Carl⸗Theater, in denen Friederike Goßmann nach fo 
langer Zeit wieder auf die Bretter treten wird, welche einſt die 
„Grille“ bedeuteten. Iſt es wieder eine Grille von ihr? Nein, ſie 
will nur Gutes thun. Die Zeit iſt vorüber, wo kindliche Fröhlich⸗ 
keit mit ihrem eigenen Schatten an der Wand ein Tänzchen macht, 


unter Anderem auch Ibſens „Nora“ ſpielen. 


In der That iſt] Schon während feiner erſten, ausſchließlich in feiner Heimathsprovinz 


Baronin Prokeſch ſehr geneigt zu ernſten Geſprächen, in denen man zurückgelegten Laufbahn als Bergbeamter hatte ſich Websky durch eine 


die Goßmann von ehedem nicht erkennen würde. 
Sommer das Jubiläum zu Gmunden ſtattfand, hat ein Herr aus 
Wien, der ſich ihr auf ihrer Villa vorftellen ließ, diefe Erfahrung ge- 
macht. Nach den erſten paar Worten waren Hausfrau und Gaſt 
bereits in einem tiefen Geſpräch über .... Nihilismus verſunken. 
„So, das hält für geraume Zeit vor,“ ſagte der Baron zu einem 
zweiten Gaſte, „wir können unterdeſſen eine Partie Piquet machen.“ 
Sie zogen ſich alſo vom Schauplatze zurück und es dauerte eine gute 
Stunde, bis man ſah, daß ſie nicht zu ſehen waren. So lange hatte 
die Bewältigung des Nihilismus gedauert, die nun dafür auch an 
Gründlichkeit nichts zu wünſchen übrig ließ. 

Wien, 10. Februar. Ludwig Heveſi. 


Die Mineralien Schleſiens. 

Wenn man von dem Mineralreichthum eines Landes ſpricht, ſo 
kann damit zweierlei gemeint ſein. Entweder ſoll ausgedrückt werden, 
daß das betreffende Land große Maſſen von gewiſſen, vielleicht von 
nur drei bis vier verſchiedenen Mineralarten birgt, — dann wird 
man gewiß damit den Nebengedanken verbinden, daß es ſich um nutz⸗ 
bare Mineralien handelt, womöglich um werthvolle Erze —, oder 
aber man verſteht unter dem Mineralreichthum das Vorkommen einer 
großen Anzahl verſchiedener Mineralarten, von denen vielleicht keine 
einzige in einer der Ausbeutung lohnenden Menge ſich findet. Der 
Standpunkt des erſten Begriffs iſt der techniſche, reſp. volkswirth⸗ 
ſchaftliche, der des zweiten Begriffs der wiſſenſchaftliche. Es iſt ge⸗ 
nügend bekannt, wie mineralreich vom techniſchen Standpunkte aus 
manche Gegenden unſerer Heimathprovinz ſind; wir brauchen hierauf 
nicht näher einzugehen. Aber nicht nur ebenbürtig dem techniſchen 
Mineralreichthum Schleſiens, ſondern wohl noch viel großartiger iſt 
ſein Mineralreichthum vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus. Nur 
wenige der durchforſchten Gegenden auf der ganzen Erde bieten auf 
demſelben Raume wie unſer Schleſien eine ſolche Fülle der verſchie⸗ 
denſten Mineralvorkommen, deren einige zu den ſchönſten ihrer Art 
überhaupt gehören. Freilich aber ſtehen auch manche der in Schleſien 


Als vorigen ganze 


Anzahl mineralogiſcher Arbeiten, die zumeiſt ſchleſiſche 
Sachen betrafen, einen auch in den fachwiſſenſchaftlichen Kreiſen 
geachteten Namen erworben. Als eine für die mineralogiſche 
Wiſſenſchaft günſtige Fügung geſtaltete es fic) aber, daß im Jahre 
1865 der damalige Breslauer Oberbergrath Websfy nach Dortmund 
verſetzt werden ſollte. So weit von feinem lieben Schleſien fortzus 
gehen, fiel ihm unendlich ſchwer. Er entſchloß ſich deshalb, der berg- 
männiſchen Laufbahn zu entſagen und ſich ganz der Wiſſenſchaft zu 
widmen. Wie und von wem Websky in dieſer Entſcheidung untere 
ſtützt wurde, das ſprach er ſelbſt in der Akademie zu Berlin mit den 
Worten aus: „Ich werde es bis an das Ende meines Lebens Ferdinand 
Romer danken, daß er in dieſem Augenblicke eine hilfreiche Hand 
mir darbot und die Wege ebnete, welche meinen Eintritt in die 
akademiſche Laufbahn möglich machten.“ Es iſt hier nicht Zeit und Ort, 
ausführlicher auf die weitere wiſſenſchaftliche Wirkſamkeit Websty’s 
einzugehen, die ſeinem Namen einen Platz an ehrenvollſter Stelle in 
den Annalen der Mineralogie ſichert. Repräſentirt ſchon die bedeutende 
Anzahl von Websky's durch den Druck veröffentlichten (nicht weniger 
als 132) Arbeiten, die zum großen Theil ſich auf ſchleſiſche Mineralien 
beziehen, eine hervorragende Thätigkeit, ſo hat er ſich außerdem die 
größten Verdienſte erworben durch den thätigen Antheil an der 
Ordnung und Neuauſſtellung unſeres Breslauer Mineralogiſchen 
Muſeums, beſonders der ſpeciell mineralogiſchen Sammlung, gelegent⸗ 
lich des im Jahre 1866 erfolgten Umzuges in das neue, an der 
Oder am Ende der Schuhbrücke gelegene Gebäude, deſſen Errichtung 
der Muniſicenz der Behörden und ganz beſonders der Energie Prof. 
Ferd. Römer's zu verdanken war. Mit derſelben Sorgfalt und Un⸗ 
ermüdlichkeit hat Martin Websky dann weiter, als er 1874 nach 
Berlin berufen wurde, fih dem dortigen Mineralogiſchen Muſeum ge: 
widmet, um wie er ſagte, „die von Guſtav Nofe aufgehäufte 
Schätze der Gegenwart zugänglich zu machen und als ein Denkmal 
ſeiner ruhmreichen Thätigkeit der Nachwelt zu ſichern“. Den Muſeen 
aber, welchen Weboky's ordnende Thätigkeit zu Theil wurde, hat dieſer 
ausgezeichnete Mann noch manches von ſeinem fo reichen Wiſſen und ſeiner 
ganz ungewöhnlichen Beobachtungsgabe fo zu fagen im Stillen hinterlaſſen. 


gefundenen Mineralien den entſprechenden aus anderen Gegenden an] Mit Websty’s ſchon angedeuteten hervorragenden Eigenſchaften war 


ſpecifiſcher Schönheit in Bezug auf Farbe, Glanz oder Mannig⸗ 
faltigkeit der Kryſtallform nach. Manches Vorkommen blieb ſeither 
auf die Auffindung eines winzigen Kryſtällchens, eines kleinen im 
Geſtein eingeſchloſſenen Körnchens oder eines dünnen, häutigen Ueber- 
zuges beſchränkt. Doch gerade hieraus ergiebt ſich, daß nur durch die 
ſorgfältigſte und unermüdlichſte Durchforſchung fo reichliche Reſultate 
gewonnen werden konnten. 

In einer Reihe verdienter Männer iſt es aber ganz beſonders 
einer, dem die mineralogiſche Wiſſenſchaft im allgemeinen und die 
ſchleſiſche im beſonderen fo Vieles verdankt, das ift der verewigte 
Martin Websky, geftorben am 27. November 1886 als Profeſſor der 
Mineralogie (als Nachfolger von Guſtav Nofe) an der Berliner Uni- 
verſität. Von ſchleſiſchen Mineralien zu ſprechen, ohne Websky's zu 
gedenken, iſt wohl nicht gut möglich. Mit dem gediegenſten, viel- 
ſeitigſten Wiſſen war bei Websky (wie es heute bei den Naturforſchern 
nicht mehr ausnahmslos der Fall zu ſein pflegt) die Liebe des Samm⸗ 
ers zu den Objecten feiner Forſchung verbunden, daneben aber eine 


nämlich noch eine andere verbunden, das war ſeine anſpruchsloſe Be⸗ 
ſcheidenheit. Und ſo hat er denn und zwar ganz beſonders in unſerem 
Breslauer Muſeum eine Fülle von einzelnen Beobachtungen, die bis⸗ 
her niemals veröffentlicht wurden, nur auf den Etiketten der in den 
Schränken verſchloſſenen Mineralien⸗Hauptſammlung niedergelegt (die 
unter Glas aufgeſtellte Schauſammlung bildet natürlich nur einen 
kleinen Theil der im Muſeum aufbewahrten Gegenſtände). Speciell 
find es hier wieder die ſchleſiſchen Fundortsvertretungen, denen Weböoly 
ſeine ganz beſondere Aufmerkſamkeit und Sorgfalt zuwandte. Ein 
Theil der ſchleſiſchen Mineralvorkommniſſe ift nun zwar auch in dem 
ſogenannten Schleſiſchen Saale des Muſeums überſichtlich zuſammengeſtellt. 
Doch konnten hier natürlich wegen des zu Gebote ſtehenden Raumes kaum 
alle in Schleſten gefundenen Mineralarten, geſchweige von allen ihren 
ſchleſiſchen Fundorten Aufnahme finden. Beſonders aber wurde in der 
Litteratur eine überſichtliche Zuſammenſtellung der ſchleſiſchen Mineral: 
vorkommen vermißt. Das feiner Zeit ſehr verdienſtliche kleine Buch 
„Die Mineralien Schleſiens“ von H. Fiedler it jetzt ſchon 25 Jafre 


— 


[Das Ende der Arbeiten des preußiſchen Landtg slie» Antr 


läßt ſich, wie officiös geſchrieben wird, noch nicht abſehen. Unter den 
ihm jetzt vorliegenden Stoffen würden namentlich das Volksſchullaſten⸗ 
geſetz, die Provinzialordnung für Schleswig⸗Holſtein und der Cartell- 
antrag auf Verlängerung der Wahlperioden, erſtere beiden wegen 
der in ihnen liegenden ſachlichen Schwierigkeiten, letzterer aus den in 
der Verfaſſung vorgeſchriebenen formalen Gründen, längere Zeit zu 
ihrer Aufarbeitung und Erledigung in Anſpruch nehmen. 
wird, und zwar in Kürze, der Geſetzentwurf wegen Beſtreitung der 
Koften der Ortspolizei in Stadtgemeinden mit Koͤniglicher Polizei: 
verwaltung dem Abgeordnetenhauſe zugehen; er berührt eine Frage, 
welche ſchon wiederholt im Hauſe zur Sprache gekommen iſt, wobei 
nicht unerhebliche Meinungsverſchiedenheiten zu Tage traten. Endlich 
dürfte auch noch eine andere Vorlage in Vorbereitung ſein, welche 
beſtimmte Mängel in der Handhabung des polizeilichen Dienſtes von 
Berlin und Umgebung beſeitigen fol. 


Die Aufnahme von Geiſteskranken in Privat⸗Irren⸗ 
enjtalten.] Die Miniſter des Innern, der Juſtiz und der Medicinal- 
Angelegenheiten haben jüngſt die Oberpräſidenten ee laſſen, daß, da 
die Beſtimmungen, welche über die Aufnahme Geiſteskranker in Privat⸗ 
aun; über die Entlaſſung derſelben, ſowie über die ſtaatliche 

geauſſichtigung ſolcher Anſtalten zu verſchiedenen Zeiten ergangen find, 
nicht überall gleichmäßig ausgelegt und gehandhabt werden, auch zum 
Theil einer Ergänzung bedürfen, ſie, die tas K ſich bewogen gefunden 
haben, neue Anordnungen zu treffen. Darnach iſt es, wenn es einerſeits 
verhindert werden muß, daß Perſonen als geiſteskrank in Irrenanſtalten 
2 und darin behalten werden, welche nicht geiſteskrank find, ander⸗ 

5 von Wichtigkeit, daß ſolche Geiſteskranke, deren Zuſtand es zu ihrem 
eigenen Wohle oder mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit nothwendig 
oder wünſchenswerth macht, mit thunlichſter Beſchleunigung und ohne 
Schwierigkeit in ſolche Anſtalten übergeführt werden können. Zur Auf- 
nahme aber gehört ein „zuverläſſiges“ ärztliches Zeugniß, in der 
Regel ein vom Kreisphyſikus oder Kreis⸗Wundarzt ausgeſtelltes. Iſt der 
Kranke von einem andern Arzte bisher beobachtet und behandelt worden, 
fo iff, wenn möglich, des letztern Bericht über die Entſtehung und Ber- 
lauf ber Krankheit dem Kreisphyſikus vorzulegen und von dieſem feinem 
Zeugniſſe beizulegen. In dringenden Fällen, insbeſondere bei Gemein⸗ 
defährlichkeit es Kranken, darf deffen Aufnahme vorläufig auch auf Grund 
eines ausführlichen und wohlbegründeten Zeugniſſes eines jeden beſtallten 
Arztes erfolgen, der Kranke iſt jedoch alsdann innerhalb der erſten 
24 Stunden nach erfolgter Aufnahme durch denjenigen Phyſikus, oder 
wenn dieſer der Arzt der betreffenden Irrenanſtalt ſein ſollte, durch den 
Kreis⸗Wundarzt, in deſſen Amtsbezirk ſich die Anſtalt befindet, zu unter⸗ 
ſuchen. Die Unterſuchung iſt in zweifelhaften Fällen in kurzen Friſten 
zu wiederholen und ebenſo geben die amtlichen wie privatärztlichen Zeug⸗ 
niſſe die — AE zur Aufnahme eines Kranken in eine Privatanſtalt 
nur dann, wenn dieſe innerhalb einer vierzehntägigen gilt nach der Unter⸗ 
ſuchung erfolgt. Schon wegen Geiſteskrankheit Entmündigte können auf 
Antrag ihres rechtlichen Vertreters ohne weitere Nachwelſe als die der 
Sa ange’ aufgenommen werden. Ueber die Anzeige der erfolgten 

fnahme find eingehende Vorſchriften ertheilt, desgleichen über die Cnt 
laſſung und namentlich die . dil he der Privat⸗Irrenanſtalten. 
roid ber Erlaubnißertheilung von Privat⸗Irrenanſtalten ift dahin zu wirken, 

aß von vornherein in Lage, Bau und Einrichtung der Anſtalten den all 
gemeinen geſundheitlichen, ſowie denjenigen beſonderen Forderungen ge⸗ 
nügt werde, welche zur Erreichung des Zweckes folder Anſtalten geſtellt 
werden müſſen. So find in der Regel mindeſtens 25 cbm Luftraum auf 
Be Kranken rechnen, und es muß in Krankenanſtalten, welche heil⸗ 
e Irre aufnehmen, mindeſtens ein Arzt wohnen. 


[Der Buchhändler Michalowski zu Pelplin von der Straf⸗ 
kammer des Elbinger n wegen der von i in polni wer 
Sprache herausgegebenen „Skizzen von einer Reife durch Weſtpreu en“ 

6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Die Anklage war von der 

aatsanwaltſchaft zu Stargard i. Pr. wegen Beleidigung des Miniſteriums, 
der evangeliſchen Kirche, der Regierung zu Marienwerder und wegen Er⸗ 
regung von Haß zwiſchen Polen und Deutſchen erhoben worden. Die 
Strafkammer zu 


Außerdem $ 


targard hatte den Angeklagten freigeſprochen, worauf] der vorgeſehene Fall eingetreten, auf Herausgabe derſelben klagt. 


Str 
* Berlin, 10. Februar. 


me keit Neuigkeiten.] 
Leſſing⸗Theaters iſt jetzt ſo 


wett fertig, daß nur auf den Eintritt der 


wärmeren Jahreszeit gewartet wird, um mit der Fagade und 
den Arbeiten des inneren Ausbaues zu beginnen. O g el werden 
die letzteren nicht minder ſchnell gefördert werden und es dürfte daher der 


erbſt geplanten Eröffnung des Hauſes ein bauliches 
ege Reben. Es ift dieſes Haus, wie die „Deutiche 
auztg.“ hervorhebt, für unfere Stadt infofern von beſonderem Nan 
als es den erſten architektoniſch bedeutſamen Theater⸗Neubau darſtellt, 
ſeit San des Wallner ⸗Theaters, aljo feit 24 Jahren, hier überhaupt 
7 Stande gekommen iſt. Denn von den mehr als 20 neuen Theatern, 
ie feit jener Zeit in Berlin begründet worden und zum Theil ſchon wieder 
untergegangen ſind, hat kein einziges eine Bauausführung hervorgerufen, 
die zu einer Sine gedachten und ſelbſtſtändigen künſtleriſchen Löſung 
Gelegenheit gegeben hätte. Für die Mehrzahl derſelben ſind ältere Theater⸗ 
bezw. Saal⸗Anlagen benutzt worden, die man durch entſprechende Erwei⸗ 
terungs⸗ und Umbauten, eine neue Decoration u. ſ. w. der veränderten 
Beſtimmung angepaßt Br Die für die übrigen errichteten neuen Gebäude 
find dagegen mit den billigſten Mitteln geſtellte Bedürfnißbauten ein⸗ 
fachſter Art, die dem Architekten nach keiner Richtung hin etwas Be 
merkenswerthes darzubieten Pie ded Grundform und Abmeſſungen des 
Zuſchauerſaals ſind auf den beſonderen Wunſch von Hrn. Poſſart, welcher 
die Bühne leiten wird, annähernd denen des Zuſchauerraumes im hieſigen 
Kgl. Schauſpielhauſe u worden, weil es ſich nach den Erfah⸗ 
rungen des Herrn P. in keinem Theater ſo leicht ſpricht wie in jenem. 
Die größte Tiefe des Saals von der Bühne bis zur Hinterwand beträgt 
19,75 Mtr. Ueber dem Parket ſind nur 2 Range angeordnet. Der Cor: 
ridor des Parkets liegt 1 Mtr., derjenige des 1. Rangs 4,70 Mir., der- 
jenige des 2. Rangs 840 Mtr. über der Straße, Verhältniſſe, welche für 
ie Entleerungsfä u und damit für die Sicherheit des Haufes ebenfo 
ünſtig find, wie die vergleichsweiſe geringe Geſammthöhe des Raumes 
(Die Decke des Saals liegt nur 12,10 Mtr., diejenige des Proſceniums 
nur 7,50 Mtr. über dem Parkettcorridor) für die Akuſtik desſelben vor- 
theilhaft ſich erweiſen dürfte. Die Koſten des Baues dürften die Summe 
von 900 000 Mark erreichen. 

Poſen, 11. Februar. [Erzbiſchof D. Dinder] hat unter dem 
23. v. M. an diejenigen Geiſtlichen, welche an den Gymnaſien Reli⸗ 
gionsunterricht ertheilen, zur Ausführung ſeines bekannten Rund⸗ 
ſchreibens, in welchem er ſich mit der Ertheilung des Religions⸗ 
Unterrichts in deutſcher Sprache an polniſche Gymnaſialſchüler einver⸗ 
ſtanden erklärte, jedoch mit der Maßgabe, daß in den unteren 
Klaſſen die polniſche Sprache dehufs Verſtändigung mit zu Hilfe ge⸗ 
nommen werde, noch ein zweites Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er 
anordnet, daß für den Unterricht in den Klaſſen hinauf bis zur 
Tertia „Deharbes Katechismus Nr. 3 für Landſchulen“ und die 
„Bibliſche Geſchichte von Dr. Schuſter“ gebraucht werden ſollen, 
während in den oberen Klaſſen die bisherigen Hanbdücher weiter zu 
benutzen ſind. Den polniſchen Schülern der mittleren und der unteren 
Klaſſen iſt Seitens der Religionslehrer für den häuslichen Gebrauch 
der Diözeſan⸗Katechismus in polniſcher Sprache zu empfehlen, 
damit ſie einerſeits ſich beſſer für die erſte Beichte und Kommunion 
vorbereiten können, andererſeits ſich auch beſſer in der Mutterſprache 
die Lehren vom Glauben und der Moral aneignen. Der Vor⸗ 
bereitungs⸗Unterricht für die erſte Beichte und Kommunion 
foll mit beſonderer Sorgfalt in polniſcher Sprache er- 
theilt werden. Der „Kuryer Pozn.” ift mit dieſem zweiten Rund- 
ſchreiben ſehr zufrieden und meint, daſſelbe werde nicht wenig dazu 
beitragen, die erregten Gemüther zu beruhigen. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Kiel wird pelöriehen: Seit 
Jahren fpielt zwiſchen dem Rentier Bull in Bahrenfeld und dem 
Eiſenbahnweichenſteller Lüdemann ein Civilproceß, indem Letzterer be⸗ 
3 Bull habe ihm für den Fall, daß die Frau des Eiſenbahnbeamten 


as zwölfte Kind bekomme, eine Villa verſprochen, und nun a 
e 


für den fommenden 
inderniß nicht im 


7 


der Staatsanwa das Reichsgericht die Ankla an] Civilkammer des Landgerichts 
ammer des Sanger zu Elbing verwies. ee aeg = T pemn er er 
A e 
Der Bau des 2 9 und 0 fng 


£ Altona fprah dem Beamten feine 
we og * gemeint en 
dieſem Eid proteſtirte Bull vergeblich durch 


„ 0 neul e 
der 1. — des königlichen Ober⸗Landesgerichts zu Kiel 


ich Termin zur Ableiſtung des Eides vor 
i Lüde⸗ 


mann leiſtete den Eid, und es wurden ihm endgiltig als Entſchädigung 


4500 M. zugeſprochen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 10. Febr. [Im Abgeordnetenhauſel fand eine Inter⸗ 


pellation betreffs der Kohlentarife der Nordbahn auf der Tagesord⸗ 
nung, wobei ſich eine ſehr erregte Debatte entſpann, in welcher ſich 
beſonders die antiſemitiſchen Abgeordneten hervorthaten. Herr Pattai 
meinte, die Petroleum⸗Raffinerie in Fiume werde von der Regierung 
ungebührlich begünſtigt. Er ſagte: Pa 
Dieſes Etabliſſement gehört dem Rothſchild oder wenigſtens in feinen 
Intereſſenkreis, jenem Rothſchild, von dem man in der vorjährigen Petrole⸗ 
umbebatte in dieſem Haufe gerade herausgeſagt hat, daß er cin Petroleum⸗ 
ſteuer⸗Defraudant ſei. (Lebhafte Bewegung. — @ 
Dafür iſt er jetzt poftabia geworden! Große Heiterkeit i 
infer. Ausrufe der Entrüftung rechts.) Wenn der Herr Miniſter am 
Schluſſe als ehrlicher Makler auftritt und fagt, es fei ihm gelungen, durch⸗ 


Schönerer ruft: 
auf der äußerſten 


guicben. daß aus der Oſtrauer Kohlenwerken um 500000 Metercentner weniger 
e 


zogen werden, damit die ſteieriſchen Werke einen größeren Abſatz haben, 


mag, wenn ein 3 } ) 
fungirt, wenn er von dieſen Mächten angerufen wird und wenn es ihm 


ah⸗ fo muß ich darauf erwidern, daß es vielleicht ein febr ſtolzes Gefühl fein ` 
| u Minifter als ehrlicher Makler zwiſchen großen Mächten 


elingt, der Friedensvermitter zu ſein, aber ſehr traurig und ſehr beſcheiden 
Pelt mir die Rolle zu fein, zu welcher wir jetzt unſeren Handelsminiſter 


verurtbeilt ſehen, und zwar verurtheilt durch jene Mitglieder der Volksver⸗ 


tretung, welche ſeinerzeit dem Nordbahn⸗Uebereinkommen ihre Zuftimmung > 


gegeben. Der Handelsminiſter muß zu den Rothſchilds und Guttmanns gehen 
un 


ie bitten, er muß ihnen zureden, er muß ihnen fagen: Ich bitte Euch, die 


— 


Sache hat doch zu viel Spectakel gemacht, feid doch ein wenig nachgiebiger. 
? nn s a Nothſchlld und 


Und bei alledem wird ja dieſe Coulance von den Herren 


Guttmann nicht umſonſt afte denn es kommt ja ganz gewiß ein 
aßſta 


Gegengeſchenk in großem nd de i ; 
Ge ah machen wird, fondern nur Diejenigen, welche von Zeit zu Zeit 
ihre Loyalität verkaufen, das ift ſicher. (Lebhafter Beifall auf der äußerſten 
Linken.) Einen gemeineren, 
ſtehenden, kann ich mir nicht 4 
mußt Deine Kohlen etwas theurer, mit 48 Kreuzer bezahlen, weil ſonſt die 
ſteieriſche Kohleninduſtrie ruinirt wird, und der Südbahn giebt man die 
Kohle um 26 Kreuzer. (Lebhafte Rufe links: Hört!) Der Wiener iſt, 
was zahlen betrifft, ein prächtiger Kerl, und wenn er nicht zahlen kann, 
macht er ſogar den. Wenn er aber bemerkt, daß er perfid betrogen 
wird (Lebhafte Bewegung), daß man ihm das viele Geld nimmt, um die 
Südbahn zu begünſtigen, obwohl trotzdem die ſteieriſchen Kohlenwerke 
nahezu ruinirt werden, dann hört ſeine Geduld auf, und verlaſſen Sie ſich 
darauf, es wird einen Sturm geben. Ich habe dies geſagt, weil nicht alle 
Abgeordnete von Wien in der Lage ſind, hier im Hauſe ſo offen zu 
ſprechen, denn wir haben einen Abgeordneten von Wien, welcher Verwaltungs⸗ 
rath der Südbahn ift, und einen anderen, der mit dem Haufe Guttmann 
in Verbindung ſteht. (Mehrere Abag. rufen: „Nennen Sie f 
Abg. Schönerer: Die weiß ein Jeder! (Große Heiterkeit.) Man will 
einfach die Pas Ah Werke ruiniren, um ſie billig in die Hände zu be⸗ 
kommen. Das Welthaus Rothſchild hat noch nicht genug an ſeinen Queck⸗ 
ſilbergruben in Spanien, an ſeinen Diamantfeldern in Südafrika, an 
ſeinen Bergwerken in Frankreich, Rußland und Oeſterreich, es will auch 
dieſes Stück der grünen Steiermark erwerben. Leider wird man in den 
Zeitungen wahrſcheinlich auch die heutige Debatte verſchweigen, ja ich habe 
ehört, daß der Vater Hesky bereits bei den Zeitungen herumgeht. (Leb⸗ 
Batte Heiterkeit.) Wo find die ra Geſchlechter, die heute ihre 
gewichtige Stimme pw ft. gegen 77 orgänge erheben würden? Ein 
entarteter Theil dieſes Adels tanzt ſchweifwedelnd um das goldene Kalb 
i in piu Beifall auf der äußerſten Linken) und der andere Theil hüllt 
ich in dumpfe Reſignation. Nur noch eine Zeit ſo fort und der Moment 
wird nicht ferne ſein, wo man wie in Frankreich, auch bei uns die Kron⸗ 
diamanten en wird. Reißt die Fetzen herab — ſchließt der Redner 
— um unſere Schande damit zu bedecken! (Anhaltender Beifallsſturm 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— ____ 


alt, die zahlreichen neuen Beobachtungen ſind in vielen verſchiedenen 
Zeitſchriften zerſtreut, zum großen Theil aber, wie ſchon angedeutet, über⸗ 
haupt nur auf Etiketten Websky's verzeichnet, alfo nur ſehr Wenigen 
zugänglich. Es iſt deshalb als ein dankenswerthes Unternehmen zu 
begrüßen, daß auf Anregung des Herrn Geheimraths Prof. Dr. Römer 
deſſen früherer Aſſiſtent Herr Dr. H. Traube, jet Privatdocent an 
der Kieler Univerſität, ſich der mühevollen Arbeit einer Zuſammen⸗ 
ſtellung aller bis jetzt bekannten ſchleſiſchen Mineralvorkommniſſe unter⸗ 
zogen hat. Das Quellenmaterial lieferte in erſter Linie das Breslauer 
Mineralogiſche Muſeum mit feinen, hauptſächlich durch Websky's Ber- 
dienſt angeſammelten und bearbeiteten Suiten ſchleſiſcher Mineralien; 
ſelbſtverſtändlich wurden aber auch andere Muſeen und Sammlungen, 
ſowie die geſammte einſchlägige Litteratur benutzt; auch konnte der 
Verſaſſer durch eine Reihe eigener neuer Beobachtungen das fon 
vorliegende Material vervollſtändigen. 
Traube's Arbeit, deren erſten Abzug der Verfaſſer fon am 
5. Januar dieſes Jahres Herrn Geheimrath Romer zur ſiebzigſten 
Geburtstagsfeier überreichte, it ſoeben im Buchhandel erſchienen.“) 
Das Buch enthält in alphabetiſcher Reihenfolge die in Schleſien bis 
jetzt gefundenen Mineralien, wobei unter den oft zahlreichen Syno⸗ 
nymen die internationalen Bezeichnungen den Vorzug erhalten haben, 
z. B. Kalkſpath⸗Calcit, Bleiglanz⸗Galenit u. f. w. Unter jedem 
Mineralnamen folgt dann die Aufzählung der einzelnen Fundorte 
nebſt Angabe der Art und Eigenthümlichkeit des Vorkommens, mit 
beſonderer Berückſichtigung der etwaigen Kryſtallausbildungen, welche 
durch eine Anzahl von Figuren, großentheils Copien von den in der 
Litteratur vorliegenden Originalzeichnungen, erläutert werden. Die 
techniſche Herfiellung dieſer Figuren kann leider nicht als wohlgelungen 
bezeichnet- werden. Das Regiſter enthält außer dem Mineralnamen⸗ 
verzeichniß, welches das Nachſchlagen der Mineralien unter allen 
irgendwie gebräuchlichen nungen geſtattet, ein beſonderes Orts⸗ 
verzeichniß, welches durch die beigefügten Seitenzahlen einen Ueber⸗ 
blick über die von den einzelnen Fundorten bekannten Mineralien ge⸗ 
währt. Unmöglich kann hier im Einzelnen auf den Inhalt, reſp. auf 
eine Beſprechung auch nur der wichtigeren oder intereſſanteren Mineral⸗ 


vorkommen eingegangen werden. Nur ein paar Einzelheiten mögen]! 


erausgegriffen werden, die vielleicht weniger bekannt ſind und do 

oe ky allgemeineres Intereſſe bieten él f 4 

So iſt vielleicht nicht allgemein bekannt, daß fic) in Schlefien auch 
Bernſtein gefunden hat, und zwar an vielen Punkten in diluvialen 
Ablagerungen, z. B. ein Stück, über 3 Kilo ſchwer, von Mein: 
Kleiſchtau bei Breslau, und ein Stück, über ein Pfund ſchwer, von 
Namslau. Die an verſchiedenen Mineralien beſonders reichen Hohl⸗ 
räume des Striegauer Granits haben u. A., freilich als große Selten⸗ 
heit, ſchön himmelblaue, durchſichtige Berylle geliefert, die theilweiſe 
als Aquamarin verſchliffen werden könnten. Korunde (Rubine und 
Saphire) fanden fih in goldführendem Diluvialſande bei Goldberg und 
am Rabenſtein bei Wolfshau unweit Krummhübel. Von Granat hat 
fic) bei Jordansmühl die allerfeltenfte Varietät, waſſerhelle, farblofe 
Kryſtalle, in prachtvollen Exemplaren gefunden. Ebenfalls bei Jordans⸗ 
mühl ſteht der ſeltene Nephrit an, ein grünliches, zähfeſtes Mineral 


— — in, 4 

*) „Die Minerale Schleſiens. Von H. Traube. Mit 30 Zinkographien. 
e Breslau 1888. — J. U. Kern's Verlag (Mar Müller)“ Der Ver⸗ 

fatier bevorzugt ftatt der gebräuchlicheren Pluralform „Mineralien“ 
ie Form „Minerale“; er hat für dieſen Gebrauch übrigens die 

Autorität von G. Tſchermak in Wien auf ſeiner Seite. 


der Hornblendegruppe, welches wegen ſeiner ſchon prähiſtoriſchen Ver⸗ 
arbeitung zu Werkzeugen und Idolen auch ein ethnographiſches Inter⸗ 
eſſe beanſprucht und deſſen anſtehendes Vorkommen in Mitteleuropa 
bis vor Kurzem bezweifelt wurde; Herr Dr. Traube hatte das Glück, 
ſelbſt vor einigen Jahren das Vorkommen von Jordansmühl zu finden; 
auch bei Reichenſtein ſcheint Nephrit vorzukommen. Im verarbeiteten 
Zuſtande iſt der ſchleſiſche Nephrit übrigens noch nicht gefunden worden. 
Die Nephrite verſchiedener Gegenden laſſen ſich nämlich durch ihre 
mikroſkopiſche Structur unterſcheiden. 

Bekannter iſt wohl das Vorkommen des Goldes an verſchiedenen 
Punkten Niederſchleſiens. Auch das im metalliſchen Zuſtande immer: 
hin wenig verbreitete Queckſilber fand ſich, freilich ſpärlich, bei Herms⸗ 
dorf bei Waldenburg. Wiſſenſchaftlich viel intereſſanter ſind aber die 
Vorkommniſſe ſeltener Silbererze; hier mag nur der Silberkupfer⸗ 
glanz erwähnt werden, der fih auf dem europäiſch⸗aſiatiſchen Feſtland 
nur am Altai und bei Rudelſtadt in Schleſien findet; vor den Silber: 
kupferglanzen Südamerikas hat der ſchleſiſche den durch wohlaus⸗ 
gebildete Kryſtalle geführten Nachweis einer reinen chemiſchen Miſchung 
voraus. Mit Scandinavien gemeinſchaftlich beſitzt Schleſien Vertreter 
der eigenthümlich düſteren Mineralien, welche die ſeltenen Elemente 
Cerium, Mtrium, Thorium u. a. enthalten. 

Nun, eine fo. zu fagen ſtatiſtiſche Vorſtellung von Schleſiens 
Mineralreichthum im wiſſenſchaftlichen Sinne ermöglicht die Thatſache, 
daß ein reichliches Drittel aller überhaupt bekannten Mineralien auch 
in Schleſien beobachtet worden iſt. Die abſolute Zahl der Mineralien 
iſt ja innerhalb ſehr weiter Grenzen ſchwankend, je nachdem 
man mehr oder weniger auf Specialiſirungen eingeht. Wenn 
man aber nur die ganz verſchiedenen Arten zählt, wobei man z. B. 
den an Abarten ſo reichen Quarz nur als eine Nummer, die Gra⸗ 
naten, welche ganz verſchiedene chemiſche Miſchungen darſtellen können, 
ebenfalls nur als eine Nummer rechnet, und in dieſem Sinne weiter, 
ſo kommen etwa 700 bekannte Mineralarten heraus, von denen etwa 
250 aus Schleſien bekannt ſind. 

In Bezug auf das Buch Traube's ſei noch bemerkt, daß daſſelbe 
ja zwar in erſter Linie für den wiſſenſchaftlichen Mineralogen als leri- 
kaliſches Nachſchlagewerk beſtimmt iſt, daß aber auch der Liebhaber und 
Sammler daſſelbe zu ſeiner Orientirung dankbar benutzen wird. 


Stadt⸗Theater. 


In der „Hamburgiſchen Dramaturgie“ macht Leſſing den Theater⸗ 
directoren die Freude, ein gutes Wort für die Aufführung ſchlechter Stücke 
einzulegen, indem er entſchuldigend meint, man könne deswegen nicht 
ganz darauf verzichten, weil die ſchlechten Stücke nicht ſelten den Schau⸗ 
ſpielern die beſten Rollen böten. Hinter dieſem Ausſpruch einer unzweifel⸗ 
haften dramaturgiſchen Autorität durfte die Direction des Stadt⸗Theaters 
mit ihrem Gaſte am Freitag Abend, als man den zahlreich erſchienenen 


Zuſchauern L. Treptow's und L. Herrmann's Volksſtück „Unſer Doctor“ 


vorzuführen für gut befand, gegen ein etwaiges Sturmlaufen der Kritik 
Deckung ſuchen. Wir nehmen unter dieſen Umſtänden davon Abſtand, 
unſere Haut in einer Attaque gegen Leſſing zu Markte zu tragen. That⸗ 
face ift, daß Herr Schweighofer in „Unſer Doctor“ eine überaus bant- 
bare Rolle in fo vorzüglicher Weiſe fpielte, daß man kaum Luft hatte, fih 
den Genuß an dieſer hervorragenden künſtleriſchen Leiſtung durch miß⸗ 


müthige Betrachtungen über den litterariſchen Unwerth des Stückes ſchmälern 


be, und daß der Staat dabei kein gutes 


frivoleren Vorgang, als den heute in Rede 
denken. Dem Wiener hat man geſagt: Du 


ie die Namen!“) 


zu laſſen. Der alte Schloſſermeiſter Lebrecht, den Herr Schweighofer mit 


unübertrefflicher Lebenswahrheit verkörperte, ſtammt aus der Familie der ehren⸗ 
feſten, braven Väter, für die uns VArronge in feinem Schuhmachermeiſter 
Gottlieb Weigelt einen ſo prächtigen Typus geſchaffen. Im Grunde genommen 
iſt denn auch „Unſer Doctor“ weiter nichts, als eine Uebertragung des 
„Mein Leopold“⸗Motivs aus der Schuhmacher⸗ in die Schloſſerwerkſtatt. 
Der aus der Art geſchlagene Sohn heißt diesmal nicht Leopold, 


ſondern Paul; Paul ift der Abgott des Vaters und der Mutter; er ſtudirt 


in Berlin; er wird promoviren, er wird „unſer Doctor“ ſein. Welches 


Glück! Aber Paul iſt ein leichtſinniger Burſche; er macht Schulden ſtatt 
medieiniſcher Studien; das Ende vom Liede ift die Relegation — und nun 
beginnt ein unerquickliches Spiel der Lüge, indem der alte wackere Vater 
wer weiß wie lange in der Meinung erhalten wird, der Sohn habe ſeine 
Studien mit Glanz und unter Empfang der Weihe der Promotion be⸗ 
endigt. Die guten Eltern im Hamburgiſchen können ſich kaum faſſen vor 
Glück. Doch es ſollte dem alten Lebrecht ſehr bald ſo gehen, wie jenem 
bekannten antiken Tyrannen „mit dem großen Siegelring“, von dem 
Schiller in einer feiner effectvollſten Balladen ſingt. Eines ſchönen Tages 


ſtürzt das Lug⸗ und Truggebäude zuſammen; Paul wird kurzer Hand 


nach Afrika ſpedirt (hier thun die neuen deutſchen Colonien die beſten, 
dramatiſch nutzbarſten Dienſte); Lebrecht, der Pauls Schulden bezahlen 
muß, ſtellt fih wieder an die Drehbank .., aber nach fünf Jahren 
kommt Paul als ordentlicher Menſch zurück; es ſteht ihm eine 
glänzende kaufmänniſche Carrière im Handlungshauſe Woermann offen. 
Einem Commilitonen Pauls, dem leichtlebigen Fritz Stürmer, blüht nach 
feiner Läuterung in ähnlicher Weile das GME auf, nur daß dieſer die 
Metamorphoſe aus einem verbummelten Studenten in einen tüchtigen Ge⸗ 
ſchäftsmann auf dem deutſchen Mutterboden durchmacht. Wenn ſich nun 
„Unſer Doctor“ von „Mein Leopold“ zu ſeinem Nachtheil unterſcheidet, ſo 
ift dies vornehmlich dadurch der Fall, daß in dem Stück L'Arronge's der 
närriſche Vater die ſchwachen Seiten des verzärtelten Sohnes kennt und 
in ſeiner übergroßen Liebe ſeine väterliche Freude daran hat, bis er von 
den Ereigniſſen in die Schule genommen wird, während in „Unſer Doctor“ 
ſeitens des Herrn Sohnes mit dem wackeren Alten ein den Zuſchauer 
peinlich berührendes ſchändliches Spiel getrieben wird. Aber davon ab⸗ 
geſehen, haben die beiden Verfaſſer von „Unſer Doctor“ die erwieſene 
Neigung des einen derſelben, ſich allzuſehr auf die Wirkung von Kalauern 
zu ſtützen, ziemlich ſtark bethätigt. Nicht zu leugnen ift, daß ſich in dem 
Stück auch mancher acceptable Einfall findet, und es konnte nicht fehlen, 
daß ein derartiger ſich aus ſeiner Umgebung vortheilhaft abhebender Find⸗ 
ling vom Publikum jedesmal dankbar gewürdigt wurde. In der Dar⸗ 
ſtellung des Volksſtückes, dem im Weſentlichen alle Merkmale der Poſſe 
eigen find, wurde von den Mitwirkenden ſtark im Style dieſer Kunſtgattung 
agirt, auf ein paar Uebertreibungen mehr oder weniger ſchien es Nie⸗ 
mandem anzukommen. Der animirten Stimmung des Publikums that dies 
ſelbſtverſtändlich keinen Abbruch. Die Palme des Abends gebührt Herrn 
Schweighofer, der alle Regiſter ſeiner Komik und ſeines Humors ſpielen 
ließ, und dem das Auditorium bald durch urkräftige Lachſalven, bald durch 
tiefgerührtes Schweigen bekundete, daß es dem alten Lebrecht in heiteren 
und in trüben Stunden gleich zugethan war: ſo ſicher wußte Herr Schweig⸗ 
hofer durch ſeine aus dem Vollen ſchöpfende, im Einzelnen zuweilen ver⸗ 
blüffend lebenswahr geſtaltende Kunſt ſich die Sympathie des vollen Hauſes 
zu erobern. K. V. 
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Breslau, Wien 
Graupenstrasse Nr. 7/8. I. Radolfsplatz Nr. 6. 


Express-Packet-Beforderung 


zu 30—40. billigeren Portosätzen als die Reichspost 


Robe composé, „steife und MA 
. einen Hite 2 dis irte Robenstoffe Bi 
mit zupassenden glatten Stoffen, ganz neue 
effectvolle Zusammenstellungen. 
Durah rayé, Colombo, Bourbette, 
Chevron plumette, Tafetas satiné 
Meter 1 M. 45 — 5 M. 25 


empfiehlt 12057 


H. Lissauer, Hoflieferant 
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Se von Breslau ‘ 
zur Zeit nach: 9 e aweldnitzer- 
Beuthen 09. Gleiwitz Liegnitz Oppeln schräg gegenüber dem Stadt-Theater. 
Brieg, Re. Breslan Görlitz Leobschütz Posen 
Dresden Kattowitz Myslowitz | Ratibor i 
Freiburg iSchl. Königshütte Neisse Schweidnitz- CE DEEE SES E A SR SEA ED 
Zabrze. ASST PRAT 
| —— NA Hellste Beleuchtung 


wird erzielt durch unsere bekannten und 
schon in voriger Saison praktisch 
bewährten 


International-Lampen 


Bei 20% = 4 Gasflammen 21/, Pf, (Petroleumverbr. 


Alleinige Bestellung 


der hier ankommender Express-Packetseadumgen von der 
Neuen Berliner Omnibus- und Packetfahrt-Act.-Ges., Herren Hugo Zimmer & Co,, Planen, 


Berlin, Herrn Oscar Hopf, Gre'z, - 30" =5 - 3Y - ( pro Stunde. 
Herren Ed. Geucke & Co., Dresden, „ I. 6. Schumann, Chemnitz, N 
Herrn Albert Laube, Liegnitz, „ F. Strobel, Glauchau ete. ete. neuen 20““ Patriot-Brenner, 


„ Herrmann Kienitz, Görlitz, 
Alle Packeie werden stets am folgenden Tage der Auflieferung 
an den Bestimmungsorten ins Haus geliefert?! 


& 2,5, zum Aufschrauben auf schon vorhandene Tisch- und 
Hängelampen. 1362 


E 


Grösstes Lager aller Arten Tiseh- und Hänge-Lampen, 
Küchen- und Wand-Lampen, Ampeln etc. vom ein- 
fachsten bis zum elegantesten Genre. 


Ausverkauf 


von vorjährigen und älteren Mustern zu redueirten Preisen. 
$ Photogr.-Aibums nebst Preiscourant auf Wunsch. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Patent-Angel-Kaffeebrenner 
für 5 bis 10 Kilogramm Inhalt, 


in mehr als 13000 Stück verbreitet, durch hervorragende 
Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar ein⸗ 
fachſte Conſtruction weithin bekannt. Außerordentlich 
nützlich fiir jede Golonialwaaren-Handlung. 
Emmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
van Gülpen, Lensing & v. Gimborn, 
Emmerich. 
Auch in Schleſien außerordentlich verbreitet und beliebt. 
“T auſende von Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. 
Preisgekrönt auf verſchiedenen Weltausſtellungen, Fach⸗ und 
Landesausſtellungen. 
Allgemeine Ausſtellung für Volksernährung Düſſeldorf, Noven 
ber 1887: Goldene Medaille. BU 08 
Abſchlüſſe durch Gruhl & Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau. 


Die Ausgabe von ausführlichen Prospecten nebst Begleitadressen erfolgt in meinem Bureau, Graupenstrasse 7/8, gratis, 

Ich empfehle diesen Verkehr allen Firmen, sowie namentlich dem p. t. Privatpublikum zu recht häufiger Benützung. 

Gleich billige Portosiitze gewähre ich für Packete und Belweeffecten nach allen über- 
seelischen Plätzen. 


Telephonanschluss 2412. R. Hahn, 


Agentur der Dampfschifffahrts-Gesellschaft des Oesterr.-Ungar. Lloyd in Triest, 
Agentur der Foreign Express-Company in New York, 


— 
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Nordische 
industrie-, Landwirth- 
schaftliche und Kunst- 


Ausstellung 
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Eröffnung 


am [0203] 


18. Mai 1888 


m r. Fire's Gefhidie der ee 
Befreiungskriege Tiſchdecken 


einfach mit feuchtem Schwamm ab- 
1813. 1814. 1815. Jubel: zuwaſchen. 2780] 
Pracht⸗Ausgabe zur 75jähr. Ge: 


2> * Für - U 
denkfeier. Dies berühmte, einzige] Speiſe⸗, Kinder: und Nähtiſche, 
Geſchichtswerk erſcheint jetzt in neun⸗ Kommoden 2c, — An r N e $ 
ter Auflage in Ferd. Dümmlers] in allen Dimenſionen vorräthig. 
Verlagsbuchbandlung in Berlin. In] Reſtaurateuren, Hoteliers bei größerer Bank- Geschäft . 


ſämmtlichen Buchhandlungen Heft 1 Entnahme Vorzugspreiſe. 
zur Anſicht vorrätbig. 11984) | Gummi -⸗Special⸗Geſchäft Friedrichatr. 180 BERLIN W. eke der Taubenstr. 
Roichebank-Giro-Conto » Telephon No, 60 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich $ von 
j, Trewendt & Granier’s II. Blanck, jermittelt, Cassa, Zeit. und Prämiengenchäfte su den sonlan- 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, 


Buch⸗ U. Kunſthandlung . — führe ie da sich die Papiere, welche eigentlich 


of 
(Bernh. Hirsch), | sa handott Wr 

Bres fan, Albrechtsſtraſte 350 36, qpantirt Te) En To aoe mete denne —— 
im Haufe des Schleſ. Bant-Vereins. t N * Llp Zeitgeschäfte ou 
— Kostenfreie Controle verloosbarer Effocten, Conpon-Bin- 

| lösung etc. Versicherung segen Verloosung ge : 
billigsten Sätzen, 

Mein täglich erscheinendes au ct pa Bérsenresumé, 
sowie meine Brochüre: „Capitelsanlare und Speculn- H 
tion wit besonderer e Zeit- u. Prämien- 


ha&fte’* (Zeitgoschäfte mit bo A l 
Ei gratis und franco, schränktem Risico) versende 


fenferenglische Tüllgardinen 


weiß und crême find uns zum ſchleunigen Verkauf übergeben worden. 


Wir find ermächtigt i 2070) $ 
das abgepaßte Fenſter (2 Flügel) an 3 Seiten 
S mit Band eingefağt 


von 2 Mar K 50 f. an abzugeben. 


Händler und Wiederverkäufer machen hierauf beſonders 
aufmerkſam. 


go] Schacter & Feiler, 


Schweidnitzerſtr. 50. 


S um, ug 
Ninninos.. Sigel 
nad neueſten Syſtemen ges 
baut, krenzſaitig und dopp., 


krenzſaitig, jowie gute, beſtens 
renovirte {1729} 


gebr. Juſtrumente 
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Central-Geschaft Breslau 4 Flüssiger Fleisch · Extract 


der weltbekannten Eirma 


Fairbank Canning Co., Chicagu, 


Die Bouillon Morris zeichnet sich 
durch grossen Reichthum an Nährkraft, 
AR, vorzügliches Aroma und Geschmack 

W> vortheilhaft von allen bisherigen Pro- 
ducten aus. Herr Dr. Bischoff, verei- 


79. Ohlauerstrasse 79. 


— 


Velociped-Fabrik | 
Frankenbarger & Otteustein, |: 


firuberg. 1632 
Leiſtungsfähigſte 
Fabrik von Velo⸗ 
cipeden aller Art. 
Billigſte Bezugs⸗ 
quelle v. Rohtheilen 


dieſelben find fenerfeſt, unverwüſtlich u. brauchen nicht geputzt werden. Schmiedebrücke, 1. Et. 
Auch Saucib ren, Terrinen, Mehlſpeiſeformen, Töpfe Caſſerolle u.ſw. 
von Pat.-Niekel, außerordentlich beliebt, billiger als Porzellan, weil 
unzerbrechlich, dabei hochelegant. Nach auswärts illuſtrirte Preisliſte Nr. 28. 


P. Lanzosch, Kichen-Magaiin, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 45. 
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i nn N deter Chemiker und gerichUichet Sach- 
verständiger in Berlin, sagt in seinem Gutachten u. A.: 2 
„Die Bouillon Mo liefert eine vorzüglich schmeckende Fleisch- 
„bonillon, welche sich von frischer Fleischbrühe in nichts 
„unterscheidet, Sie besitzt einen bemerkenswerthen Wo) ck, 
„sowie einen grossen Reichthum an Extractiystoffen des Fleisches, 
„sodass dieselbe bald genug die weiteste Verbreitung finden wird, 
Zu haben in allen bess. Delicatess-, Droguen- und Oolonialwaaren-Handlgn, 
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f (Fortſetzung.) 
auf der äußerſten Linken. Redner wird von vielen Abgeordneten der 
Außerſten Linken und der Rechten lebhaft beglückwünſcht.) 
Präſident: Ich muß ſowohl den Herrn Redner, wie den Abgeordneten 
Schönerer wegen ſeines Zwiſchenrufes zur Ordnung rufen. 
Wien, 10. Februar. [Lawinenſtürze.] In oerſchiedenen 
Theilen der öſterreichiſchen Gebirgsländer fanden in den letzten Tagen 
Lawinenſtürze ſtatt. Die Direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen 
berichtet darüber: 
Am 8. d. Mts. wurde die Eiſenbahnlinie zwiſchen den Stationen 
Steinach ⸗Irdning und Oeblarn der Strecke Selzthal⸗Biſchofshofen 
durch den er einer großen Schneelawine vom Grimming auf eine 
Länge von 300 Metern und in einer Höhe von 5—6 Metern vollſtändig 
verſchüttet. Die abgeſtürzte Maffe des hartgefrorenen Schnees, welche 
Bäume und im Walde deponirt geweſene große Holzblöcke mit herabriß, 
wird auf 7000 Kubikmeter geſchätzt und reicht bis zu dem 350 Meter von 
der Bahntrace entfernten Ennsbette. Der Güterverkehr iſt in der be⸗ 
chneten Strecke unterbrochen, der Perſonen⸗ und Gepäcksverkehr wurde 
urch Umſteigen beziehungsweiſe Uebertragen auf einem über die Lawine 
= Fußwege aufrechterhalten. — Ebenſo erfolgten in der verfloſſenen 
acht, vom 8. auf den 9. d. Mts., weſtlich und öſtlich vom Arlberge, 
fon Lawinenſtürze. Das weſtliche Ende des Stationsplatzes Langen, 
0 


wie das dieſer Station in der Richtung gegen Danöfen zu fituirte 
ächterhaus Nr. 77 wurden durch eine Lawine in der Höhe von 6 bis 
8 Metern verſchüttet. Ein Arbeiter wird vermißt. Vorſichtshalber war 
der Perſonen⸗ und . in dieſer Nacht in der Strecke 
Bludenz⸗St. Anton gänzlich eingeſtellt worden. Der von St. Anton aus 
eingeleitete Perſonenzug Nr. 12 wurde vom Ausfahrtwechſel der Station 


Flirſch ebenfalls von einer Schneelawine erreicht, hierbei jedoch Niemand 
verletzt. Der Perſonen⸗ und Güterverkehr bleibt einſtweilen e e 
er Ver⸗ 


einerſeits und bis Saini: andererſeits aufrecht. Zur Behebu 
kehrsbinderniſſe wurde Militär requirirt. — Im Koppenthale zwiſchen 
Obertraun und Auſſee find heute früh gleichfalls zwei Schneelawinen 
5e ebe die den Bahnkörper auf je 100 Meter Länge und 4 bis 

Dieter Höhe verſchüttet haben. In Folge deſſen mußte der Geſammt⸗ 
verkehr in der Strecke Steingch⸗Irdning⸗Obertraun vollſtändig eingeſtellt 
bleiben. (Der Telegraph meldet 1 hen neue erhebliche Lawinenſtürze, 
welche große Verheerungen anrichteten. D. Red.) 


Sſch wei % 

Zürich, 9. geht: [Neue Rigibahnen.] Soeben ift dem Bundes- 
rathe das Geſuch um Conceſſtonirung einer neuen Rigibahn eingereicht 
worden. Dieſe neue Linie würde vom Dorfe Weggis ihren Ausgangspunkt 
nehmen und über Felſenthor und Kaltbad nach Staffelhöhe führen, um 
dort den Anſchluß an die beſtehende Linie der Arth⸗Rigibahn⸗Geſellſchaft 
g gewinnen. Die Länge der projectivten Linie, die dem altbekannten 

igi⸗Reilweg zu folgen ütte, würde fo ziemlich derjenigen der von Vitznau 

inaufführenden Bahn entſprechen; die Maximalſteigung würde 25 pCt. 

etragen. Das anzuwendende Syſtem würde durchaus demjenigen der be⸗ 
. Rigibahnen (normalſpurige Zahnradbahn) entſprechen. — Zum 

eberfluß ift auch noch ein Conceſſionsgeſuch für eine Drahtſeilbahn eins 
gereicht worden, die von Weggis nach dem Känzeli führen würde. 


Frankreich. 

Paris, 9. Febr. [Die Anklage gegen Wilſon.] Die un⸗ 
erwartete Nachricht, daß der Abg. Wilſon, nachdem man ſchon auf 
einen Ablaßbeſchluß vorbereitet worden war, nun doch gerichtlich zur 
Rechenſchaft gezogen werden ſoll, erregte im Allgemeinen hohe Genug⸗ 
thuung. Dieſe äußert ſich auch in den meiſten Preßorganen, welcher 
Schattirung fie immer angehören mögen, und nur das „Evenement“, 
defen Chefredacteur Magnier zu den Freunden Wilſon's gehörte, 
weiche am Sonntag Vormittag im Elyfee Fechtübungen oblagen und 
dann an der Tafel des Präſidenten der Republik frühſtückten, wagt 
es, ihn gegen die Ungerechtigkeit der neueſten Verordnung in Schutz 
zu nehmen. Er giebt übrigens der Ueberzeugung Ausdruck, daß 
Wilſon's Mitſchuld bei dem Decorationenſchacher ebenſo wenig wird 
erwieſen werden können als feine Hauptſchuld, und räth ihm, ſich 
über die ihm gebotene Gelegenheit, den Beweis ſeiner Unſchuld zu 
erbringen, zu freuen. Ob Herr Wilſon dieſe zuverſichtliche Stimmung 
theilt, iſt aber wieder eine andere Frage. 


[Vor dem Pariſer Zuchtpolizeigerichte) kam am Mittwoch 
ein Schwindelproceß zur Verhandlung, in welchem der Angeklagte kein 
ren war, als Don Philipp von Bourbon, Sohn des Prinzen 
von Aquila, deſſelben, welcher fih, unter feinen Verwandten der einzige, 
dem König Humbert von Italien unterwarf, um wieder in den Beſitz 
feiner neapolitaniſchen Güter zu gelangen. Don Philipp iſt in feinen 
Mußeſtunden Marinemaler, ſcheint aber damit nicht genug zu verdienen, 
um feinen zaßreichen Liebhabereien fröhnen zu können, und ſucht daher 
Nebenerwerb. Einen ſolchen glaubte er gefunden zu haben, als ein gut⸗ 
müthiger Geiſtlicher, jetzt Pfarrer in der Vorſtadt Clignancourt, deffen 
ganzes Vermögen, etwa 100000 Franken, bei dem Bau einer Kirche auf⸗ 

egangen war, ſich an ihn, wie an andere, durch ihren Reichthum oder 

re Stellung bekannte Perſönlichkeiten mit der Bitte um Beiträge wandte, 
die dazu dienen ſollten, ſeine Gläubiger, Maurer, Schloſſer u. ſ. w. ganz 
zu befriedigen, denn er ſchuldete noch etwa 27 000 Franken. Don Philipp 
zeigte ſich bereit, zu dem guten Werke beizuſteuern, und ſchlug folgendes Mittel 
vor: Der Pfarrer ſollte einen Juwelier finden, der ihm Diamanten gegen Wechſel 
verkaufen wollte, und dafür eine anſtändige Commiſſionſerhalten. Der Juwelier 
wurde und verfprach, für 13 000 Franken einen Schmuck zu 
Gege von denen der Abbe Lacoſte 2000 bezogen hätte; allein die Lieferung 
beſchränkte fish dann auf Steine im Werthe von 7000 Franken, weil die 
Auskünfte über den vornehmen Herrn nicht ſehr günſtig gelautet hatten, 
und als die Wechſel präſentirt wurden, war Von Pllivy mit den 
Diamanten verſchwunden. Außer dieſen hatte er auch einen Brief Abdeel⸗ 
Kader's au den 5 Ludwig Philipp auf die Seite geſchafft, der ihm 
von der Haushälterin des brapen Pfarrers anvertraut worden war. Sie 
hatte 8 als heiliges und koſtbares Erbſtück eines Onkels, der bei dem 
ehemaligen Miniſter Ludwig Philipp's, Grafen Mole, Kammerdiener war, 
aufbewahrt und dem Prinzen zum Verkauf übergeben. Nach ihrer ein: 

eroſteten Ueberzeugung war das Blatt Papier 6000 Franken, nach dem 
Gutachten eines Autographenhändlers aber nur 150 Franken merth. Wie 
dem auch fei, jie bekam es nicht wieder zu Geſicht und weint 6000 Franken 
nach. Don Philipp von Bourbon wurde in contumaciam zu dreizehn 
Monaten 6 500 Franken Strafe und Rückerſtattung von 
4800 Franken an den Juwelier Gonet und von 150 Franken an die 
Haushälterin des Pfarrers von Clignancourt verurtheilt. 

Eine furchtbare Brandkataſtrophe] ereignete ſich am 7. d. M. 
in Lyon in der Wohnung des Cireuskünſtlers Dummouraize. Die 
Frau des . er Sohn und die 18jährige Tochter waren in 
der im 5. Stockwerke gelegenen. gemeinſamen Wohnung mit dem Aus⸗ 
chmelzen von Wachs in Terpentin be Sattigt, als der Terpentin plötzlich 

euer fing. Die Flammen ergriffen ſofort die Kleider der drei Leute, ſowie 
ie Borhan e in der Wohnung und verbreiteten ſich fo rapid, daß die 
Wohnun atpiit in Kürzeſtem von einem Flammenmeere verbarrikadirt 
ar. Mutter und Sohn flüchteten brennend und freind durch das 
enſter auf ein unter demſelben hinlaufendes breites Geſims. Die Tochter 
wollte wulle verlor aber das Gleichgewicht und ſtürzte in die Tiefe, 
wo fie mit zerſchmetterten, halb verkohlten Gliedern todt liegen blieb. 
Während ſich dieſe Schreckensſcene abſpielte, klammerten ſich Mutter und 
Sohn, deren Körper lichterloh brannten, entſetzlich ſchreiend, mit den letzten 
Kräften an die Fenſterkreuze, angeſichts der rathloſen Menge, welche unten 
uſammengelaufen war. Einige grauenvolle Minuten waren auf dieſe 
eiſe verſtrichen, als endlich zwei junge Leute den Muth fanden, von 
einer Nachbarswohnung aus die Tama der Brennenden zu unternehmen. 
Es gelang ihnen nach ſchwerer Mühe, Mutter und Sohn, welche in höchſter 
Gefahr, herabzuſtürzen, ſchwebten, in Decken zu ſchlagen und Ei den Fenſtern 
hereinzuziehen. Allein hier erwies ſich, daß das kühne Werk vergeblich ge⸗ 
weſen; beide Opfer der Brandkataſtrophe waren an den Extremitäten faſt 
vollſtündig verkohlt und athmeten kaum mehr; fie ſtarben nach wenigen 
Minuten. Unterdeſſen hatte der Zimmerbrand in der eren Dum- 
mouraizes ſich dem Dachſtuhl mitgetheilt, wurde jedoch bald gelöſcht 


Großbritannien. 


richt von der Demiſſion Lord Dufferin's als Vicekönig von Indien 
iſt in England höchſt überraſchend gekommen. Die Preſſe ohne Unter⸗ 
ſchied der Parteien ſpendet dem hochbegabten Staatsmanne Worte hoher 
Anerkennung. Die „Daily News“ ſchreiben: „Es wird nicht vor⸗ 
geſchützt, daß Lord Dufferin kränkelt. Auch ift er kaum der Mann, 
ſich vom öffentlichen Leben zurückzuziehen, wenn nicht eine hinreichende 
Urſache vorliegt. Ein ſolcher Grund beſteht ohne Zweifel, aber man 
kennt ihn nicht. Lord Dufferin weiß jedenfalls ſelbſt am beſten, 
warum er ſich gezwungen ſieht, eine der beneidenswertheſten Stellun⸗ 
gen in der Welt aufzugeben. Er verläßt ſie zudem zu einer Zeit, 
wo die Ernte der Ehren reif für die Sichel war, und wo er den 
ganzen übrigen Neft ſeines Amtstermins im behaglichen Genuſſe der 
Einheimſung des Geſäeten zubringen konnte. Nach einem weiteren 
Jahre wäre Birmah wahrſcheinlich völlig paeificirt und die Freund⸗ 
ſchaft mit Abdurtahman, einer der größten Erfolge der Verwaltung 
Lord Dufferin's, conſolidirt. Im Uebrigen iſt der zurücktretende Bice- 
könig in Indien derſelbe geweſen, der er vordem in Canada war — 
ein Mann, deſſen bloße Individualität einen ſchwerwiegenden Factor 
in der Regierung der ihm unterſtellten Länder bildete. Seine glän⸗ 
zenden Talente müſſen ihn vielen Leuten verdächtig gemacht haben, 
obgleich man wohl annehmen konnte, daß der Mann, welcher Britiſch⸗ 
Columbien faſt am Abfall hinderte, welcher Manitoba beinahe ge⸗ 
ſchaffen hat, noch ſchwierigeren Aufgaben gewachſen wäre.“ 

Die „St. James⸗Gazette“ fagt: „Lord Dufferin iſt ſchwer zu er⸗ 
ſetzen. Vielleicht wurden niemals feit dem Aufſtande an einen 
Generalgouverneur größere Anforderungen geſtellt, als gerade jetzt. 
Wer weiß, wie bald ein Vicekönig von Indien nicht einen gigantiſchen 
Krieg vorzubereiten hat? Auf alle Fälle hat er mit dem allgemeinen 
Gefühl der Unſicherheit, das ſich in der orientaliſchen Politik kund 
giebt, zu rechnen. Dennoch giebt es viele Poſten, für welche Lord 
Dufferin ſich ausgezeichnet eignen würde. Einer der glänzendſten und 
populärſten Irländer, würde er der richtige Nachfolger Lord London⸗ 
derry's in Dublin ſein. Und ſelbſt noch beſſer wäre er in Downing 
Street am Platze. Lord Salisbury muß einſehen, daß er den An⸗ 
ſtrengungen, welche er ſich auferlegt hat, nicht auf die Dauer ge⸗ 
wachſen iſt. Der Premierminiſter wird ſich nach Hilfe in der Füh⸗ 
rung der auswärtigen Geſchäfte umſehen müſſen, und Niemand wäre 
dazu ſo geeignet, als der bisherige Vicekönig von Indien.“ 


Spanien. 

{Dec Republikaner Don Emilio Caſtelar, j] welcher bekannt 
it durch feine Beſtrebungen, ein engeres Zuſammengehen der „lateini⸗ 
ſchen Raſſe“ herbeizuführen, hat dieſer Tage in der Kammer ſeine An⸗ 
ſichten über die von Spanien zu befolgende Politik ausgeſprochen. 

Er zog einen Vergleich zwiſchen dem Regime des Gewerbefleißes in 
Amerika und dem Militärregime in Europa und verſuchte den Nachweis, 
daß Amerika über Europa den Sieg davongetragen habe, weil letzteres den 
Kriegszuſtand beibehält, welcher entehre und arm mache. Der Redner 
ſchrieb das in Europa herrſchende Unbehagen der kriegeriſchen und Erobe⸗ 
rungspolitik zu, welche das Deutſche Reich in Gegenſatz brachte zu der in 
Europa vom Jahre 1830 Dank dem Einverſtändniſſe zwiſchen Frankreich 
und England inaugurirten liberalen Politik, einer Politik, welche zum 
Unglück Aller im Jahre 1870 verlaſſen wurde. Er empfiehlt die Neutra⸗ 
lität Spaniens und 
und jagt, die Regierung folle neutral blei aber die öffentliche Meinung 
folle die Abrüſtung und die Zurückgabe Elſaß⸗Lothringens an Frankreich (1 
fordern, das demſelben in ungerechter Weiſe vorenthalten werde. Redner 
ſchlägt vor, die Integrität Marokkos, an welche Niemand, von Spanien 
mgerangen, rühren ſolle, als nationales Dogma zu betrachten. Er plaiz 
dirt für ein Einvernehmen mit Frankreich über die afrikaniſche Frage und 
‘tadelt Italien, weil es in den Bund der Nordmächte eingetreten ift Da- 
pper lobt er Italien ſehr wegen der Freiheit, die es heute dem Papſte 
übt: dieſem rath er, der weltlichen Macht vollſtändig pu entſagen und 
nicht an unmögliche Reſtaurationen zu denken, nachdem die Weisheit und 
Beſonnenheit Italiens die Verträglichkeit der vollkommen geachteten päpſt⸗ 


lichen Autorität und des vollkommen weltlichen und parlamentariſchen 


italieniſchen Staates erwieſen haben. 


Amerika. 

[Der Agitator Grottkau.] Der ehemalige Maurer, ſpätere ſocial⸗ 
demokratiſche Agitator Paul Grottkau, der in der Mitte der ſiebziger 
Jahre in Berlin mit Johann Moſt die ſocialdemokratiſche Partei leitete 
und dann, um ſich einer größeren Strafe zu entziehen, nach Amerika 
flüchtete, hat dort in der letzten Zeit viel von ſich reden gemacht. Bei der 
Beerdigung der Anarchiſten in Chicago hielt er eine wüthende und blut⸗ 
triefende Rede. Im vorigen Jahre wurde P. Grottkau in Milwaukee 
wegen pe a i um dufe zu einem Jahr Zuchthaus verurtheilt; 
egen das Erkenntniß dieſer erſten Inſtanz appellirte er, wurde aber mit 
einer Appellation abgewieſen, ſo daß das urſprüngliche Urtheil nunmehr 
rechtskräftig wird. 


Provinzial⸗Beitung. 


, . Breslan, 11. Februar. 

Von fachmänniſcher Seite wird uns gefchrieben: 

Die Wendung in dem Geſchick unſeres theuren Kronprinzen er: 
regt alle Schichten der Bevölkerung. Das Wort „Tracheotomie“ ift 
auf aller Lippen und doch gelangt man beim Anhören der vielen 
öffentlich geführten Geſpräche zu der Gewißheit, daß trotz des Vielen, 
was von berufener und unberufener Seite über das Leiden des hohen 
Kranken geſchrieben wurde, ſelbſt der gebildete Laie keinen rechten 
Begriff von der Operation hat, zu welcher man in San Remo ge⸗ 
ſchritten iſt. Vielleicht dient Folgendes ein wenig zur Aufklärung. 

Die Tracheotomie wurde in einzelnen Fällen von röoͤmiſchen 
und griechiſchen Aerzten bereits vor Chriſti Geburt ausgeführt; ihre 
Vervollkommnung und Verbreitung aber iſt eine Errungenſchaft 
der neueren Zeit und zwar gehört fie durchaus nicht zu den ſeltenen, 
ja an und für ſich nicht einmal zu den gefährlicheren Operationen. 
Sie wurde z. B. im hieſigen Allerheiligen⸗Hoſpital im Etat⸗Jahre 
83/84 97 mal, im Etat-Jahre 84/85 81 mal ausgeführt. 

Man macht jetzt gewöhnlich die fog. untere Tracheotomie, d. h. 
man ſucht den Theil der Luftröhre zu eröffnen, welcher dicht oberhalb 
der Stelle liegt, wo dieſelbe hinter dem Bruſtknochen vom Halſe 
aus in die Tiefe des Bruſtraums geht. Man kann bei mageren 
Leuten an dem zur Operation auserſehenen Orte das Organ als 
halbharten knorpligen, röhrenförmigen Strang durch die Haut taſten, 
wenn man genau in der Mitte dort, wo der vordere Theil des Halſes 
in die Bruſt übergeht, die Spitze des Zeigefingers in die Knochen⸗ 
lücke eindrückt, welche das obere Ende des Bruſtknochens mit den vorderen 
Enden der Schlüſſelbeine bildet. Der Hautſchnitt, welcher in einem Zuge ge⸗ 
führt wird, wird von einem geübten Operateur in der Regel nur 3—5 
Centimeter lang gemacht. Dieſer Hautſpalt genügt, um durch all⸗ 
mälige Trennung des unter der Haut liegenden Muskel⸗ und Binde⸗ 
gewebes die Luftröhre ſo weit frei zu legen, daß der Operirende in 
deren vordere Wand einen ungefähr 1 Centimeter langen Schnitt in 
der Längsrichtung machen kann. Der ffo entflandene Spalt 
g durch Häkchen auseinander gehalten, bis der Operateur eine 

ilberroͤhre eingeführt hat. Dieſe ſilberne Röhre, die fogenannte 
Canüle, iſt leicht gebogen und zwar fo, daß der größere, mehrere 


ne 8 an den europäfſcheß Conflicten 
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Evite Beilage zu Nr. 109 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Februar 1888. 


nach unten zu in der Luftröhre ſteckt, während der kürzere, circa 
1 Centimeter lange in der Halswunde etwas über die Haut⸗ 
fläche reicht. Damit dieſe gebogene Röhre weder tiefer hineingleiten, 
noch herausfallen kann, iſt ſie in der Höhe der Hautwunde von einem 
filbernen Schildchen, welches an beiden Seiten Defen hat, umrahmt. 
Durch dieſe Oeſen werden Bänder gezogen, die hinten am Nacken 
mit einander verknüpft werden und ſo das Ganze feſthalten. Ge⸗ 
wöhnlich wird der beſſeren Reinigung wegen in die Hauptcanſile eine 
zweite dünnere geſteckt. 

Dieſe Operation hat in erſter Reihe den Zweck, der atmofphart- 
ſchen Luft ungehindert Zugang zu den Lungen zu verſchaffen, wenn 
oberhalb der Operationsſtelle ein gänzlicher Abſchluß oder eine weſent⸗ 
liche Behinderung der Luftzufuhr in den Athmungswegen beſteht. Da 
die ſchmalſte Stelle, welche der Luftſtrom von der Mund⸗ reſp. Naſen⸗ 
öffnung bis zur Lunge zu durchlaufen hat, die Stimmritze im Kehl- 
kopf bildet, fo wird die Haupturſache der Operation der Verſchluß 
oder die Verengerung der Stimmritze durch Verſtopfung, Ver⸗ 
wachſung oder Schleimhaut⸗ Schwellung fein. Verſchwindet der 
Verſchluß, wie das z. B. bei der Diphtheritis durch Abnahme 
der Schwellung und Aushuſten der verſtopfenden Membranen gez 
ſchieht, ſo nimmt man nach Tagen oder Wochen die Röhre heraus 
und dann wächſt die Wunde ſchnell zu. Die Hauptgefahr in der 
erſten Zeit nach der Operation bildet, abgeſehen von den Wundkrank⸗ 
heiten, welche die antiſeptiſche Wundbehandlungsmethode faſt gänzlich 
zu bannen gelehrt hat, das Entſtehen einer Entzündung der in das 
Lungengewebe eindringenden Lufröhrenverzweigungen (Bronchitis) durch 
Herabfließen von Blut und Schleim von der Operationsſtelle her. 
Bleibt der Kehlkopfverſchluß beſtehen oder verſchwindet er nur zum 
geringeren Theil, ſo daß ein genügendes Athmen durch die Stimm⸗ 
ritze dauernd unmöglich bleibt, dann kann eine ſolche Röhre Jahr⸗ 
zehnte lang getragen werden. So iſt uns der Fall eines Invaliden 
aus dem Kriege von 1866 bekannt, welcher in Folge einer narbigen 
Kehlkopfverengerung dauernd eine Canüle trug und vor wenigen Jahren 
noch am Leben war. 
Loch, welches von der eingeführten Canüle in ſden Weichthellen 
des Halſes ausgefüllt wird. Solche Patienten, welche dauernd 
Canülen tragen, ſind nicht etwa ſtumm, ſie können, wenn ſie ſich nach 
einer Einathmung die Canülenöffnung am Halſe zuhalten, ſelbſt bei 
hochgradig verengerter Stimmritze durch die Bewegung des Ausathmend 
ſoviel Luft entweder zwiſchen Canüle und Luftröhrenwand oder durch 
eine beſondere Oeffnung im oberen Theile der Canüle nach oben 
preſſen, daß ſie vernehmlich ſprechen können. 

Die Operation dient alſo nur zur Behebung des 
augenblicklichen Luftmangels, ſie iſt auf den krankhaften Vor⸗ 
gang im Kehlkopf ſelbſt ohne Einfluß, deshalb wirkt fie bei der 
Diphtheritis zwar augenblicklich, aber häufig nicht definitiv lebens⸗ 
tetiend, da bei dieſer Infections⸗ Krankheit die Vergiftung der 
ganzen Blutmaſſe den tödtlichen Ausgang auch ohne Luftmangel 
bedingt. Bei anderen Erkrankungen des Kehlkopfs, namentlich bei 
Störung der Athmung aufhebt, bis der Krankheitsproceß zu ſchwinden 
beginnt, die Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang. 

Nach dieſen Erwägungen geftattet die Thatſache, daß die Operation 
an dem hohen Kranken am 9. Februar glücklich ausgeführt wurde, 


ſolchen, welche nur localer Natur find, erhöht fie dadurch, i fie jede 


zunächſt nur einen ſicheren Schluß, daß eine unmittelbare Lebens: 


gefahr und zugleich ein ſubjectiv ſehr quälendes Symptom der Krank: 
beit für den Augenblick beſeitigt iſt. Die Nachrichten vom 10. und 
11. d. M. geben uns ferner die Gewißheit, daß bisher Feiner der 
üblen Zufälle eingetreten iſt, welche unter Umſtänden directe Folgen 
der Operation ſelbſt ſind. 
vor in Ungewißheit. 
Ernſt bleibt die Lage auch dann, wenn vorausſichtlich in einigen 
Wochen die Gefahren, welche aus der Operation ſelbſt entſpringen 
können, überwunden ſind. Die niederſchmetternde Nachricht, daß das 
Grundleiden krebsartiger Natur ſei, iſt bisher nicht dementirt. Die 
Aerzte ſprechen nur von dem Beſtehen einer Knorpelhautentzlindung, welche 
möglicherweiſe nicht mit einem Krebsleiden zuſammenhänge. Auch 
eine ſolche Krankheit ſchließt an und für ſich ernſte Gefahren nicht aus. Und 
doch iſt die Möglichkeit, daß das Leiden gutartiger Natur ſein könne, 
der Boden, in welchem das grüne Reis unſeres Hoffens wurzelt. 
Sie giebt uns Muth, zu glauben, daß die Zukunft alle heißen 
Herzenswünſche für das Leben unſeres allverehrten Kronprinzen 


erfüllen wird. A A nn. 


t 

Am Dindtag, 14. d. M., begeht der frühere langjährige Chef- 
redacteur der „Breslauer Zeitung“, Herr Dr. Julius Stein, 
hierſelbſt, die Feier feines fünfzigjährigen Doctorſubiläums. 
Wir können dieſen Tag nicht herannahen ſehen, ohne uns alles deſſen 
dankbar zu erinnern, was dieſer wahre Volksfreund für das politiiche 
Leben Breslaus und der Provinz Schleſien gethan, was er für die 
deutſche Journaliſtit war, zu deren hervorragendſten Zierden er gee 
hörte, und endlich, was er für unſer Blatt war, an deſſen Spitze er 
beinahe ein viertel Jahrhundert geſtanden, bis es ihm bei zu⸗ 
nehmendem Alter erwünſcht ſein mußte, ein in jahrzehntelanger uner⸗ 
müdlicher Arbeit für das Allgemeinwohl redlich verdientes otium cum 
dignitate zu genießen. Julius Stein, geboren am 12. Juli 1813 
in Naumburg a. d. Saale, iſt als der Sohn eines Knopfmachers 
aus dem Kleinbürgerthum hervorgegangen; dieſem Umſtande tft es 
ohne Zweifel zuzuſchreiben, daß er ſich im ſpäteren Leben ein warmes 
Herz für die Intereſſen des Volkes bewahrte, deſſen heiligſte Rechte 
er mit Wort und Schrift allezeit als der Treueſten Einer 
in den Tagen der finſterſten Reaction wie zu politiſch günſti⸗ 
geren Zeiten energiſch vertheidigt hat. Nach Abſoloirung des Dom: 
gymnaſiums in Naumburg wollte Julius Stein die Univerfität 
Jena beziehen, da aber aus Anlaß der gegen die „Demagogen“ ge⸗ 
richteten Maßregeln für preußiſche Staatsangehörige der Beſuch ver⸗ 
ſchiedener nichtpreußiſcher Univerſitäten, darunter auch der in Jena, 
verboten war, ſo begab er ſich nach Leipzig, wo er Geſchichte und 
Philologie ſtudirte und namentlich die Vorleſungen Gottfried Herr⸗ 
manns, des damals berühmteſten deutſchen Philologen, beſuchte. Zu 
dem Studium in Leipzig bedurfte er einer beſonderen, ihm übrigens 
bereitwillig ertheilten, Exlaubniß des preußiſchen Cultusminiſters. Da 
Stein jedoch, um in der preußiſchen Monarchie eine Anſtellung finden 
zu können, in Preußen ſeine Examina gemacht haben mußte, ſo 
wandte er ſich Oſtern 1837 nach Breslau. 
promovirte er hier auf Grund feiner Diſſertation: De Capuae gentisque 
Campanorum historia antiquissima (Ueber die älteſte Geſchichte Capuas 
und des Stammes der Campaner). Wenige Monate ſpäter beſtand 
er das Examen pro facultate docendi, worauf er ſehr bald eine 
Stelle als Collaborator an der neu begründeten Realſchule am 
Zwinger erhielt. Oſtern 1839 wurde er ordentlicher Lehrer an 
derſelben Anſtalt. Die nach dem Tode Friedrich Wilhelms III. be⸗ 


London, 9. Febr. [Lord Dufferin’s Rücktritt.] Die Nach⸗ Centimeter lange Theil des Bogens von der Schnittwunde aus! ginnende politiſche Bewegung führte Dr. Stein in die vorderſten 


Die Schnittwunde vernarbt dann bis auf das 


Ueber alles Weitere bleiben wir nach wie 


Am 14. Februar 1838 


* 


Ander lte das ſilberne Portepee, dieſer Umſtand führte zur Entiarvun 
— een Tebe rA Portepee, Dief ftand führte zur 9 


* 


300 M. Geldſtrafe event. noch 20 Tage Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt 


4 Wochen Haft. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 


* Berlin, 11. Febr. Die heutige Reichstagsſitzung wurde voll⸗ 
ſtändig durch die Berathung über drei Wahlprüfungen ausgefüllt, von 
denen die letzte heute nicht einmal völlig erledigt wurde. Die erſte 
Wahl, über welche der Bericht der Commiſſion vorlag, führte allein 
zu einer mehr als zweiſtündigen Debatte. Sie betraf den national⸗ 
liberalen Abgeordneten von Bochum, Haarmann. Zwiſchen Centrum 
und Nationalliberalen iſt dort ein erbitterter Wahlkampf geführt 
worden, deſſen Spuren in den Wahlproteſten ſich finden. Gerade 
weil die freiſinnige Partei bei dieſer Wahl unbetheiligt iſt, verurtheilte 
der Abgeordnete Träger aufs Schärffte die vielen Wahlbeeinfluſſungen, 
die bei dieſer Wahl die nationalliberalen Arbeitgeber und Induſtriellen 
gegen ihre Arbeiter ſich zu Schulden haben kommen laſſen. Die Ver⸗ 
treter des Centrums eiferten in den ſtärkſten Ausdrücken gegen die 
Wahltyrannei der nationalliberalen Induſtriellen in Rheinland und 

— Weſtfalen, während die nationalliberalen Redner auf die craſſe dema- 
gogiſche Agitation der Clericalen, insbeſondere der clericalen Hetzpreſſe 
in dieſen Gegenden, hinwies, denen gegenüber die Unterdrückung der 
Agitation ſeitens der Arbeitgeber nur ein Recht der Nothwehr ſei. Von 
eigentlichen Wahlbeeinfluſſungen fei keine Rede. Schließlich wurde der 
Antrag der Commiſſion auf Giltigkeitserklärung von der Cartellmehr⸗ 
heit angenommen. Die Wahl des Abgeordneten Richter⸗Hagen, deren 
Ungiltigkeitserklärung von der Commiſſion beantragt war, wurde für 
giltig erklärt, nur die Freiſinnigen und Socialdemokraten ſtimmten 
für den Antrag der Commiſſion, was einige Heiterkeit hervorrief. Es 
handelte ſich hier nämlich um das Verbot ſocialdemokratiſcher Wahl⸗ 
verſammlungen, das an ſich von den Freiſinnigen als genügender 
Grund für die Ungiltigkeitserklärung der Wahl angeſehen wird, 
während die Mehrheit nur dann die Wahl für ungiltig erklären will, 
wenn dadurch voraußſichtlich das Wahlergebniß ein anderes geworden 
wäre. Im Wahlkreiſe Hagen it das aber keinenfalls anzunehmen. 
Die Debatte über die Giltigkeit dieſer Wahl führte zu heftigen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen dem Conſervativen von Manteuffel und 
dem Socialiſten Singer. Letzterer wollte wenigſtens die Wahl des 
Nationalliberalen Henneberg in Gotha für ungiltig erklärt wiſſen, da 
dort ohne die Verbote ſocialdemokratiſcher Verſammlungen der 
Sorialift Bock gewählt wäre. Der Abg. Rickert regte bei der Regie⸗ 
rung eine generelle Verfügung gegen ſolche Verbote an, die jedoch 
Herr von Bötticher für überflüſſig erklärte. Die Abſtimmung über 
dieſe letzte Wahl wurde bis Montag ausgeſetzt, wo zugleich die zweite 
Berathung des Socialiſtengeſetzes ſtattfindet. 

35. Sitznug vom 11. Februar. 
Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eröffnet die ria um 1%, Uhr. 


Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Wahlprüfungen. 

Die Wahl des Abg. Haarmann (5. Arnsberg) beankragt die Wahl⸗ 
prüfungscommiſſion für giltig zu erklären. 

Abg. Träger (dfr.) will dem Commiſſionsantrag nicht widerſprechen, 
ea ERA = für abe sd Dan w de auf ble bei 

r letzte } eradezu unglaublicher Höhe gediehenen Beeinfluſſungen 
ſeitens der Inder len Woche hinzuweiſen und namentlich die ie 
Rolle hervorzuheben, welche dort der dreieckige Stimmzettel, brcleckig 
vielleicht als Symbol für das Cartell (Heiterkeit) eſpielt habe. Die ge⸗ 
beime Stimmabgabe fei durch die ſyſtematiſch durchgeführten Machinationen 
der ng ne für die Arbeiter einfach illuſoriſch gemacht worden. 

Abg. Rintelen (Centrum) zieht den Wortlaut eines Erkenntniſſes der 
Sroflammer zu Bochum an, durch welches feſtgeſtellt wird, daß der gez 
ſammte Bergmannsſtand in dem weſtfäliſchen Induſtriebezirk durch das 
Vorgehen der Grubenbeſitzer und ſon Hypn Bergwerkseigner habe einge: 
ſchüchtert werden müſſen und jedenfalls in feiner Wahlfreiheit erheblich 
beeinträchtigt worden fei. Derartige Maßregeln, wie fie von den 
Induſtriellen diesmal fiir: angezeigt und erlaubt gehalten, ſeien geeignet, 
die Arbeiter gang direct in die Arme der Anarchie zu treiben. Herr von 
Bennigſen ſei vor kurzem ſo warm für die Aufrechterhaltung des geienen 
Wahlrechts eingetreten, daß er gewiß auch einen Antrag unkerſtützen 
werde, der auf den Schutz der Wahlfreiheit der Arbeiter abzielt. 

Abg. v. Helldorff (conf.) bemerkt, daß ihm aus perſönlicher Er- 
fahrung nur von ſortſchrittlichen Arbeitgebern derartige Maßnahmen, wie 
ſie die Vorredner getadelt hätten, bekannt geworden ſeien. 

Abg. Kleine (natlib.): Der von der „chriſtlichen“, d. h. katholiſchen 
Arbeiterpartei tingefanbte Proteſt führt nur einen Fall an, wo zwei 
Steiger im Wahllocale zu Eppendorf, etwa 6—7 Fuß vom Wahlliſche 
entfernt, Poſto gefaßt und mit den ihnen bekannten Arbeitern Zettel ge⸗ 
tauſcht haben, derart, Pie jeder Arbeiter tauſchen mußte, keiner ihnen 
entſchlüpfen konnte“. Dieſe eine einzige Angabe aus einem Wahlkreise, 
der zu den volkreichſten Deutſchlands gehöre, ſubſtanttürt doch nicht ent: 
fernt jene allgemeinen Behauptungen. Die von der ulframontanen Partei 
— Verhetzung und Agitation hat fic) kaum noch von der focial- 
demokratiſchen unterſchieden. Ihr entgegenzutreten und jeden Arbeiter zu 
entlaffen, der fih an ihr betheiligt, ift im Intereſſe der Erhaltung des 
ſocialen Friedens, nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht der Arbeit⸗ 

eber. (Zuſtimmung rechts.) Namentlich die polniſchen Arbeiter find wieder: 

olt von der ultramontanen und in Dortmund von der verbündeten 
ultramontan⸗deutſchfreiſinnigen Partei direct aufgewiegelt worden, auch 
ſonſt haben jene Parteien Ta ihrem Haß gegen die Nationalliberalen es 
an illoyalen Manövern aller Art und ſe 15 an Exceſſen nicht fehlen 
laſſen. Dem gegenüber von der Wahltyrannei der Cartellparteien zu 
ſprechen iſt geradezu ein Hohn auf die Wahrheit. Von Arbeiterentlaſſungen 
in großem Maßſtabe, wie ſie doch die Folge jener behaupteten Parteilich⸗ 
keit hätten fein müſſen, da der clericale 
20 000 Stimmen erhalten hat, ijt 
Abg. Sts d 


andidat, Herr Fusangel, über 
1 abſolut nicht die Rede geweſen. 
: Stößel (Centr.): Ich muß behaupten, daß nirgend im ganzen 
Reich ein ſolches Syftem ungebührlicher Wahlbeeinfluſſungen durchgebildet 
und rückſichtslos ausgeübt wird wie im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
bezirk. Met nennt der Vorredner diejenigen, die ſich der aus Lohn 
und Brot geſetzten, mit Weib und Kind, lediglich ihrer politiſch und reli⸗ 
iöfen Ueberzeugung wegen hinausgeſtaßenen Bergarbeiter annehmen. Ich 
abe Hunderte von folchen Bergarbeitern ſelbſt geſprochen, ich habe zu 
underten die gezeichneten Scheine geſehen, die die Arbeiter proßeribirten, 
= daß fie überhaupt keine Arbeit mehr im 1 finden konnten. (Rufe 
i bss — eralen: „Namen“.) Das ift im ganzen Bezirk durch⸗ 
weg ehen. 

q p. Strombeck (Centr.): Die Arbeiterpartei in Bochum nennt fid 
chriſtlich“, nicht ultramontan, wie Herr Klein mehrfach mit- beſonder Be- 
tonung re Sie nennt fichy, driftlid", während die den Arbeitgebern 
ergebene Arbeiterpartei ſich „evangeliſch“ nennt, vielleicht weil ſie auf das 
Chriſtliche einen beſonderen Werth nicht mehr legen. (Unruhe bei den 
Nationalliberalen.) Ultramontan ift übrigens für uns keine Beleidigung, 
ſondern ein Ehrentitel. Zur Sache ſelbſt beantrage ich, die Entſcheidung 
a De eau pi Ca aP — er — een. von Erhebungen 

er die behaupteten Unregelmäßigkeiten zu beſchließen. à 

Abg. v. Marquardfen (nate) weist dem Antrage des Abg. v. Strom: 
beck gegenüber darauf hin, daß die Wahlprüfungscommiſſion den Beſchluß 
auf iltigteit der Wahl einſtimmig gefaßt hat. 

Abg. Pr. Hammacher (natl.) proteſtirt gegen die in den Worten des 
Abg. v. Strombeck indirect enthaltene Berbäckigung der Arbeitgeber und 
Arbeiter evangeliſcher Confeſſton. (Zuſtimmung bei den Nationalliberalen.) 
Im Uebrigen ſchenke er ses Kleine, der die Verhältniſſe des Bezirkes 
ſehr genau kenne, mehr Glauben, als den gegneriſchen Behauptungen des 
Herrn Slötzel. Herr Fusangel, der notoriſch auch den Protest der chriſt⸗ 


und für die durch das Tragen der Uniform begangene Uebertretung auf! {daft 


1 
lichen Arbeiterpartei verfaßt habe, ſei ſchon mehrmals, auch wegen ver⸗ 


n eleidi mg, 5 aft worden. 
Abg. Windt orit: 8 wird Ihnen nicht gelingen, durch folde An- 
führung die gerichtliche Conſtatirung, die Thatſache aus der Welt zu 
Kalten, po e behaupteten Beeinfluſſungen und Beeinträchtigungen der 
ahlfreiheit als wahr erwieſen ſind. Uns kann es nur lieb ſein, wenn 
dieſe Apoſtel des Evangeliums dort in der bisherigen Weiſe fortwirth⸗ 
n 


verfahren für das Abgeordnetenhaus beſchäftigen. Nach d 
e müſſen Anträge mit der Hauptfrage Me Yelenilicen m 

zerbindung ftehen. Er könne perſönlich eine Br weſentliche Verbindung 
nicht anerkennen, wenn auch vielleicht manche Mitglieder des Hauſes eine 
ſolche Verbindung annehmen. Er wolle in dieſer zweifelhaften Frage die 


r Lum Oecher dm J: Der Zweif 
g. Rickert Gur Geſchäftsordnung): Der Zweifel des Präſident 
iſt r uns. Es if die Pflicht jeder see die 


die ea E pee fü 4 

N en der Geſchäftsordnung zu Gunſten der Mino⸗ 
rität gelten zu laſſen. So würde ich als Mitglied der Majorität denken. 
(Heiterkeit rechts.) Es kann doch Leute geben, welche der Meinung ſind, daß je 
länger die Legislaturperioden ſind, deſto gefährlicher die öffentliche Stimm⸗ 
abgabe wird. Ich bitte die Majorität, von ihrer Gewalt keinen Gebrauch 
u machen, a tba Zweifel des Präſidenten folgend, zu Gunſten der 

inorität zu entſcheiden. 8 

Abg. Francke (natl.): Die Geſchäftsordnung ſoll weder zu Gunſten 
der Minorität, noch zu Gunſten der Majorität ausgelegt werden, nament⸗ 
lich bei Verfaſſungsänderungen ſollte man ſtrenge die Formen erfüllen, 
und darnach halte ich es nicht für thunlich, eine neue Verfaſſungsänderung 
an einen im Fluß befindlichen Geſetz⸗ Entwurf anzuhängen. Die Herren 
mögen den Antrag in ſelbſtſtändiger Form einbringen. 

. Rauchhaupt (conſ.): Herr Rickert hätte ſchon aus den Verz 
handlungen des Reichstages, deſſen Geſchäftsordnung dieſelbe Beſtimmung 
enthält, erſehen ſollen, daß ſein Antrag nicht zuläſſig iſt. 

Es handelt ſich nur darum, durch dieſes Manöver den Majoritäts⸗ 
parteien eine Verlegenheit zu bereiten. Ich glaube nicht, daß Herr Rickert 
als Vertreter einer Majorität anders verfahren würde, als wir heute. 

Abg. v. Seve (freic.); Ich bedauere, daß wir den Wünſchen der 
Herren nach der Geſchäftsordnung nicht entſprechen können. Ich glaube, 
der Antrag würde tn eae werden. Wir würden aber doch einmal Ge: 
legenheit haben, Kritik zu üben an einem pofitiven Vorſchlage der Herren, 
was uns ſelten zu Theil wird. 3 

Abg. Windthorſt (Centrum): Ich ie wg nicht an die Barmherzig⸗ 
keit der Majorität, das wäre Ke enn ihr Argument iſt ja nur: 
„Wir haben die Majorität, wir ſtimmen Euch nieder!“ (Widerſpruch bei 
den Nationalliberalen und Conſervativen.) Ich halte den Antrag i aus 
läſſig. Im Reichstag ift die Sache für zweifelhaft erklärt worden. ider⸗ 
pruch rechts.) Man will die Verfaſſungsänderung möglichſt ſchnell durch⸗ 
ſetzen und die Frage der geheimen Stimmabgabe ae disc utiren. Die 
Wahl muß um fo mehr Freiheit haben, als das Mandat bedeutſamer 
wird. Das ift ein durchaus logiſcher Zuſammenhang. Ich glaube ſogar, 
daß it ee dreijähriger Wahlperiode die Freiheit nicht genügend 

aranti 3 ; 
; Abg. Reichenſperger (Centrum) hält es für zweifellos, daß bei 
einer Erhöhung der politiſchen Bedeutung der Wahlen auch ein größerer 
bey der Wähler erforderlich fei: 

Abg. v. Minnigerode (conf.) bemerkt, daß Herr v. Helldorff im 
Reichstage den Antrag für vollſtändig unzuläſſig erklärt habe. 
Abg. Meyer (Breslau): Im Reichstag hat man die Frage für zweifel⸗ 
is erklärt. Herr v. Kardorff und Herr v. Bennigſen waren anfangs 
ehr im Zweifel, ſie ſprachen ſich immer mehr Muth zu, um uns ſchließ⸗ 
lich niederzuſtimmen. Sie fangen heute gleich mit der muthigen Stim- 
mung an. (Heiterkeit) Herr v. Rauchhaupt hat gemeint, wir würden als 
Majorität die Geſchäftsordnung noch ſchlimmer handhaben. Der Com⸗ 
parativ „ſchlimmer“ deutet doch auf einen Poſitiv „ſchlimm“. (Heiterkeit. 
Eine zweifelloſe Beſtimmung der Geſchäftsordnung erklärt ſich aus fi 
ſelbſt. Man hat nicht nöthig, darüber lange zu reden. Wir kommen nicht 
aus freien Stücken mit einer Verfaſſungsänderung, wir wollen nur den 
Schaden kleiner machen, den Sie an der Verfaſſung üben. Die Mitleids⸗ 
miene des Herrn v. Zedlitz, der ſich als Märtyrer ſeiner Rechtsanſchauung 
aufſpielte, war noch wn angebracht, als die Triumphatormiene des 
Herrn v. Rauchhaupt und die Rhadamanthus⸗Falte des Herrn v. Minni⸗ 

gerode. (Heiterkeit. 
Abg. v. Cuny (nat ⸗lib.): Herr v. Bennigſen tft gar nicht zweifelhaft 
über die Frage geweſen, ſondern hat nur F daß im 


en. 
Die Wahl wird unter Ablehnung des Antrags des Abg. v. Strombeck 
für gti erklärt. 

s folgt die Prüfung der Wahl des Abg. Richter (4. arnap), 

Die Commiſſion hat mit 5 gegen 4 Stimmen bet 2 Stimm⸗Enthal⸗ 

Fangen ſich für die Ungiltigkeit der Wahl entſchieden. 
bg. v. Manteuffel cont.) beantragt, die Wahl für giltig zu er⸗ 
klären. Das Verbot des ſocialiſtiſchen Wahlcomités fet bei der vorzüg⸗ 
lichen Disciplin dieſer Partei ganz ohne inplug auf bie a der abge: 
gebenen N en Stimmen geweſen, die Wahl ſelbſt alfo un: 
weifelhaft giltig. Die Conſervativen würden Ka Richter, den Mehrer 
er confervativen Partei, fehr ungern im Haufe vermiffen, und follte er 
etwa trotz eines Majoritätsbeſ luſſes auf “tae a bei dem principiellen 
Standpunkt der freiſinnigen Partei ſein Mandat nicht weiter ausüben 
proben, Io hätten feine Parteigenoſſen ſelbſt ihn zu bitten, im Reichstage 
zu verbleiben. 

Abg. Singer (Soc.): Wenn dieſem confervativen Antrage ſtattgegeben 
wird, A wird der Abg. Richter hier im Haufe weiter amtiren auf Grund 
einer Wahl, die nur durch einen Einbruch in die verfaſſungsmäßig 
aae Volksrechte magia geworden ift. (Vicepräſident Buhl rügt 

ieſen Ausdruck als ng eo ig.) Der Antrag zeigt uns wieder, wie ſeitens 
der Conſervativen mit den Volksrechten und der freien Ausübung derſelben 
umgeſprungen wird. Herr von Manteuffel will offenbar nicht um der 
Perſon des Herrn Richter willen die Wahl für giltig erklären, ſondern er 
will, zumal in dem Falle der Wahl des nationalliberalen Abg. Reinhold 
die Dinge ganz ebenſo liegen verhindern, daß man eine Präjudiz dafür 
ſchaffe, daß Verbote von Wahlcomités zur Ungiltigkeitserklärung von 
Wahlen führen. Wird die Wahl für giltig erklärt, fo ſanctioniren Sie 
einfach alle ſolche Eingriffe in die Wahlfreiheit durch die Behörden und 
das Wahlrecht iſt für die arbeitenden Klaſſen einfach aufgehoben. 

Abg. Wedel (natl.): Die nationalliberale Partei hat fih ſchon 1884 
einſtimmig dahin ausgeſprochen, daß E kg Verbote durchaus unſtatthaft 
ſeien. Deshalb können wir aber die Wahl nicht für ungiltig erklären. 
Die Stimmen der ſocialdemokratiſchen Wähler haben ſich dauernd ge⸗ 
ſteigert und ſind 1887 auf 2702 angewachſen. Dieſer Umſtand in Ver⸗ 
bindung mit der hohen Procentzahl der = ebenen Stimmen läßt eine 
Aenderung des Reſultats bei nochmaliger ahl ausgeſchloſſen erſcheinen. 
Wir ſtimmen deshalb für die Giltigkeit der Wahl. 

Abg. Windthorſt ſpricht ſich gleichfalls für die Giltigkeit der Wahl 
a 1 das Verbot auf das Reſultat derſelben keinen Einfluß ge⸗ 

abt habe. 

Abg. v. Reinbaben (Reichspartei) erklärt, daß auch ſeine Partei aus 
den von dem conſervativen und nationalliberalen Redner entwickelten 
Gründen für die Giltigkeit ſtinmen werde. Ob es dem Abg. Richter und 
ſeiner Partei angenehm ſein könne, auf Grund von Anta ſein 
Mandat zu behalten, die er mit ſeiner Partei ſtets bekämpft habe, müſſe 
ſeiner Beurtheilung überlaſſen bleiben. 

Die Wahl wird darauf gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Social⸗ 
demokraten und einig Centrumsmitglieder für giltig erklärt. 

Die Wahl des Abg. Henneberg (Gotha) foll nach dem Antrage 
der Wahlprüfungscommiſſion beanſtandet, über einige Proteſtbehauptungen 
Erhebungen veranſtaltet werden. 

Abg. Singer beantragt, die Wahl für ungiltig zu erklären (der An⸗ 
trag findet aber keine ausreichende Unterſtützung). Ueber das generelle 
Verbot von Wahlverſammlungen der Socialdemokraten 2 die Gothaiſche 
Meg nog Erhebungen anzuſtellen, hält Redner für überflüſſig. 

Abg. Rickert (deutſchfr.) fragt, ob nicht ſeitens der verbündeten Ne- 
ea N ſelbſt Schritte gethan ſeien, um das abſolut geſetzwidrige 

zerbot pon Verſammlungen, ehe ſie ſtattgefunden haben, in Zukunft 
hintanzuhalten. j j T 
Staatsſecretär v. Bötti ets Die Inſtructionen in dieſer Beziehun 
nd ja vorhanden und aus Veranlaſſung eines einzelnen Falles kann i 
as Bedürfniß einer Aenderung nicht entnehmen. 

Abg. Rickert: Wären die Polizeibehörden richtig inſtruirt, ſo könnten 
ſo zahlreiche Verletzungen des beſtehenden Rechts nicht vorkommen. 

me Discuſſion wird geſchloſſen und vor der Abſtimmung die Sitzung 
vertagt. s 

Schluß 5 Uhr. i 

alen Sitzung Montag 1 Uhr. (Wahlprüfungen; zweite Leſung des 
Socialiſtengeſetzes.) 


-r 


auſe Zweifel darüber fein könnten, genau wie der Herr Präſident es 
po * Im Reichstage wollte man Diäten einfüh 


ühren, hier will 
man das Wahlrecht ändern. Wohin führt es, wenn das alles im weſent⸗ 


fk a ange mit diefer Frage der Dauer der Wahlperioden 
ehen ſo 
Nach ferneren Bemerkungen der Abgg. Windthorſt, Enneccerus“ 
Rickert und v. Minnigerode beſchließt das Haus in namentlicher Mb- 
ſtimmung mit 223 gegen 112 Stimmen, daß die Anträge Berling und 
Genoſſen nach der Geſchäftsordnung nich zuläſſig fin. 

Für die Zuläſſigkeit ſtimmen das Centrum, die Polen und die Freie” 
ſinnigen, gegen die Zuläſſigkeit die Conſervativen, die Freiconſervativen 

und Be Natlonalliberdlen, erner Miniſter Dr. Lucius. . 
25 l erathung über § 1 des Antrages, durch 
Landtag. Sat 

* Berlin, 11. Februar. Im Abgeordnetenhaus wurde heute die 
zweite Berathung des Antrages auf fünfjährige Legislaturperiode mit 
einer ſehr langen und lebhaften Geſchaͤftsordnungsdebatte eröffnet. 
Die freiſinnige Partei hatte, wie bereits in der erſten Berathung der 
Abgeordnete Rickert ankündigte, einen Zuſatzantrag auf Abänderung 
der öffentlichen Abſtimmung in geheime eingebracht. Der Präſident lib 
hielt perſoͤnlich dieſen Antrag als Amendement für den Hauptantrag 
nach der Geſchäftsordnung, die eine weſentliche Verbindung mit dem 
verhandelten Antrag verlangt, nicht für zuläſſig, ſtellte indeß die Ent⸗ 
ſcheidung darüber der Verſammlung anheim. Mehr als zwei Stunden 
berieth man nun über die Zuläſſigkeit des Antrages und es entſpann 
ſich eine ähnliche Debatte wie neulich im Reichstage, auf deſſen Ent⸗ 
ſcheidung mehrfach von den cartellparteilichen Rednern zurückgegriffen 
wurde. Die Redner der Minorität, die Abgeordneten Rickert, 
Meyer⸗Breslau und Windthorſt, appellirten an die Majorität 
mit dem Hinweis auf die parlamentariſche Gepflogenheit in 
zweifelhaften Fällen, die Geſchäftsordnung zu Gunſten der Mino⸗ 
Tikit zu handhaben. Als zweifelhaft aber habe ſelbſt Herr von 
Bennigſen im Reichslage die Frage bezeichnet. Der nationalliberale 
Dr. Enneccerus wollte letztere Behauptung zwar beſtreiten, beſtätigte 
diefelbe aber durch Verleſung der betreffenden Aeußerung lediglich 
unter ſtürmiſcher Heiterkeit des Hauſes. Trotz alledem aber machte 
die Mehrheit von ihrer Macht rückſichtsloſen Gebrauch und lehnte in 
namentlicher Abſtimmung mit 223 gegen 112 Stimmen die Zuläſſig⸗ 
keit des freiſinnigen Antrages ab. Dafür ſtimmten nur Freifinnige, 
Centrum und Polen. In der Debatte ſelbſt erklärte ſich der Abge⸗ 
ordnete von Czarlinski Namens der Polen gegen die Verlängerung 
der Legislaturperioden, die Redner der Cartellparteien, die Abgeord⸗ 
neten Hanſen, v. Rauchhaupt, Tramm und Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch 
wiederholten noch einmal mit größerem oder geringerem Geſchick die 
Gründe, welche im Reichstag und in der erſten Leſung für den An⸗ 
trag geltend gemacht worden waren, und griffen namentlich die Reden 
der Abgeordneten Lieber und Rickert bei der erſten Berathung an. 
Von den Gegnern des Antrages betonte Windthorſt noch einmal die 
Verfaſſungsbedenken und die ohnedies durch die indirecten Wahlen 
und das Herrenhaus beſchränkte Stellung des Abgeordnetenhauſes, 
während Rickert noch einmal das Cartell und ſeine Früchte beleuchtete 
und, da Herr Stöcker als Gewährsmann für die Schäden der Wahl⸗ Wort 
agitation angeführt war, einige Proben von der Agitation dieſes] raſchung. 39 habe in allen Wahlverſammlungen die Frage beſprochen. 
Herrn, die allerdings alles Erlaubte überſteigen, dem Hauſe vorführte. ben ein n ch Verſtändniß für das, was das Volt will Die 
Der Antrag wurde ſchließlich in namentlicher Abſtimmung mit 237 Fortſchritt nichts mehr wiſſen, deshalb betheiligen fie fih 
gegen 126 Stimmen angenommen. Die dritte Leſung findet am 
Montag ſtatt. 

Abgeordnetenhans. g, Sitzung vom 11. Februar. 
r. 


Der Miniſtertiſch bleibt leer. s 
geag angen ift ein Geſetz⸗Entwurf betr. die Regulirung der unteren 
el. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Antrags v. Benda 
und Genoſſen wegen Verlängerung der Legislaturperiode von 


Das ift auch vielfach von 


andelt fih nur um eine Zweckmäßig⸗ 
über entftanden ift, ift Tinta oe 

ers 
faſſung berührt habe, fo müſſe er dagegen entſchieden Proteſt er 

— n der Verfall a Ay 


challs v. age | 
en 


mr A gegenüber an t 
eordneten außer Fü 
Y belegen Sie ich die Sache 
Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Unſer Fractionsredner hat Ihnen be⸗ 
wiefen, daß wir die Sache objectiv behandeln wollen. Es kann uns nicht 
leichgiltig ſein, daß wir unberechtigt angegriffen werden, daß Herr von 
chorlemer⸗Alſt uns Verminderung der Volksrechte, Herr Dr. Lieber uns 
Verletzung des Verfaſſungseides vorwerfen. Nun, gegen ſolche ſchwere 
Vorwürfe müſſen wir uns verwahren. 3 Taube, conſervativen 
erren im Centrum wird unſer Antrag nicht ſo unangenehm ſein, wie 
errn Lieber, der je feine demokratiſchen Neigungen offe 
r hat ja das jähr 


doch aus den Flugblättern der confervativen Centralleitung nachweiſen, daß 
wir pare un gefeiert hätten. Wir haben uns ſtets in den Schranken 
des pol wap Anſtandes 

rauchen folde 


Anſpruch nehmen, erfüllt werden können, fo 75 a barn? 15 
aben, um fo 2 
g 


pe zu deden. err 


Wir gla 
drei auf fünf Jahre. wenn wir die Wahlen einidr nk (Beifall rechts.) : : 
Der Prafident v. Köller weiſt darauf hin, daß zu dieſem Antrage Abg ide D te — pete E v. Rauchhaupt die Be⸗ 


hauptung, daß der Antrag eine Ueberraſchung fei. Ich habe darauf hin⸗ 


Abänderungsanträge der Abgeordneten Berling und Ge⸗ yí : 8 
gewiejen, daß die Herren Conſervativen ſehr böfe darüber wären 


noſſen (freiſinnige Partei) eingegangen find, welche fih mit dem Wahl- 
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als die Nationglliberalen zu früh von den z : 
Der Antrag auf geheime Abſtimmung fol ein Wahlmanöver fein. 
Glauben Sie wirklich, daß wir durch dieſen Antrag das Miß⸗ 
fallen der Wähler erregen? Alle u E Kreiſe wünſchen ohne 
Controlle abzuſtimmen, niemals find fo oft Wahlbeeinfluſſungen getrieben 
als unter dem 8 des Herrn v. Puttkamer, welcher hier im Hauſe 
erklärte, auf Belohnung hätten die nicht zu rechnen, welche für einen 
Gegner der Regierung upset Herr v. Rauchhaupt meint, wir hätten 
in — — — ingen nichts mitzuſprechen. Bezahlen Sie denn allein 
Steuern? Müſſen wir ſie nicht mit bezahlen und drücken die Steuern 
nicht gerade die unteren Volksklaſſen? Wenn Sie ſich auf Herrn 
Stöcker berufen in Bezug auf die Wahlagitation, dann ſcheinen 
Sie doch ſehr unschuldig, 2 ſein und nichts geleſen zu haben in den 
letzten Jahren. Herr Stöcker als Prediger der Sanftmuth und der 
Liebe! Die freiſinnige Partei wird in einem Stöcker'ſchen Flug⸗ 
blatt als die Partei des Haſſes, der Unwahrheit, der Bedrücker und 
Ausſauger genannt. Das iſt alles Liebe. (Heiterkeit.) Die Freiſinnigen 
ſollen Geld vom Cobden⸗Club erhalten haben. Wollen Sie ſolche gemeinen 
und jämmerlichen Mittel als anſtändig betrachten? (Zuruf rechts: Jal) 
Dann kommt nun Herr Stöcker und ringt die Hände über dieſe Dinge. 
Da hört doch Verſchiedenes auf! (Gelächter rechts.) Herr Bamberger hat 
feine Aeußerungen] über die Legislaturperiode nur bedingungsweiſe aus- 
geſprochen. Er kam nach zwanzigjähriger Abweſenheit nach Deutſchland 
zurück. Er kannte als Sü beth de die Polizei: und Pane aft 
Preußen nicht. f eiterkeit rechts.) Heute hat er fi An aß 
e Auffaſſung falſch war. Es iſt mir übel genommen, daß ich die 
ationalliberalen gewarnt habe vor den Gonleroativen, Wer Tann 
den Feldzug der Herren von Rauchhaupt und Genoſſen nach Hanz 
nover noch als einen ſolchen bezeichnen, der nicht gegen die Na⸗ 
tionalliberalen gerichtet war? (Widerſpruch rechts.) ieſer Hohn 
und Spott, welchen die Herren von Rauchhaupt und Grimm über die 
Nationalliberalen ergoſſen haben, laſſen darüber keinen Zweifel. Auf die 
Schaffung der rein⸗conſervativen Mehrheit war es abgeſehen, darum 
jenen die Nationalliberalen in Hannover befeitigt werden. Welche Rolle 
Nationalliberalen augedaddt ift, fagte Herr Stöcker 1886: „Die Natio- 
nalliberalen haben nur die Aufgabe, von dem freiſinnigen Bau noch einige 
Steine abzubröckeln.“ Deshalb iſt es mir ein Räthſel, wenn die National⸗ 
liberalen den Gonfervativen ein Mittel an die Hand geben, fih ſelbſt zu 
beſeitigen. (Beifall links.) 
Abg. Tramm (natl.): Herr Rickert hat kein Wort zur Sache ge: 
ſprochen, er ſcheint alfo durch die vorgeführten Gründe von feiner Ueber- 


geugung abgebracht zu fein. Eine antiſemitiſche Debatte hätte Herr Rickert 


n Intereſſe des Hauſes nicht provociren ſollen. (Zuruf links: „Das ift 
auch 1 | zur Sache!“) Es ift der Vorwurf erhoben, daß ein Angriff 
auf die erfaſſung erfolgt in einer Form, die nicht richtig iſt, durch einen 
Gewal koag der Mehrheit. Das Cartell hat ja wohl für die Zukunft noch 
eine tiefere Bedeutung. Es iſt doch begreiflich, daß die 1 Parteien 
daß zuſammenfinden und ihre gemeinſamen Berührungspunkte hervorſuchen, 

jah fie es vermeiden wollen, das Volk immer bis in die tiefſten Tiefen aufzu⸗ 
rühren. Die Volksrechte ſollen nicht verkürzt werden, der Antrag richtet ſich 
Her Nele poſitionsparteien (Zuruf links: Aha!) und gegen die Agitationen. 


eſchaffen j £ 
Caries L A werden, fo werde ich das mit Freuden begrüßen. 
uruf Richters: 
on.“) Es wäre beſſer gen 
hätten. (Gelächter links.) Herr 
als ob die nr nur noch von der Gnade der 
allerdings ſo aufgefaßt, als wenn es gegen die 
onalliberalen gerichtet war. (Große Heiterkeit.) Dadur “iit uns der 
Latte 0 ; X de es ervativen 
ä 


wit wollen am Ausbau der Reichs⸗ und Staatsinſtitution 


— — nicht ein immerwährendes Neinſagen, ſondern (Zuruf links: „Neue 


bei den Nationalliberalen. 
Abg. Lieber (Centrum) bemerkt Herrn von Rauchhaupt gegenüber, 
daß em den nd nur hingewieſen habe, jo weit ih um 
eine Aenderung der Rechte der Wähler handelt. Auf Anträge aus dem 
Parlament heraus können in anderen Ländern Verfaſſungs⸗Aenderungen 
überhaupt nicht erfolgen, ohne daß Neuwahlen vorher ſtattgefunden haben. 
Die Intereſſen der Regierung ſtehen denen des Volkes gegenüber (Wider⸗ 
ruch rechts). Zur Ausſöhnung der beiderſeitigen 9 ind ja die 
riamente beſtimmt, ſonſt hätte o das Volk gar nicht aufgerufen werden 
rauchen, um Vertreter ſeiner Intereſſen hierher zu ſchicken. err 
von Rauchhaupt hat von dem Gegenſatze meines demokratiſchen 
Standpunktes zu dem conſervativen Standpunkte anderer Mit⸗ 
lieder des Centrums geſprochen. Dieſer Gegenſatz iſt ein 
antafiegebilde, beffen Vorführung lim Centrum ſtets ein behagliches 
cheln hervorrufen wird. Daß die cg der Wahlagitation bei den 
Gonverfativen am ſchlimmſten waren, behaupte ich auch heute noch: 
Selbſt in der Weißglühhitze des Culturkampfes ſind den Ultramontanen 
oeralen m den 7 nicht ſolche perſönliche 


= Staatsfeinde hat man uns im letzten 3 oe Iſt das 
auch 


Tramm hat fachliche Gründe nicht . denn daß man „nationale“ 
ein gan es Motiv, zumal es fi 

ahlen handelt. (Beifall im Centrum. 

Abg. v. Zedlitz (freie.) Die Theorie des ene welche der 

Abg. l . iſch⸗conſtitutionell 

iſt ſie nicht, namentlich den Hohenzollern gegenüber, welche die J 


e Schutz nehmen. Er ſtellt die Krone im Gegenſatz zum 


der Regierung gegenüber. 
Cal nach 


Damit ſchließt die Discuſſion. In namentli i ; 
§ 1 mit 237 gegen 126 Stimmen angenomm s iher Abſtimmung wird 

§ 2, welcher die Beſtimmungen enthält, daß die Verfaſſungsänder 
sah Schluß der gegenwärtigen Legislattrokriode in Kaff une wird obne 
weitere Debatte angenommen. ' 25 ! 

Schluß 4, Uhr. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr 


1 dritte Beratung des Antrages 
wegen exlängerung der Be ronio ; : age 7 


e; Etat). 


dem Plane - fpradhen.d : 


ft- [punftes der Operation bis auf den Tag beftatigt. 


Vom Kronprinzen. 

(Telegramme unſeres eial⸗Berichterſtatters.) 

* San Remo, 11. Febr., 9 Uhr 55 Min. Die Nacht war gut; 
der Schlaf war nur ſelten unterbrochen. Bis jetzt hat ſich nicht 
das geringſte Zeichen von Fieber eingeſtellt. Die Nahrung wird heute 
etwas feſter, breiartig ſein. Ein Fenſter wird im Laufe des Tages 
behufs Einlaſſung der Luft geöffnet. Gegenwärtig ſchläft der Kronprinz. 

* San Remo, 11. Febr., 11 uhr 10 Min. Vorm. Obgleich 
Alles nach Wunſch geht, iſt die Moͤglichkeit des Eintretens der 
Bronchitis nicht ausgeſchloſſen. Die Aerzte hoffen aber, daß Alles 
auch weiter normal verlaufen werde. 

* San Remo, 11. Febr., 7 Uhr Abends. Prof. Bergmann und 
Hofmarſchall Graf Radolinsty find ſoeben hier eingetroffen. Sie 
wurden von Dr. Bramann und Vicehofmarſchall v. Lyncker auf dem 
Bahnhofe erwartet. Bergmann beglückwünſchte ſeinen Aſſiſtenten 
Bramann zu der glücklichen Ausführung der Operation, ſodann 
theilte er Lyncker mit, daß er ſein Telegramm in Frankfurt a. M. 
empfangen, nachdem er von der Operation bereits in der Zeitung'ge⸗ 
leſen habe. Bergmann und Bramann fuhren mit dem kronprinzlichen 
Geſpann nach der „Villa Zirio“. Radolinsky und Lyncker folgten zu 
Fuß nach. Der Zuſtand des Kronprinzen iſt unverändert. 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 11. Februar. Im „Neuen Wiener Tageblatt“ führt 
Dr. Stoerck aus, dadurch, daß der Kehlkopf des Kronprinzen nicht 
mehr zur Reſpiration diene, könne eine Abſchwellung der Entzündung 
ſtattfinden. Wenn eine Krebserkrankung vorliege, entwickele fih die 
Krankheit unbeirrt weiter, nur daß durch normale Reſpiration eine 
Verſchlimmerung weniger markant eintritt. Eine Verſchlimmerung, 
die nach der Tracheotomie eintreten könnte, würde ſich nicht im Kehl⸗ 
kopf, ſondern nur in den Bronchien fühlbar machen, wodurch in unge⸗ 
wöhnlichen Fällen eine Lungenentzündung eintrete. Solche Even⸗ 
tualität ſei bei dem ſtarken kräftigen Kronprinzen nicht zu befürchten. 

* Wien, 11. Februar. Profeſſor Schrötter, von Meran zurück⸗ 
gekehrt, erklärte einem Mitarbeiter der „Neuen Freien Preſſe“, er 
habe keine Berufung nach San Remo erhalten und glaube auch nicht, 
daß eine ſolche erfolgen werde, da er ſchon im November vorigen 
Jahres über die Krankheit des Kronprinzen ein ganz beſtimmtes und 
entſchiedenes Gutachten abgegeben habe, das er nun durch die vor⸗ 
geſtern nothwendig gewordene Operation als vollkommen beſtätigt be⸗ 
trachte. Es iſt kein Geheimniß, daß Schrötter's Gutachten im No⸗ 
vember auf Krebs lautete. Durch ein bemerkenswerthes Zuſammen⸗ 
treffen der Umſtände iſt Schrötter's Prognoſe auch bezüglich des Zeit⸗ 
Am 9. November 
wurde Schrötter von der Kronprinzeſſin empfangen und legte auf 
deren Verlangen ſeine rückhaltloſe Meinung über das Leiden ihres 
Gemahls dar. Auf die Frage, zu welchem. Zeitpunkte er eine 
Operation für unvermeidlich halte, zog Schrötter in Ge⸗ 
danken alle Umſtände in Erwägung, überlegte einen Augen⸗ 
blick und meinte dann, daß, ſoweit menſchliche Vorausſicht 


5| überhaupt einen Zeitpunkt firiven könne, in längſtens drei Monaten 
eine Operation nöthig ſein werde. 


Genau drei Monate nach dieſer 
Unterredung, am 9. Februar, hat die unaufhaltſame Entwickelung der 
Krankheit des Kronprinzen den Luftröhrenſchnitt unaufſchiebbar ge⸗ 
macht. Daß fie vorgenommen werden mußte, betrachtet Schrötter als 
einen vollſtändigen Beweis für ſein Gutachten über die Natur und 
über die vorausſichtlichen Fortſchritte des Leidens. Welche Folgen die 
Operation haben werde, könne er (Schrötter) erſt nach einigen Tagen, 


wenn die genaueren ärztlichen Berichte eingetroffen feien, angeben.] 4 


Schrötter glaubt nicht, daß Bergmann die Exſtirpation des Kehlkopfes 
vornehmen werde. Alles hänge davon ab, ob das Eintreten un⸗ 
günſtiger Umſtände verhütet werden kann. Iſt dies möglich, dann 


Officielle Bulletins. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

San Remo, 10. Febr.“) Das ärztliche Bulletin von Abends 
10 Uhr 55 Minuten lautet: Das Allgemeinbefinden des Kronprinzen 
war im Laufe des Tages recht gut, Fieber und Schmerzen ſind nicht 
vorhanden. 

San Remo, 11. Febr. Aerztliches Bulletin von 11 Uhr 5 M. 
Vormittags. Der Kronprinz hatte eine gute Nacht und fühlt ſich 
heute recht wohl. 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 11. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende 
auf den Nordoſtſeecanal bezügliche Mittheilung: „Der Beginn der 
Erdarbeiten für den Nordoſtſeecanal ſteht für das Frühjahr in ſicherer 
Ausſicht, nachdem der Grunderwerb günſtige Fortſchritte gemacht hat. 
Die Vorarbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts. Das vorläufige Planfeſt⸗ 
ſtellungsverfahren nach dem Enteignungsgeſetz iſt für die ganze Canal⸗ 
linie beendet, die Vorarbeiten für eine Bahn von Kiel nach der Aus⸗ 
mündung des Nordoſtſeecanals bei Holtenau haben begonnen.“ 

* Berlin, 11. Februar. Die Inhaltsangabe der „Neuen 
Freien Preſſe“ in Bezug auf den Allianzvertrag zwiſchen 
Oeſterreich, Deutſchland und Italien beruht nach Wiener 
Meldungen auf bloßer Combination. 

* Berlin, 11. Februar. Aus Petersburg wird gemeldet: 
Salisbury's und Gladſtone's Reden beleben die Hoffnungen der hieſi⸗ 
gen Preſſe auf eine Annäherung Englands. Alle Anzeichen, ſagt 
„Petersb. Wed.“, ſprechen dafür, daß ein ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗ 
engliſches Bündniß möglich und im Moment die politiſchen Um: 
ſtände ihm günſtig ſeien. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11. Febr. Die „National⸗Zeitung“ meldet aus Petersburg, 
der Kaiſer habe ſich perſönlich über die Rede Bismarcks ungemein 
günſtig ausgeſprochen. ; 

Straßburg, 11. Februar. Die gerichtliche Vorunterſuchung gegen 
Appel, Streißguth und Girard wegen Beihilfe zum Landesverrath 
wurde auf Antrag des Oberreichsanwalts eröffnet. — Polizeicommiſſar 
Stempel aus Molsheim unternahm eine Dienſtreiſe nach Lützelhauſen, 


„wobei er auf der Rückkehr Abends in Urmatt zwei Schüſſe erhielt, 


wovon einer in den Mantelkragen, der andece unterhalb des rechten 
Knies eindrang. Der unbekannte Thäter entkam. Die Verwundung 
iſt ungefährlich. 

Wien, 11. Febr.“) Lawinenſtürze an der Arlbergbahn verſchüt⸗ 
teten den Bahnhof Langen vom Weſſportal des Arlbergtunnels bis 
zum Gütermagazin ſowie die anſchließende Strecke auf Kilometerlänge. 
Das Wärterhaus ift verſchüttet, der Wärter und deſſen Frau find todt. 
Zwei Brücken bei Langen und der Telegraph find zerſtört. Auf der 
Strecke Sanct Anton⸗Bludenz und Landeck⸗Bludenz iſt der Verkehr 
eingeſtellt. Die Störung wird vorausſichtlich 8 Tage dauern. Militär 
und Civil arbeiten unausgeſetzt. 

Rom, 11. Febr.“) Die „Agenzia Stefani“ bezeichnet die 

*) Für einen Theil der Auflage wieder bolt. 


Nachrichten von einer beſchloſſenen Rückrufung der Truppen aus 
Maſſauah und von der unhaltbaren Lage der Italiener in Afrika als 
unbegründet, ſowie die Meldung von einer Niederlage der Italiener 
am 7. Februar. Der Kriegsminiſter läßt die Nachricht dementiren, 
daß der Commandant der italieniſchen Truppen Verſtärkungen ver⸗ 
langte. 


4. Breslauer Börsenwoche. [Vom 6. bis 11. Febr.] Die Börsen 
standen noch unter dem deprimirenden Eindruck, welchen die Ver- 
öffentlichung des österreichisch-deutschen Bündnissvertrages hervor- 
ger hatte, als Fürst Bismarck seine grosse Rede im Reichstage 

ielt und damit das Signal zu einem vollständigen Tendenzumschwunge 
gab. Besonders angenehm schien man speciell durch den Passus be- 
rührt, in welchem der Reichskanzler selbst die Hoffnung aussprach, es 
werde ihm gelingen, die Bevölkerung und die Börse durch seine Er- 
klärungen zu beruhigen. Im Allgemeinen beschränkte sich aber die 
Speculation darauf, ihre Baissepositionen zu lösen, ohne neue Engage- 
ments einzugehen. Die Folge war, dass trotz der günstigen Stimmung 
und der höheren Course der entsprechende Aufschwung des Ge- 
schäfts gänzlich fehlte. Das Ungestüme, welches sonst die Begleitung 
einer haussirenden Bewegung bildet, war nicht vorhanden und sehr 
bald breitete sich über das weite Verkehrsgebiet aller Börsen jene 
Lustlosigkeit, welche die Effectenmiirkte nun schon so lange beherrscht, 
Nichts war natürlicher, als dass unter diesen Verhältnissen die Auf- 
wärtsbewegung bald zum Stillstand kam und schliesslich in ein erst 
langsames, dann rascheres Rückwärtsgehen überging, und wenn man 
auch immerhin über dem Anfangsniveau der Woche abschliesst, so ist 
der Vorsprung doch sehr zusammengeschrumpft. Eine wirkliche Frie- 
denszuversicht will sich der Völker noch nicht bemächtigen und auch 
die Bismarck sche Rede, deren wuchtigem Eindruck die Börsen sich 
zuerst ganz hingegeben, scheint die immer neu auftauchenden Besorg- 
nisse auf die Dauer nicht beschwichtigen zu können. Manche hatten 
gehofft, der Kanzler würde die Frage ob Krieg oder Frieden? ent- 
schieden zn Gunsten des letzteren beantworten. Diese naiven 
Politiker vergessen aber, dass es selbst einem so gewaltigen 
Manne möglich ist, die volle Verantwortlichkeit für eine poli- 
tische Prophezeiung zu übernehmen, deren schliessliches Zutreffen 
nicht von ihm allein und vom Deutschen Reiche, sowie von der Hal- 
tung der Verbündeten desselben abhängt, sondern gleichzeitig auch 
bedingt wird von Factoren, welche sich ebenso seinem Einflusse und 
seiner Berechnung entziehen, wie dem irgend eines anderen Staats- 
mannes, Als dann wieder neue Meldungen über russische Truppen- 
bewegungen eintrafen, auch einzelne deutsche Blätter vor zu grossem 
Optimismus warnten, trat bald die frühere Empfindlichkeit der Geld- 
märkte und die damit verbundene Empfinglichkeit für alles Ungüustige 
wieder ein. So wurde die Besprechung des „Petersburger Journals“ 
ungünstig gedeutet, weil das officiöse Blatt nur von einer russisch- 
deutschen Freundschaft sprach, ohne Oesterreichs zu erwähnen. Am 
Wochenschlusse trat das traurige Ereigniss ein, vor welchem vorläufig 
Alles andere zurückstehen musste: die schlimme Wendung in der 
Krankheit unseres Kronprinzen. Die tiefe Niedergeschlagenheit, von 
welcher jedes deutsche Herz erfasst wurde, spiegelte sich auch an den 
Börsenplätzen wieder, deren Besucher von dem traurigen Fall zu sehr 
ergriffen schienen, um überhaupt an das Geschäft zu denken, Sö kam 
es, dass auch die wiederholte Aufforderung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
sich durch das Treiben der Baissespeculation in der berechtigten und 
objectiven Auffassung der Lage nicht beirren zu lassen, im Allgemeinen 
wenig Widerhall fand. Was den Verkehr selbst betrifft, so begegneten 
russische Werthe abermals grosser Abneigung. Der Rückgang der 
Papiervaluta machte weitere Fortschriite und dürfte bei den grossen 
Beträgen, welche von Petersburg fortdauernd an die westlichen Börsen 
kommen, nicht so held seinen Abschluss finden. Aus der unerhörten 
Entwerthung der Banknoten geht auch zur Genüge hervor, wie tief 
as Misstrauen in die Pläne des Zarenreiches bei der gesammten 
europaischen Finanzwelt Wurzel gefasst hat. Und doch verweist gerade 
die Rede des Reichskanzlers Russland mit beredter Sprache anf die 
unüberwindliche Macht hin, welche ihm entgegentreten würde, wenn 
es mit Waffengewalt eine Lösung seiner politischen Schwierigkeiten 
versuchen wollte, während dem russischen Volke klar vor Augen ge- 
führt wird, dass es auf dem Wege der friedlichen Verständigung unter 
voller Wahrung seiner nationalen Würde. sehr viel erreichen könnte. 
Der Verkehr in den betreffenden Renten war ein eng begrenzter. 
Während die verworrenen Zustände wenig zum Kaufen einladen, flösst 
der billige Geldstand und der hohe Deport bei der letzten Liquidation 
doch immerhin eine gewisse Scheu vor der Baissespeculation in diesen 
Werthen ein. — Oesterreichische Creditactien und ungarische 
Goldrenten wurden gleichfalls wenig gehandelt. Abgesehen von der 
politischen Lage wird eine Coursbesserung der Rente durch die Be- 
fürchtung verhindert, dass die Ansprüche an den Geldmarkt seitens 
Oesterreich-Ungarns noch nicht abgeschlossen seien. Zu dieser An- 
nahme berechtigen auch die Anfschlüsse, welche der ungarische Minister- 
räsident jüngst dem Reichstage gemacht hat. Er erklärte nämlich, 
asg es sich bei dem letzten Geschäft mit der Rothschildgruppe nicht 
allein um die Beschaffung der Kassenanleihe gehandelt habe, sondern 
um Credite in der vollen Höhe der vom Reichstage bewilligten Summe, 
nämlich 80 Millionen Gulden. Diese Erklärung erscheint von höchster 
Wichtigkeit, denn aus derselben würde hervorgehen, dass die ungarische 
Finanzverwaltung ein Abkommen auch wegen später in Theilbeträgen 
zu begebender Anleihen getroffen hat, während bisher nur verlautete, 
dass es sich um 30 Millionen gehandelt habe. — Laurahütte zeigte 
eine bemerkenswerthe Festigkeit und verlässt trotz der schlafien Haltung 
des gesammten sonstigen Marktes die Woche mit einem Preisgewinn 
von über 1 pCt. Abgesehen von der anhaltend günstigen Tendenz des 
internationalen Eisengeschäfts scheint die Ankündigung von vortheilhafter 
Wirkung gewesen zu sein, dass von der — tg grossen deutschen 
Reichsanleihe die Summe von 160 Millionen Waffenanschaffungen 
bestimmt sind. Von dem in Folge dessen voraussichtlich enorm grossen 
Stahlbedarf erwartet man aber eine weitere bedeutende Belebung und 
Besserung der in- und aussereuropäischen Stahlindustrie. Auch sonst 
mehren sich die für die Branche hoffnungsvollen Zeichen. Das Zu- 
sammenschliessen einzelner Werke zu einer kräftigen Gesammtheit 
dauert fort, und es scheint das ernste Streben obzuwalten, die bisherige 
lebhafte Geschäftsbewegung im Flusse zu erhalten und weiter zu 
kräftigen. - 

Im Verlaufe der Berichtsperiode handelte man: 
1880er Russen TEN Yo, —57— 576 —7 71/77. 
1884er Russen Oh, 90, bis 

„ e eee 
Russ, Valuta 173—1/,—1/, 3, —174—173¼—174—173½—/—½—172½. 
Laurahütte 88/—89—90—¼—½—¼—90—89¼—½—½—4 iji. 
Oesterr. Creditactien 137811. 180 % %% 180 

bis 139-1381, 1381387130 ½ 91800 
Ungar. Goldrente 761% 4-77 781-7877 77761], 

bis 77½ 71, 

* Vom Markt für Anl 
auch für inländische Fonds grösseres Angebot, unter welchem die 
Course erheblich litten. Das herankommende Material fand täglich 
zu steigenden Coursen schlanke Aufnahme. Der Verkehr hatte sich 
unter diesen Schwankungen zeitweise recht lebhaft gestaltet. Hervor- 
zuheben sind die Umsätze in Schlesischen und Posener 3½procentigen 
Pfandbriefen. Auf den anderen Gebieten ging es. stiller zu. — Von 
ausländischen Renten blieb Silberrente fortdauernd begehrt, doch ver- 
mochte sich der höchste Wochencours nicht zu behaupten. Geld bleibt 
weiter recht flüssig. Tägliches Geld blieb zu 1½ pCt. offerirt. — Dis- 
conten zu 1½ —17/;—19/; pCt. gehandelt, 

2% Sohlesische Cementfabrik Grosohowitz. Die schlesische 
Cementfabrik Groschowitz nahm im Jahre 1884 nach zwölfjährigem 
Bestehen behufs Erhöhung ihrer Leistungsfähigkeit grosse Erweite- 
rungen ihrer Anlagen vor und erhöhte zu dem Zwecke ihr Actien- 
capital um 40 pCt. und zwar von 1950000 Mk. auf 2730000 Mk; von 
1885 ab hatten die neuen Actien vollen Antheil an der Dividende. Zu 
gleicher Zeit verschlechterten sich dieſ Verhältnisse in der Cementindustrie; 
unter dem Schutze erhöhter Eingangszölle wurden in Russland und in 
Oesterreich-Ungarn neue Fabriken errichtet, bestehende vo egeßssert, 30 

Fortsetzung in dee zweiten Beilage.) : 


owerthe. Am Anfange der Woche war 
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Zweite Beilage zu Nr. 109 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Februar 1888 


Fortsetzung. en stellten sich Ostpreussen und Marienburger auf das durchaus Berlin, 11. Februar. Schlussbericht.] 
( 8.) daß Br 
dass der bis dahin lebhafte Export nach diesen Nachbarländern sich] unbestätigte Gerücht, dass das russische Getreide in Zukunft von der f Cours vom 10. 11. Cours vom 10. | 11. 
lebhaft verringerte und ein Ersatz für den Ausfall durch Erweiterung we — als nicht lieferbar erklärt werden würde, ziemlich er- Pater: Flau. EEE, Bi e SA FR 
des Absatzes nach Norden und Westen sich schwer und auch nur auf heblich niedriger. pril-Mai........ 00162 25] April-Mai ....... — 
Kosten des Preisstandes finden liess. Eine zügellose Concurrenz drückte Magdeburg, 11. Febr. Die Versammlung des Deutschen Zucker-. Juni-Juli . . .. . .. 168 251167 — Septbr-Octbr. .... 44 80 45 — 
— 8 ad in rp ner dogg een ng 5 er . — om : — 88 . n 120 — 119 50 Spiritus. Flauer 
A s e i { € wähnten Liquidations a k e 3 — . —— 
ae in, dor Entwerthung und herent bot lebhettem Begehr eine] Merkim, 11, Februar. Fondshlese, Auch hente blieb aie Ten-| Jer dl . dat DIE | de Werne 4 J 8 5 
— Be sade ier G nell 828 a: I m 1 4 Cie = 1884 ae Ve denz fest, doch bewegten sich die Umsätze in bescheidenen Grenzen.] Hafer. E 30 80 
theilung, im darauf folgenden Jahre Si, pct. Das Jahr 1987 brachte] Neben den günstigen Berichten über den Kronprinzen waren es che] April. Me 113 —|112 75] April-Mai....... 99 10| 98 70 
> * eln * niich d 25 gent 2 Abschr h 2 480 — iu Ct "Di e| von allen Seiten einlaufenden günstigen Beurtheilungen der politischen TEE 117 501115 95) Mai-Juni -....... 99 70| 99 40 
der de t * as f e nicht 2 ‘A 9 wieder 46 p 45 die Situation, welche die Börse animirten. Indessen wirkte die schwache] "Stettin, 11. Februar. — Uhr — Min. 
Verka — een ip * mary heblich r at = der Haltung der russischen Werthe, die sich aus dem Verkaufs- ee tena N 8 11. 
101 ge ode d Sy 2 ah FE Br 1 to 3 * h andrang erklärt, hemmend auf die Neigung zur Hausse. Da-] Weizen. Still. Rüböl. Unverändert. | 
gleichen sche -Sei orjahres “Voriahre. a * a . E "bleib egen waren Egypter und Italiener heute recht belebt.] April. Mai ....... 166 —1165 —] Februar 8 
erst die gleichen Preise, wie im Vorjahre. erzielt wurden. Es bleibt] Greditactien schlossen ½, Disconto-Commandit ½, Deutsche Bank 


noch zu erwähnen, dass die sämmtlichen Anlagen der Groschowitzer Juni-Juli . 170 —|169 — ] April-Mai . . . 45 —| 4 — 


Fabrik einschliesslich der bis Ende 1887 erfolgten Neuanschaffungen 
und Neubauten einen Kostenaufwand von 3416453 M. verursacht haben 
und dass hierauf aus den Erträgen 1036646 M., d. h. reichlich 30 pCt. 


/, Berliner Handelsgesellschaft ¾ pCt. besser. Deutsche Fonds 
waren fest. Von ausländischen Egypter ½, Italiener und Ungarn 
11 pCt. besser. Russische Noten waren 5/, schwächer, andere 
ussenwerthe wenig verändert. Am Bahnenmarkte waren Mecklen- 


Roggen. Unverändert. Spiritus. 
April- Mai. 116 50/116 — loco ohne Fass... 97 —| 97 — 
Juni-Juli ........ 121 50,121 50} loco mit 50 Mark 


bereits abgeschrieben sind, sowie dass der Reservefonds schon Ende] burger auf Gerüchte vor neuen günstigen Tarifänderun 2 pCt 
A — 5 x A gen 2 put. el 
1886 on an. an ton 10. pt des Actiencapitals höher, auch die meisten — OLS Aukon und ausländischen | petroleum. 9 — 70 30 68 
— f - a Bahnen fest, nur Marienburger und Ostpreussen etwas abgeschwächt.] Joco (yerzollt).... 12 75| 12 70] April-Mai 99 10| 99 — 
* Kongo-Loose. Dieses Geschäft, dessen Abschluss wir bereits ge-] Von Montanwerthen gewannen Laurahütte zu 901,—3/,, Dortmunder Wien, II. Februar. [Schluss-Course.] Schwach. 

meldet haben, umfasst, nach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“, mit seinen Union 9% Bochumer Gussstahl 1/, Am Kassamarkte waren besser Pints Yon. HA 11. Cours vom 10. 11. 
100000 Loosen die erste Serie der 150 Millionen-Anleihe, welche wer-] Redenhütte St.-Pr. 3,10, Donnersmarckhütte 0,30, Tarnowitzer St.-Pr.] Oredit-Actien . 269 -- 269 20 *)|Marknoten ........ 62 27 62 25 
ee Jahr von den belgischen Kammern autorisirt wurde. Die 1 pCt. Von Industriepapieren gewannen Görl. Maschin. conv. 1, Gru- St.-Eis.-A.-Cert. 213 25 |215 — 4% ung. Goldrente. 96 50| 96 35 

insen werden in einfacher Proportion dem Capital zugeschlagen und | son 0,40, Oppelner Cement 0,70, Schering 9, Schles, Cement 1, Schles. Lomb. Eisenb.. 80 50 80 50 te Leese ome) 0 501.700 
in Prämien gezahlt, welche bis zu Fres. 150000 steigen. Diese Prä-| Leinen 1 pet Galizier....... 191 25 191 % London «+... 126 90126 90 


mien belaufen sich während der ersten 8 Jahre auf eine Million 
Francs per Jahr, während der 8 folgenden Jahre nur auf je Fres: 700000 
jährlich, sie sinken in den dritten 8 Jahren schon auf je Fres. 512000 
herab und in der vierten Periode, welche nicht weniger als 75 Jahre 
umfasst, beschränken sie sich auf Fres. 270000 per Jahr. Der bel- 
gische Staat gewährt keinerlei Garantie, 


* Aufhebung des russischen Zolles anf Baumwollengarne. Wie 
man der „B. B.-Z.“ aus Petersburg schreibt, ist im Finauzministerium 
eine Commission aur Prüfung der Frage der zeitweiligen Aufhebung 
oder Verringerung des Zolles auf Baumwollengarne ernannt worden, 
ín Folge hiervon ist das Geschäft in Manufacturwaaren in Moskau ins 
Stocken ige insbesondere die auswärtigen Käufer warten die Ein- 
führung der geplanten Massregel ab. 

* Gründung. Der „Correspondance de l'Est“ wird aus Athen ge- 
schrieben: Die in London domicilirenden griechischen Banquiers Balli 
and Jonides sind nach Athen gekommen, um daselbst eine neue Bank 


Merlim, 11. Februar. Produotenbörse. Im Getreideverkehr war] Napoleonsd’or. 10 05 | 10 05 |Ungar. Papierrente. 82 90| 82 85 

) Nach Schluss 269, 60. 

Paris, 11. Februar. 3% Rente 81, 50. Neueste Anleihe 1872 
106, 55. Italiener 92, 75. Staatsbahn 427, 50. Lombarden —, —. - 
Egypter 376, 50. Fest. 

Paris, 11. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] EnS 

Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 1. 

Zproc. Rente 81 50} 81 47] Türken neue cons... 14 02 14 02 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... — —] — — 
5proc. Anl. v. 1872. 106 60/106 55 Goldrente, österr.. 87½ | 871, 
Italien. 5proc. Rente 92 60) 92 55 do. ungar. 4pCt. 773%, | 771, 
Oesterr. St.-E.-A.... 425 —|430 — 1877er Russen = =| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 175 —| — —]Egypter ......-... 375 31/376 87 
London, 11. Februar. Consols 102,07. 1873er Russen 917/,. 


Beypter 744/,. Milde. 
ae ie Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz 
est. 


loco wenig verändert, Termine auf Realisationen ½ M. niedriger, April- 
Mai 119°/,—1/,—1/., Mai-Juni 122—211/.—%/,, Juni-Juli 124 ee Se 
is 


mehl still und matt. — Mais unverändert, 
nach den letzten starken Rückgängen guten Deckungsbegehr, 
zu dessen Befriedigung etwas höhere Preise angelegt werden mussten. 
Der Umsatz gestaltete sich dabei ziemlich lebhaft. — Petroleum ge- 
schäftslos. Spiritus litt durch Realisationen aufalle Termine und schloss 
30—40 Pf. niedriger als gestern. Auch Locowaare stellte sich billiger. 
Versteuerter Spiritus per April-Mai 98,9 bis 98,6 bis 98,7 Mark bez., 
per Mai-Juni 99,6—99,4 Mark bez., per Juni-Juli 100,6 bis 1004 M. 


mit einem Stamm-Capital von 50000000 Fres. zu gründen. Diese Bank | bez. Spiggus mit 50M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 49,5—49,3 M.] discont 160 p — Bankeinzahlung — Pfd. St. — F 
soll u. A. die regelmässige Auszahlung der grisehlschen Coupons ver- | bez., per April-Mai 50,8—50,4—50,5 M. bez., per Mai-Juni 51,5—51 M. bez., ours vom 10. | 11. Cours vom 10. | it. 
mitteln. per Juni-Juli 52,2—5,13 Mark bez. per Juli-August 53—52,5 M. bez.,| Consols December. 102½ 102 07 |Silberrente ........ 631%, 


Preussische Consols 105½ |1051 | Ungar. Goldr. Aproc, 76% | 761% 
Ital. 5proc. Rente... 91% | 91%, | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
7—| 7 — f} Berlin .....::...: . -— 
5proc.Russen de1871 911/3. | 911, Hamburg 3 Monat. — 
proc. Russen de 1873 913); 44 61 Frankfurt a. .. — 


per August-September 53,6—53,1 M. bez. Spiritus mit 70 Mark Ver- 
brauchsabgabe loco ohne Fass 31—30,8 M. bez., per April-Mai 32,3 
bis 32,1 Mark bez., per Mai-Juni 32,7—324—32,5 Mark bez., per 
Juni-Juli 334—33,2—33,3 Mark bez., per Juli-August 34—33,8—33,9 


e, Stolibergor Zinkhütte, Aotiengesellschaft. Aachen, 10. Febr. 
Im weiteren Verlauf. der Generalversammlung wurde, laut einer Mel- 
dung der „V. Z.“, nach lebhaften und eingehenden Debatten der Antrag, 
vier Actien in eine Stammpriorität umzuwandeln, als aussichtslos gar 


Ben 
EETA 


nicht zur Abstimmung gestellt. Der nächste Antrag, drei Stammactien | Mark bez., per August-September 34,5—34,2—34,3 M. bez. p ; - 
in eine Stammpriorität zu convertiren, wurde von 225 Stammprioritäts- Hamburg, 11 Februar, 11 Uhr. W geet bag ve Kaffee. Good] Silber unregelmässig — — Wien 2: == 
besitzern fast einstimmig angenommen, von den Stamm-Actionären] average Santos per März 64, per Mai 64/,, per September 60%/,, per] Türk. Anl., convert, 13%, | 135/, Paris — — 


December 59/,. Ruhig, fest. 

Hamburg, 11. Februar, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per März 65½½, per Mai 641/4, per Septbr. 60¼, 
per December 59. Ruhig. 

Havre, 11. Februar, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
und Co.) Kaffee good average Santos per Februar 77,15, per Mai 
77,25, per August 74,50, per December 72,75. Behauptet. 

Magdeburg, 11. Februar. Züokerbörse, Termine per Februar 
14,60 M. Br., 14,50 M. Gd., per März 14,70—14,60 M. bez., per April 
14,85—14,75—14,80 M. bez., per April-Mai 14,90 M. bez. u. Br., 14,85 
Mark Gd., per Mai 14,95 M. bez., per Juni 15,00 M. Gd., 15,20 M. Br., 

er Juni-Juli und Juli-October-December 13,00 M. Br., 13,00 M. Gd. — 
endenz: Stetig. 

Paris, 11. Febr. Zuokerbörso, Rohzucker 88° weichend, loco 
37,25—37,75, weisser Zucker weichend, per Februar 40,10, per März 
40,30, per März-Juni 40,80, per Mai-August 41,50. 


aber noch nicht als geniigendes Zugestiindniss betrachtet und ver- 
worfen. Dagegen fand ein Antrag, fünf Actien in zwei Prioritäten zu 
verwandeln, nicht die ee Zustimmung der Stammprioritäts- 
besitzer. Somit verlief die Generalversammlung resultatlos. Vertreten 
waren 3765000 M. Stammactien und 3315 000 M. Stammprioritäten. — 
Kurz nach dem Schluss der Generalversammlung der Stollberger Zink- 
hutten- Gesellschaft verstarb der Generaldireetor Landsberg 
am Schlagfluss. 


+ Broslauer Lagerhaus. Die elfte ordentliche General-Versamm- 
lung findet am Sonnabend, 3. März, Nachmittags 3½ Uhr, im Geschäfts- 
locale der Gesellschaft statt. Näheres befindet sich im Inseratentheile. 


a Submissionen. 

A-z. Kohlen-Submission, Bei den städtischen Wasserwerken zu 
pam R . reese von 15100 000 Klgr. Kesselkohlen für die 

asserhebungsstationen von Tegel, Belforterstrasse, Charlotten- 
burg und Tempelhoferber er 3 Unter den 22 einge- ee = ee ragen proe. Javazucker 16, 
angenen Offerten bezog sich eine grössere Anzahl auf westfälische nie — — 1. Pede Rab lz, — tt. Bas. 88 Febr. 14. 
Kol en, die Preise bewegten sich per 100 Klgr. von 155—182 Pf. frei Sauter. M. we il rite nes zA Bn í 12 5 at 
Wasserhebewerk. Die Hauptofferten schlesischer Kohlen lassen wir | Per März 14, Yes Pe Sie Bh. Os pone Beate FI 


Unificirte Egypter.. 744g | 74% Petersburg — | —— 

Frankfurt a. M., 11. Februar. Mittag. Credit-Actien 214%). 
Staatsbahn 172¼. Lombarden —, —. Galizier 15%. Ungarische 
Goldrénte 77, 40. Egypter 74, 40. Laura —, —. Fest. 

Köln, 11. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 17, 40, << Mai 17, 70. Roggen loco —, per Marz 
— 2 pa Mai 12, 65. Rüböl loco 24, 50, per Mai 23, 80. Hafer 
oco 13, 50. 

Hamburg, 11. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 165—170. Roggen loco ruhig 
mecklenburgischer loco 122—128, russischer loco ruhig, 90—98. Riibol 
matt, loco 46. Spiritus still, per Februar-März 21,75, per März-April 
21,75, per April-Mai 22, per Mai-Juni 22!/,. Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 11. Februar. (Schlussbericht.} Weizen loco —, 
per März 191, per Mai —. Roggen loco —, per März 104, per Mai 
102, per October 107. : 

Paris, 11. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per Februar 23, 50, per März 23, 75, per März-Juni 24, 10, per 
Mai-August 24, 30. Mehl fest, per Februar 52,10, per März 52, 25, 
per März-Juni 52, 50, u Mai-August 52, 90. Rüböl matt, per Februar 

* , 


hier folgen: Vereinigte Glückhilfernbe Hermsdorf bei Walden- Börsen- und Mandels- Depeschen. 51, 50, per März 51, per März-Juni 51, 50, per Mai-August 51, 50. 
burg zu 151,8 Pf, Cäsar Wollheim, Berlin, von Königin Louise zu Berlin, 11. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. Te ae oe ig bo pon — 47, . per März-April 47, 50, 
1551% Pf, Berger u. Co. Nachf., Berlin, von Schlesiengrube Stück- Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 10. | 11. Per Tat ne 11. Feb . ting Fp EE v 
förderkohle pr. Achse zu 162 Pf., pr. Kahn zu 150 Pf., Ephraim, Berlin, Cours vom 10. | 11. | Preuss, Pr.-Anl.de55 148 70 148 50 en „11. 3 — e EMAN e) ( er msatz 
von Hans Heinrich Tiefbau Förderkohle I zu 155 Pi, Kleinkohle 1a | Mainz-Ludwigshaf.. 102 20 102 70 Br.31,1,81-Schldsch 100 401100 50] da en, davon peculation und Export 500 Ballen. Unver- 
zu 149 Pf., gesicbte. Erbskohle zu 145 Pf., Kleinkohle II zu 142 Pf., | Galiz, Carl-Ludw.-B. 76 70! 77 20 Preuss. 4% cons, Anl. 107 —!106 90 ändert. 


Abendbörsen. 
Wien, 11. Februar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
269, 25, Galizier 191, 50, Marknoten 62, 25, &proc. Ungar, Goldrente . 
96, 45. Ruhig. 


von Abendröthegrube Förderkohle zu 154 Pf, Kleinkohle zu 150 Pf., | Gotthardt-Bahn.... 116 20116 20] Prss, 31/,0/,cons. Anl. 101 10101 20 
Kleinkohle II zu 142 Pf., gewaschene Nusskohle zu 152 P£; Gebrüder | Warschau-Wien.... 132 — 132 — Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 60| 99 70 
Schweitzer, Kattowitz, von Deutschland Förderkleinkohle zu 155 Pf., Ltibeck-Biichen .... 160 50!161 20] Schles. ‘Rentenbriefe 104 40104 40 

r. Kahn zu 140 Pf.; Schrédter & Wiirthner, Berlin, von Königin Louise | Mittelmeerbahn ... 117 —|117 20 Posener Pfandbriefe 102 70 102 70 


ürderkleinkohle zu 158 Pf., von Königsgrube Kleinkohle zu 144 Pf., Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3¼½% 99 30 99 40] Frankfurt a. M., 11. Februar, Abends 7 Uhr 6 Min. Credit- 

von Gottessegengrube Stückkohle zu 182 Pl.; 8. Baum, Berlin, von] Breslau- Warschau. 52 40! 52 80 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Action 214, 62, Staatsbahn 173, —, Lombarden —, Galizier —, —, 
Lythandra Förderkleinkohle zu 154 Pl., pr. Kahn zu 142 Pf. Ostpreuss. Südbahn. 109 40/109 20] Oberschl.3½% Lit. E. — —|100 — Ungar. Goldrefite 77, 20, Egypter 74, 65. Still. 

— — ä — — Bank-Actie. do. 4½% 1879 101 60 — — Hamburg, 11. Februar, 8 Uhr 22 Min. Abends. Oesterreichische 

Börsen- und Handelsdepeschen. Bresi.Discontobank. 88 801 89 20 | R- O.- U-Bahn 40% Il. 103 5o] — — | Credit-Actien ri Staatsbahn 4331/,, Disconto-Commandit 190%, 

Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. do, Wechslerbank. 97 —| 97 — [Mähr.-Schl.-Cent.-B. 45 —| 45 — [Russische Noten 17244. — Tendenz: Geschäftslos, etwas matter. 
Berlin, 11. Februar. Neueste Handelsnachrichten. Der Aus- | Deutsche Bank 162 70162 70 Ausländische Fonds. Marktberichte, 


schuss des „Vereins der Spiritusfabrikanten in e Dise.-Command. ult. 190 70/190 90} Italienische Rente.. 93 20| 93 30 
und heute hier im „Club der Landwirthe rare paar eget Peri eth das | Oest. Credit- Anstalt 139 — 139 40] Oest. ah Goldrente 87 —| 87 — 
Project der Spiritus-Commissionsbank. Nach langer Debatte Schles. Bankverein. 108 40108 — do. 4¼%½ Papierr. 62 30| — — 
gelangte er zum Entschlusse, die Angelegenheit zwei Mitgliedern des Industrie-Gesellschaften. do. 4'/,%/, Silberr. 63 60| 63 80 
Ausschusses zur weiteren Verfolgung gu übergeben. Man giebt sich | Brsl. Bierbr. Wiesner 44 70 — —] do. 1 Loose. 110 —|110 10 
der Hoffnung hin, dass die Angelegenheit bis zur Generalversammlung | do.Eisenb.Wagenb. 101 80/102 —|Poln. 5% Pfandbr.. 53 50 53 30 
des Vereins doch noch endgiltig werde geregelt werden können, — | do. verein.Oelfabr. 76 —! 76 20} do. Liqu.-Pfandbr. 48 30| 48 30 
Die Deutsche Genossenschaftsbank giebt 7 Procent Dividende, | Hofm.Waggonfabrik 93.50} 93 75 Rum. 5% Staats-Obl. 91 90 91 90 
— Die ausserordentliche Geldfliissigkeit, welche seit Beginn dieses] Oppeln. Portl.-Cemt. 99 301100 — do. 6% do. do. 103 90103 50 
Monats an unserer Börse herrscht, machte der „Voss. Ztg.“ zu > heute | Schlesischer Cement 172 50!173 50 Russ. 1880er Anleihe 77 — 77 — 
weitere Fortschritte, und der Privatdiscont ermässigte sich abermals | Bresl. Pferdebahn. 130 —i130 —| do. 1884er do. 91 20 91 10 
um t/g pCt. auf 1%, pCt., während Geld bis ultimo fix mit 1 Procent | Erdmannsdrf. Spinn. 66 50} 66 50 do. Orient-Anl. II. 52 40| 52 20 
angeboten blieb. Von fremden Wechseln stellte sich in Folge von | Kramsta Leinen-Ind. 118 50'119 50 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 82 90| 82 70 


A Breslau, 11. Febr. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Im Laufe der verflossenen Woche wurden auf den verschiedenen Markt- 
— fast alle Artikel nur von Händlern feilgeboten. Landleute mit 

erealien fehlten in Folge der ungünstigen Witterungsverhältnisse und der 
unwegsamen Strassen gänzlich. Zufuhr und Verkehr gestaltete sich im 
Allgemeinen sehr ungünstig, Der Umsatz beschränkte sich blos auf die 
nothwendigsten Lebensbedürfnisse. Einzelne Feldfrüchte sind etwas im 
Preise in die Höhe gegangen. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 

pro Pfund 50 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 
ro Pfund 60 Pf, Speck pro Pfund 60—70 Pf., geräucherter Speck pro 
fd. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Del. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleise pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 


Capitalsanlagen kurz London 1½, lang London 1 Pf. höher. — Der | Schles. Feuerversich. 1990—j1990— | do. 1883er Goldr. 105 — 104 90] Stück 2.50 — 4.00 M., Rindsfett pro b 

consolidirten Redenhütte — die Erträgnisse im ersten | Bismarckhütte ..... 129 50120 70 Türkische Anleihe. 13 70) — 60 Pl., Kuhenter das Pfund 30 Pr. — Re! 84 50 PE a 
Semester des laufenden Jahres einen Reingewinn von 94000 Mark | Donnersmarckhiitte. 44 10} 44 50 = Tabaks-Actien 78 50| 78 20 Lebendes und geschlachtetes Federvich. Auerhahn Stück 
erbracht. Es entspricht diese Summe einem Ergebniss von 11½ pCt, | Dortm. Union St.-Pr. 67 90 68 — Une m onen 31 30| 31 20169 M., Auerhenne Stück 4—6 M. Gänse pro Stück 3,50—7 M., ge- 
pro rata temporis auf das Stammprioritätscapital. — Die Nachricht von | Laurahütte .. 90 — 90 40 we P lo Goldrente 77 50 77 60] schlachtete Stopigiinse pro Pfd. 60—63 Pf., Enten pro Paar 45,00 it, 
dem gestern plötzlich erfolgten Tode des General-Directors| do. 41/0), Oblig. 103 201103 — do. Papierrente . 66 50} 66 70 Kapaun pro Stiick 3,50 M. Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 


1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, 
Paar 140—1,60 M., Tauben pro Paar 80 Pf, Gänsestopfleber pro Stück 
150—2 M., Gänseklein pro Portion 50 Pf. 


Landsberg (siehe hierüber unter „Stollberger Zinkhiitte in der Han- | GörlEis.-Bd.(Lüders) 121 —!120 70 Serb. amort. Rente 77 40| 77 40 
delszeitung der vorliegenden Nummer — Red.) gab an der Börse zu | Oberschl. Eisb.-Bed. 63 —| 63 10 Banknoten. 
verzehigdstten fs die pear a Bender Gerichten Veranlassung, out. wee Staliet 134 mi > Oest. er eo 160 55160 70 
welche ‘auf die Coursen ] er Aclien und Stammprioritäten 0. „Pr.-A. 136 — 136 Russ. Bankn. 100 173 80173 40 Feld- un . Weissko Mandel 1.50 
nieht ohne Einfluss waren. Die „V. Z.“ betont, dass ene Gerüchte | Bochum.Gusssthl.ult 136 30/136 50 Wechsel. Blaukohl, Ya are ahs wanes a angel 100450 = 
jedweder Begründung entbehren. Der Tod des Generaldirectors, der | Tarnowitzer Act. . 24 75 25 — Amsterdam 8T... — — 168 95 | Blumenkohl pro Rose 30 bis 60 Pf, Rosenkohl ro Pfund 25 Pf. 
ereits das 70. Jahr überschritten hatte, dürfte ER in Folge der do. St.-Pr.. 60 —.61 — London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 38 


* 
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5 ~ Griink b i inat Liter 20 Pfenni i 
Ueberanstrengnng während der letzten Zeit und in Folge der von ihm | Redenhütte Att. — — do. 1 „ 3M. — — 9031 Mandel 1,50--2,75 fl. = Eye 20—25 Pf., e 
Fi e Agitation zur Reorganisation der Gesellschaſt eingetreten sein. do. Oblig... — —!104 50 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 70160 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf. 
ie Lage der Gesellschaft ist nach den in der gestrigen Generalversamm- inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 40 160 501 Schnittlauch pro 8 50 P£, Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Marn 


lung vom Vorstand gegebenen Erklärungen eine recht günstige; gerade|D, Reichs- a 
im Hinblick daraut haben gestern die Stammactionäre selbst diezu ihren] do, - do. 557 red — w 8 . 4 = 2 
Gunsten —— En. der Gegenpartei zurückgewiesen. en 0 3,0%. r 
Oekonomist“ veröffentlicht einen Auszug aus einer amtlichen] Berlin, 11.F in. (a i - 
Darlegung der westpreussischen Provinzial-Landschafts- der Breslauer Helene Rone, Ses et eee 
Direction zu Marienwerder, worin dieselbe das Rittergut Trzinno Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
im Kreise Löbau auf den 8. März c. zum öffentlichen Verkauf stellt, das- | Oesterr. Credit..ult. 138 75 139 37 | Mainz-Ludwigsh.ult. 102 12102 37 
selbe aber schon vorher zum freihändigen Verkauf für 180000 M. ausbietet. | Dise.-Command. .ult. 190 50/191 — f| Drtm.Union$t.Pr.ult. 67 75| 68 25 
Wee schaft auf einen Werth von 8 . ult, 151 50152 — ] Laurahütte ult, 89 87 90 25 
| abgeschützt worden. ist jetzt aber vollständig abgeräumt und ver-] Franzosen ult. 85 87 86 75 Pfund 25—40 Pf., getr i eto 
wüstet. Das Blatt wirft die Frage auf, wie das möglich war, warum Lombarden ult. 32 62| 32 67 Italiener ult. 92 75! 93 —} Pflaumen pro Pfun eg ade ee Foc 40 PL. 
die Landschaft nicht Me eingeschritten ist und das Gut in| Galizier.. ..... ult. 77 —| 77 — | Ungar. Goldrente ult. 77 12| 77 25 Pflaumenmus pro Pfd. 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen 
Sequestration genommen hat. — Die Actien der Mécklenburgischen | Lübeck-Büchen ult. 160 37 161 25 Russ. 1880er Anl. ult. 76 87 77 12] pro Dutzend 60—80 Pf., Citronen Dutzend 50—70 Pf. 5 
Friedrich Franzbahn erzielten an der heutigen Börse in Folge] Marienb.-Mlawkault. 50 50| 50 25] Russ. 1884er Anl. ult. 90 87 90 87 Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf, Haselnüsse pro 
vor Gerüchten, dass bei der Bahn am 1. März neue günstige a een ult. 7550| 75 Russ. [Orient-A ult. 52 12| 59 — [Liter 40 Pf., Wachholaerbeeren pro Liter 20 P£, Hagebutten pro Pfund 
Tarifäuderungen eintreten, eine mehrprocentige Courssteigerung. Hin- | Mecklenburger . .ult. 130 75132 75] Russ Banknoten ult 173 25 172 7570 Pf., trische Champignons pro Pfund 2 M., geitocknete Champignong 


Borré pro Gebund 5 P£, Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüb i 

Liter 10 Pf, Carotten 2 Liter 15 Pl., Erdrüben Mandel 0.75—1,00 M., 

Oberrüben pro Mandel 20—30 Pf., Weisse Rüben 2 Liter 15 Pf, Rüb- 

— — u eia a e — = Pfd. 20 Pf., Radieschen g 
un . ro Ko P ivi 

Rabunze Liter 28 Pf, Kürbis Stick wit we” ae 


. 4 M., getrocknete Stefnpilze pre Piund 1,60 M., getrocknete 
orcheln Pfund 4,00 Mark, Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse, Speise- und Tafelbutter pro 
Kigr. 2,40 —2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
‚milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkiise pro Stück 20—30 Pf., Kuhkiise pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., .Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot 5½ Pfund 50 Ef. 
Commissbrot pro Stück 40 Pr, Weizenmehl pro Pfund. 15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., ft Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 

ro Pfund 20—25 Pf., Bahnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
5—25 Pf., Linsen pro Pfund 20—30 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. : 

Wild. Hirschfleisch Pfund 30—60 Pf., Rehbock, 35 Pfund schwer, 
224 Mark, Rehfleisch Pfund 70 Pr., Rehkeule. Stück 6—8 Mark, Reh- 
rücken 12—15 M., Schwarzwild Pfd. 50 Pf., Wildgänse Stück 2 Mark, 
Wildenten Stück 1,20 M., Fasanen Stück 3—4,50 Mark, Krammetsvögel 
Paar 60 Pf. Be 3 
> Breslauer Schlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 6. und 

9. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 496 Stück Rindvieh (darunter 
225 Ochsen, 271 Kühe). Das Geschäft verblieb ein flaues, wie in den 
Vorwochen; nur gute Waare war etwas leichter verkäuflich, und ver- 
blieben unbedeutende Ueberstände. Export nach Oberschlesien 21 Ochsen, 
89 Kühe, 3 Kälber; nach Niederschlesien 3 Ochsen, 18 Kühe, 10 Schweine; 
nach dem Königreich Sachsen 19 Ochsen, 9 Kühe, und 38 Ochsen, 3 Kühe 
naeh Berlin, Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. 
Steuer Prima-Waare 50—51 M., II. Qualität 39—42 M., geringere 23 bis 
24 M. 2) 1332 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kigr. Fleisch- 

ewicht beste feinste Waare 49—50 Mk., mittlere Waare 36—38 M. 

$ 638 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20'Klgr. Fleisch- 
gewicht‘ excl. Stener -Prima-Waare 20—21,50 M., geringste Qualität 

6—8 M. pro Stück. 4) 617 Stück Kälber erzielten knappe Mittel- 
preise. i aA, 

O Sprottau, 10. Februar. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Kigr. Weizen 15,30—16.48 M., Roggen 10,70—11,30 


wie die heitere Verte und auch bie en Vagabonden, die Stagrc, will] deu ſtabilen Luft⸗Reckapparat erregt die Piece an den ſchioingenden geingen 
man bereits an einigen Orten in Schlesien bemerkt haben. Der Verfaſſer das allgemeine Intereſſe. Eine dieſen ebenbürtige Leiftung gewährt 
dieſes Artikels, der erſt in den letzten Tagen die Provinz theilweiſe bereiſt[ Mr. Neiß in ſeiner Production mit und auf Stühlen. Die Mimikertruppe 
hat, hat indeffen keine ſolchen Wahrnehmungen gemacht. Ueberall noch Henry de Bry hat ihre Vorſtellungen um verfchiebene neue Nummern 
ſtarre Dede und eine faſt feierliche Ruhe in der ganzen Natur. Für die] bereichert. So bringt fie jetzt u. a. eine Gruppe aus dem Deutſchen 
Landwirthſchaft ift der jetzige Witterungszuſtand ein günftiger zu nennen. Reichstage: Graf Moltke, den Kriegsminiſter, und den Abgeordneten 
In erſter Reihe ift der fogenannte Winterſchlaf unſerer Mutter Erde noh | Eugen Richter. Das Mimikertrio ſcheidet ſchon am 15. er. vom hieſigen 
nicht direct unterbrochen worden. Mit verjüngter Kraft dürfte fie zur] Publikum. An demſelben Abend verabschieden fih die muſikaliſchen Velo⸗ 
richtigen Zeit die neue 1 hegen und ‚pflegen. Auch für Hine Feipebiftinnen Damen Sifters Hillis und die Sängerinnen Fräulein 
reichende Winterfeudti keit iſt geſorgt, 5 daß wir ſelbſt einem beſonders | Elſa Moſer und Fräulein Elli Werner. i 
trockenen Frühjahr mi Ruhe entgegenſehen können. Ueber den augen⸗ 2 Concert⸗Etabliſſement Tivoli. Das Donnerstag⸗ Concert am 
blicklichen Saatenſtand läßt ſich keine Mittheilun machen, wir können nur 9. er. hatte ein überaus zahlreiches Publicum im Saale des Tivoli ver⸗ 
die Samang Le eral daß bei einem recht günftigen Frühjahr die} fammelt. Das erſte Auftreten des Tenoriſten Geren Joſe Fiſcher aus 
Winterfaaten fih bedeutend erholen werden. — Die Thätigkeit des Land: Wien bot ein beſonderes Intereſſe. Derſelbe fan In jedem der 
wirths gipfelt während der ſogenannten Winterruhe wohl meiſt in der drei Theile je drei Lieder und erntete wiederholt ſchallende Beifalls⸗ 
Wartung und Pflege ſeiner landwirthſchaftlichen Hausthiere, namentlich bezeugungen. Das Orcheſter unter Leitung des Herrn Gapel ters 
dort, wo keine eras industriellen Anlagen feine Zeit in Anſpruch nehmen.] Grletam executirte ein mit Geſchmack gewähltes Programm. — eute 
In früheren Jahren war es faft, puree) der Schafſtall, mit feinem wirt: Sonntag concertirt Herr Fiſcher mit der Capelle des Leib-Rüraffier: 
a: er Bi a Fr wean p eg der 191 7 ide puta Regiments (SHUT) Nr. 1. — Am Faſtnachts⸗Dinstag findet ein Geſell⸗ 
ir den betreffenden Beſitzer erheiſchte, jetzt ift es wohl meist der Kuhſtall, rü i 
be Pel Be 5 e Al) tes größten ea an 1 chen len en ſtatt, zu welchem die Verwaltung Einladungen er⸗ 
eut. Noch vor wenigen Decennien betrachtete man den Betrieb der 2 0 į 5 ; ; t 
wirthſchaft reſp. die Haltung einer gröferen Anzahl von Milchkühen faft in br ne eee, pA er te: De Deatige somites 
bei jeder Oekonomie als eine unerträgliche Lait, die aber als ein inte- täten auftritt. Vor allem gilt dies von der Afrobaten-Gefellichaft Mote 4 
rirender Theil der Landwirthſchaft mik in Kauf „ werden müſſe. deren Leiſtungen ſowohl als Parterre⸗Gymnaſtiker wie auch in ben . 
en, daß jedes producirte naſtiſchen. Marmortableaur ſtets reichſte Anerkennung ernteten. Ferner 
verabſchieden ſich am Mittwoch die Duettiſtinnen Geſchw Erica und der 
Fußbalanceur Mr. Ballo. Daffelbe gilt von der graziöfen Balance: 
Equilibriſtin Ms. Luciana. Der Brapour-Stelzenſpeinger beendet eben⸗ 
falls in dieſen a fein Gaſtſpiel. Die Kärnthner⸗Sängerin Therele 
Nachtſchatt hat bereits in der Walzerſängerin Selma th Ten cite 
paſſenden Erfah gefunden. Großen Erfolg haben die Wiener Caricaturen⸗ 
Duettiſten Gebr. Herrnfeld. Die Eidechsdame Miß Conſtanze 
erſcheint als ein anatomiſches Räthſel. — Am e de 
findet ein Ball, verbunden mit Gala⸗Vorſtellung ftatt. Um 19 Uhr 
gelangt zur Aufführung: Das „Siegesſeſt der Venus“, aus⸗ 
gerührt von 75 Perfonen und den Künſtlern des Etabliſfements. 


ar Zeiten, wo unſere milchwirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich noch in den 
tin 


fünfziger Jahren das rapide Zurückweichen der Wollpreiſe, und ſeit⸗ 


Den erſten Impuls zu dieſer glücklichen Umwälzung fe in den 
n Minimum 


Mark, Gerste 11,32—13,66 M., Wafer 8,50—10,50 M., Erbsen ohne Notiz, ein, det ihnen eigentlich von jeber gebührt. Von dieler Zeit an erlitten Paſſelbe umfaßt 4 Abtheilungen,; es kommen darin Hing: 
50 Kier. Kartoffeln 1.50--2,00 M., Heu 2,50--3,50 M. 1 Schock Stroh wae 1 5 k * cine vollitänbige nn I te man bellen Productionen, Tänzen und Gruppirungen eine M oufer une 
au 600 Klgr. 15—18 Mark. 1 Klgr. Butter kostete 3,40—1,80 M., dag} nicht mr nach ben Racen; die eine hinreichende Menge lich gaben.] denſter Ueberraſchungen vor. Sämnitliche Coſtüme und ‘Requifiten pa 


Schock Eier 3,20—340 M. Witterung: gestern und heut Thauwetter, 
Nachts Frost. 5 Sr 
ii pA Sagamy 9. Februar. [Vom Getreide- und Producten- 
mark te.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden bezahlt pro 100 Kigr. @ 
oder 200 Pid, Weizen schwer 16,94 M., mittel — M., leicht 16,47 M., 
Roggen schwer 11,19 Mark, mittel — M., leicht. 10,95 Mark. (Gerste ] S 
manquirte diesmal gänzlich am Platze.) Hafer schwer 10,80 M., mittel] 
10,60 M., leicht 1040 M., Kartoffeln schwer 3,80 M., mittel — M., leicht 
3,40 M. Heu schwer 6,00 M. mittel — M., leicht 5,00 M., das Schock 
(a 600 Kigr.) Roggen-Langstroh schwer 18,00 M., mittel — M., leicht 
15,00 M., das Kigr.. Butter, schwer 2,00 M., mittel — M., leicht 1,80 M., 
das Schock Eier schwer 3,60 M., mittel — Mark, leicht 3,20 Mark. 

Liegnitz, 10.Febr. [Wochenbericht von A.Sochaczewski.] 
Der heutige Markt verkehrte bei schwacher Kauflust in ruhiger Haltung. 
Die Preise sämmtlicher Getreidesorten mussten mehr oder minder nach- 
geben. Lm Kleemarkt war die Stimmung ebenfalls 3 nur ganz 
feine Qualitäten fanden leichten Absatz. Es erzielten: Gelbweizen 
15—15,75 Mark, Weissweizen 15,30 —16,20 Mark, Roggen 11 M., Gerste 
11—13 Mark, Hafer 9,6010, Mark, Raps 2040 M. Alles per 100 Kilo. 
Rothklee.29—37 M., Weissklee 32—39 M., Schwedisch Klee 25—39 M., 
Gelbklee 1011.50 M. Alles per 50 Kilo, 


Hamburg, 10. Februar. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen 
per 100 Kigr. Kartoffelmehl fest. Prima Waare 18%—19 M. Kar- 
toffelstirke fest. Prima Waare prompt 18¾—19 M. Capillair-Stärke- 
syrup fest, gefragt. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 2324 M., 44 Be! 
5259; M. mit 12/0), Dee, PPA os 

Berlin; 10, Febr, tädtischer Centralviehhof; Amtlicher 
Bericht‘ Then Dir nit heutigen "kleinen. Freitagsniarkt 4 
sum Vorkanf: 349 Rinder, 1175 Schweine, 793 Külber und 335 Hammel. 
— Von Rindern wurden ‘pei: ringer Kauflust nur circa 60 Stück zu 
den letzten Montagspreisen umgesetzt; der Schweinemarkt wurde trotz 
sehr Maren’ Geschäfts geräumt. Inländische II. und III. Qualität 35 bis 
40 Mark pr. 100 Pid, mit 20 pCt. Tara; Bakomier nicht vorlianden. — 
Der Kälbermarkt wurde bei ruhigem Geschäft ebenfalls, und zwar zu; 
Freisen von 42—52 Pf, für Ia. und 32—40 Pf. für IIa. pr. Pfund 
Fleischgewicht, geräumt; Hammel blieben dagegen ohne Umsat. 


dieſem Ausftatiungsfefte find neu angefertigt worden. 


Nach ſorgfältigen Verſuchen 2: ft es der Firma Fritz Schulz jun. 
in Leipzig, die {doi fo viele im Haushalt geſchaͤtzte Fabrifate in den Handel 
ſebracht hat, gelungen, eine Möbelpoliturpomade herzuſtellen, mit der 
Jeder leicht im Stande ift, den Möbeln einen ſchönen Politurglanz wieder: 
zugeben. Mit einer Dar kann man bereits mehrere Möbelftlcke au 
poliren. Um keinen Fehlgriff im Einkauf zu begehen, empfiehlt es fi 
enau auf die, auf ſeder Doſe vermerkte Firma „Fritz Schulz jun, 
Leipzig“ zu achten. 


FV ortſchritts⸗Verein. 
Der für Montag, den 13. Februar, in Ausſicht genommene 
wird vorläufig aufgef ige pets a $ [2066 
rd vorläufig aufgeſchoben. ; 
“es Der Vorſtand. l 


Mational-Liberaler Wahlverein. 
„SGeneralverſammlungg 
Mitwoch, den 15, Februar 1888, Abends 8 uhr, 
AG im Motel de Silesjle. 

= Tagesordnung 
2) e ee ee T 
3) Vortrag des Herrn Proſeſſor Dr, Dietrich Schäfer ber: das 
dDdeeutſch⸗öſterreſchiſche Bündniß von 1879”. ; R 
) Beſchluß über das Fortbeſtehen des Cartells mit den befreundeten 

Parteien bei der bevorſtehenden Landlagswahll. 
Die Einfiihrung von Parteigenoffen iſt geſtattet. 204]. 

Der Vorſtand. 


halten find, die ein Thier nicht nur zum L. 
reichlichen M 
Briefkaſten der Nedaction. 

B. C. In dieſer allgemeinen Form läßt ſich die Frage nicht beant⸗ 
worten, es kommt auf den geſammten Inhalt des Teſtaments und der be⸗ 
treffenden Beſtimmung deſſelben an. 3 

K. J. 53. Sie ſchreiben uns: „Kann ich meinem Dienſtmädchen, welches 
ſeit dem 1. November v. J. bei mir in Dienſten ſteht, das Weihnachts⸗ 
Geſchenk abfordern, wenn es am 15. ebruar den Dienſt kündigt? Ich 
habe das Geſchenk dem Mädchen mit den Worten gegeben: „Du erhältſt 
ein ſo großes Geſchenk nur in der Vorausſetzung, daß Du lange und zu 
meiner Zufriedenheit bei, mir bleibſt.“ — Sie können das Weihnachts⸗ 
Geſchenk beim bgange des Mädchens nach den beſtehenden Vorſchriften 

n. 


wenigſtens zu brin 3 
CK. 100. Auf, Sate: ABUL, Abt) des Breslauer Adreßbuches 
finden Sie die gewünſchten Jnftityte. Dort erhalten Sie auch die befte 


W. R. Nach dem Magiſtrats⸗Regulativ vom 23. Oclober 1879 wird] 
die Steuer nur von öffentlichen Luſtbarkeiten erhoben. Der Beſteuerung 
unterliegen nach § 3 des Regulativs auch Bälle von Vereinen und Gefell- 
Kanten eher Art, fowie ſolche, welche von einzelnen Privatperſonen in 
öffentlichen Localen und unter Einziehung irgend eines Beitrages (Entrees, 
Subſckiptionspreiſes, Abonnements) von den Theilnehmern arrangirt 
werden. Reclamationen gegen die Abgabe find binnen einer Präcluſtofriſt 
von 7 aa, mom Tage der Zuſtellung ab gerechnet, beim Magiſtrat an- 
zubringen. (8 6. > 

C. ft. Sie werden im nachften Briefkaſten Antwort erhalten. #8 

Felix Farchahl. Sie haben vermuthlich die Notiz im Briefkaſten vom] 

29. Januar cr. (Nr. 73 d. Ztg.) überſehen. =. 
S. B. 100. ad 1) Der Miethsvertrag läuft nach beiderfeitiger Weber: 
einkunft am 1. April 1888 ab. Sie können alſo ausziehen. ad 2) Der 
Vermiether muß die Wohnung in dem verſprochenen Zuſtand übergeben. 
Soweit Renovationen dazu unumgänglich nothwendig find, können Sie 
dieſelben verlangen, eventuell auf feine Koſten machen laſſen. 

A. 1200. Das Spielen in nichtpreußiſchen Lotterien iſt bei Geldſtrafe 
und Verluſt des Einſatzes verboten. Der Gewinn wird nicht entzogen. 

Abonnent K Ohl. C. Heſſe, Lichtdrucklunſtanſtalt, Freiburgerſtr. 42. 
Firmeninhaber iſt Herr Kaufmann Hermann Schulze. z 


‚ine „ 10, Februar, [Börsenbericht von Lewin Berwin 
Soni Mende: und Producten-Beright.] Wetter: Rauh. 
Die Stimmung filr Getreide war auch am heutigen Wochenmarkte matt 
und konnten Weizen und Roggen nur zu billigen Preisen Unterkommen 
finden. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Klgr. 
folgende Preise notirt: Weizen 15,90—15,50—14,60 Mark, Roggen 10,30 
dis 10,00 -9,30 M., Gerste 10,30—9,00 M., Hafer 10,30—9,40—9.00 Mark, 
Kartoffeln 3,60 bis 3.00 M. — An der Börse: Spiritus niedriger. 
Gek. — Liter. Februar (50er)-47,50,(70er) 29,90, März (60er) 48,00, (70er) 
29,40, April-Mai (50er) 49, (70er) 30,20, Angust (50er) 51,20, (70er) 
32,00. Loco ohne Fass (60er) 47,50, (70er) 29,20. : des 
G. F. Magdeburg, 10. Febr. [Marktbericht.] Wir hatten in 
dieser Woche stürmisches, regnerisches Wetter und auch an Sehnee- 
treiben fehlte es nicht. Der Eröffnung der Schifffahrt sieht man ver- 
langend entgegen, augenblicklich ist dieselbe durch Eisgang noch be- 
hindert. — Im Getreidegeschift ging es in dieser Woche ausserordentlich 
schleppend, die Terminbörsen sandten täglich niedrigere Notirungen 
und unser Markt konnte sich ihrem Einfluss nieht entziehen, trotzdem 
das Angebot bier keineswegs dringend war, die Absatzverhältnisse 
blieben ferner ungünstig, und es scheint uns zweifelhaft, ob sich die- 
selben mit der Schifffahrtseröffnung bessern werden. — Die Preise 
für Weizen haben im Laufe dieser Woche 2—3 Mark nachgegeben. 
Wir notiren für hiesige Landwaare 160—163. M., für glatte englische 
Sorten 155—158 Mark, für Rauhweizen 147—152 Mark für 1000 Kilo- 
gramm — Auch Roggen war billiger käuflich als seither, es 
wurde für gute inländische Waare 119—123 Mark je nach Be- 
schaffenheit bezahlt, und verdrängen diese billigen Preise jede aus- 
Mändische Waare an unserem Platze. — Gerste ebenfalls stärker als zeit- 
her angeboten, hiesige Chevalier-Gersten 135 bis 146 Mark, feine hiesige 
ſremdländische Sorten machten sich selten and wurden entsprechend 
höher bezahlt, geringere Chevalier- und Landgersten 116—126. M., 
fremde und hiesige Futtergersten 110—116M. — Hafer blieb in hiesiger 
Waare knapp und wurde von Liebhabern mit 124—196 M. bezahlt, 
gute inländische Sorten 120—123 M., geringe bis abwärts 115 M. bez. 
— Mais unbeachtet, 128—132 M, für 1000 kg zu haben, — Hülsen- 
früchte sehr ruhig, weil es an Absatz fehlte, gute Sorten Victoria- 
Erbsen mit 150—156 M. bezahlt, geringere bis abwärts 140 M. Futter- 
erbsen 120—128 Mark, Wicken 120—135 Mark, blaue und gelbe 
Lupinen 88—98 M. fiir 1000 Panas — In an kein ee. D 0 an 
( en sind gegen die Vorwoche ganz unverändert geblieben J nau d. ; 
Sauda Or und en reis 9 sind. Rüböl 47 . Rape] 1! M. — Höcker, Dar, Koch, 38 J. — Haute, Joſef, Sch e dee, 
kuchen 11,25—12 M. — Wurzelgeschäft still. Gedarrte Cichorien ge- i - 
waschen 17,50 M., nicht gewaschen 16,50 M., auf Herbstlieferung 14,25 
Mark bezw. 13,75 M. bezahlt, gedarrte Rüben gewaschen 15 M., nicht 
gewaschen 14.2: —1450 M. N 


Landwirthſchaftliche Rundſchan in Schleſien. 

T. Breslau, 11. Februar. 

Mit der Mitte des Monats Februar iſt nach meteorologiſchen Er⸗ 

fahrungen die Macht des Winters meiſt als gebrochen zu betrachten. Die 
Sonne hat bereits denſelben Stand wie am 18. October erreicht, und 
wenn auch ausnahmsweiſe ſich noch ſtärkere Kälte fühlbar macht, ſo liegt 
der Grund hierfür nein in dem Vorherrſchen von Polarſtrömungen, theils 
aber auch darin, daß die Erde keine Wärme ausſtrahlen kann, wie dies 
im Herbſt geſchieht, indem ein beträchtlicher Theil von Sonnenwärme in 
ihr noch aufgeſpeichert iſt. Der diesmalige Februar war bis zu dem heu⸗ 
tigen Tage als „ſtrenger Wintermonat“ zu bezeichnen. Starke Schneefälle, 
verbunden mit orkanartigen Stürmen, haben namentlich Oberfehlefien und 
die e in unſerer Provinz heimgeſucht, bei einer Kälte, die am 
7. Febr. bis zu 13° in Breslau und 18° in Oberſchleſien pefticgen 
war. Eine ſtarke Schneeſchicht (die dritte im Laufe dieſes Winters) be- 
deckt unfere Fluren und eine neue kräftige Elsdecke hat ange Gewiiffer 


eln lagen. Augenblicklich hat es den Anſchein, als 
onja dee Bene He x tit 2 Oberhand 2 wollten. Früh lagen 


Gemälde - Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


‘ Nur noch kurze Zeit: Makart-Ausstellung. 


Heute Neu: Spitzer, Der avisirte langen ri 18087 
J 


Entrée 1 M. Abonnenten alle Ausstellungen frei. 


u 


Rep ane 


ertoirlieder von Marcella Sembrich. Lockung von 
örster; Parla von Arditi, (Berlin, Verlag Ries u. Erler.) 11834] 
CCC ͤ A ˖ . ˙ ih at ee 


n» Dr. Römpler in Görbersdorf 


zwingt mich leider zu folgender Erklärung: 
In meinem Buche: 


»DicHeilanstaltenvonGérbersdorf, 


Was sie peg apt und was sie halten‘ 
hat mir nichts ferner g egen, als Reclame zu machen, auch nicht 


far die Dr, Brelmer'scho Heilanstalı.. Die Dr. Breh- 
mer' sche Heilanstalt bedarf keiner 
Reclame. "Mir hat Nur daran gelegen, die Wahr- 
Beit zu sagen über die hiesigen Heilanstalien -im Rn a ci 
Kranken. 

Wenn Dr. Romer von gFOben Entstellungen 


richt, warum meumt er sie nicht, damit der Leser sich ein Urdiaell 
bilden kann und nicht blos auf den Glaubem an Dr. Römpler an- 
gewiesen ist? Simd die Prospecte der Römpler’schem 


Anstalt und die eigenhändigen Briefe Rimp- 


Rewa, die ich veröffentlicht habe, wahr oder he 
Entstellungen? Das ist die Frage, die Dr. Römpler ö pi- 
4 lich beantworten möğë. R 
J. ber von Dr. Römpler angernfenen Intervention der König- 
lichen Staatsanwalischaft se io ar 
icin Freude entgegen, die soe 
fide: imate, Magn, Re Cheba fie an Streiter der Wahrheit empfindet, 
a a foranas 
— BerguiiguagsAnjciger. werden s e 
T:! —— unantastpare Wahr- 
unger für heute Sonntag, 12. 7 Giro worden. heiten auch vor Geri chi 2 be- 


N 7 5 en 18 Keb nachen > Ko 10 #f Dinaig 
i Faſtnacht ein großes Faſtnachts⸗Kränzchen, verbunden m ater⸗Vor⸗ s 
tal i weisen.  ° 
Gérbersdorf,-5, Februar 1888. 


alt, wobei die amüſante Geſangspoſſe „Die Balletſchule“ ; as 
Dr. Oskar Welten. 


Vom Standesamte. 11. Februar. 
X Aufgebote. f 

Standesamt 1. Puder, Carl, Blätter, k., Scheitnigerſtr. 29a, Nebel, 
Bertha, k., Urſulinerſtr. 10. — Woniarzek, Joe, Schiffsbauer, k., Otto: 
ſtraße 48, Kreiſchmer, Eliſabeth, k., ebenda. — Simon, Herm., Techniker, 
ev., Neuſtettin, Mepert, Alma, ev., Laurentiusſtr. 18. — Sahib, Hugo, 

Tif ler, ev., aaah 33, Mofer, 7 ev., ebendg. 3 
Standesamt 11 Findiklee, Max., Schloſſer, ev., Palmſtr. 23, Scharf, 
Max., ev., Breiteſtr. 51. — Ruge, Dich; Tapez eu; Brandenburger: 
ſtraße 15, Schlei, Anton., ev., ebenda. — Kleiner, Adolf, Krankenw, ev., 
Lützowſtr. 12, Hippauf, Mar., ev., ebenda. — Fuchs, Emil, Kaufmann, 
mof; Berlin, Löwy, Clara, mof, Schweidn. Stadtgraben 13. — Stein, 
Simon, Verſicher.⸗Inſpector, mof., Alexanderſtr. 26, Dürenfurth, Cäcilie, 
mof, Kloſterſtr. 1b. — Günther, Jof., Fuhrwerksbeſ., k., Brandenburger: 
ſtraße 11, Glasueck, Anna, k., ebenda. — Herrmann, Aug., Arbeiter, 
k., Georgenſtraße 23, Neumaun, Rof, geb. Kleinert, ev., ebenda. — 
eſtrzynski, Theophil, Tiſchler, k., ee 62, Kroneſſer, Emilie, 
k. Uſerſtr. 18. — Morawe, Joh., Ger.⸗Seer., k., Königshütte, Böuſch, 

Clara, k., Langeſtraße 2 ; 

; Sterbefälle. 


ſtellun Hate 

zur Aufführung gelangt. ne ee hea 
. 9 Reltgarten, Die © tiFer- Bele Legelmann produ 
ſich en Rende Hohe N gro 2 en Production on 


Bekaunntmachun 


Allen e Pfle ah und Bormiindern ae, et, aber no 
nicht eingeſchulter Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, da 
die Schulpflicht mit dem zurückgelegten ſechſten e beginnt 
and die Unterlaſſung der rechtzeitigen Einſchulung eines Kindes die geſetz⸗ 
lichen Zwangsmaßregeln zur Folge hat. Außerdem ſollen zu Oſtern d. J. 
auch diejenigen Kinder in den Schulen Aufnahme finden, welche b bis zum 

30. Juni imel. das ſechſte dap, vollenden. ~ Bedingung fiir die 
Aufnahme ift jedoch, daß der körperliche oder geiſtige Zuſtand des Kindes 
nicht zu ernſten Bedenken gegen ſeine Beſchäftigung in der Schule Anlaß 
giebt. Geſuchen um ausnahmsweiſe Aufnahme von Kindern, die erſt 
nach dem 30. Juni d. Js. ſechs Jahre alt werden, kann nach Lage der 
peat mi e eee ſtattgegeben werden. aualeic) machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß die von der Königlichen nn zum Impfgeſetz vom 
8. April 1874 erlaſſene Inſtruction vom 8. April 
Vorſtehern der Schulen die Pridi auferlegt, bei der Aufnahme neu ein⸗ 
tretender Schüler fih davon zu überzeugen, daß dieſelben geimpft find. 
Wir fordern daher die Betheiligten ruf, die nach dem Vorausgeſchickten 
chulpflichtigen Kinder alsbald, jedenfalls aber vor dem am 27. März 

. 8; erfolgenden Schulſchluß bei dem Dirigenten der ihrer Wohnung juz 
nächſt gelegenen ſtädtiſchen Elementarſchule außerhalb der Schulzeit in 
den durch beſonderen Aushang im Schulhauſe beſtimmten Amtsſtunden 
anzumelden und hierbei den Impfſchein der Kinder vorzulegen. 

Breslau, "© 4. Februar 1888. [2099) 


Die Schuldeputation. 


Breslauer Bezirks⸗Verein 
des Preußiſchen Bkamten-Vereins. 


Montag, den 13. Februar c, Abends 8 Uhr: Vortrag des Herrn 
tofeflor Dr. P ſch im Warteſaale 2. Klaſſe des e at 
ſchen Bahnhofes über: 


. Werth des italieniſchen ie für 
Dieutſchland.“ 


PONA „den 20. A san Cy Abends 8 uhr, Ba 
in P Wartejaal di 


ſtatutenmäßige General: -Derjammlung, 


fiati, für welche folgende 5 — 9 — 
ätigkei 


1) Mittheilung über die 
r 
rüſung und Dechargirung der Jahresrechnung pro 1887. 
I emer Rechnungs-Revifions-Commiffion für das Jahr 1888. 
4) Bef Wisin 1087 über die Verwendung des Ueberſchuſſes aus dem Ge⸗ 
jahre 
5) Silty übe über Bildung eines 8 und Beſchlußfaſſung 
6) a mane en zu bewilligenden Geldmittel. 
ragekaſten. 
€ Mitglieder werden erſucht, die Legitimationskarten an den Ein⸗ 


a vorzuzeigen. 
Der Vorſtand. 


1875 den Lehrern und 


wol 


ereina im abgelaufenen. Ge⸗ 


Sombarddarlehne 


auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe. und bei der AR beleibbare 
Wert papiere werden bei Entnahme größerer Beträge zu einem 
niedrigeren sinsfus als dem der Reichsbank gewährt von der 
Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank zu 
Breslau, Herrenſtraße 28. [010] 
aus hypothekariſche Darlehne sewi vie Bant zu den 


mäßigſten Bedingungen. 


Für Hypotheken 
in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, auch nach der 
Landschaft, Rusticalgütern, auf Breslauer gut gelegenen Hausgrundstiicken, 


haben wir bei längerer Unkündbarkeit, mässigen Zinsen und unter cou- 
lanten Bedingungen Verwendung und erbitten W 11364 


Ed. & Em. Gradenwitz, ones nen 1. 2 
Bitte um abgelegte Kleidungsstücke, 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die wiirdigsten und 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen ‚besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 


boten kostenfrei abgeholt werden. 
Durch die Beachtung dieser Bitte. und deren Verbreitung in den 


i il weithaten Kreisen wird sieh Jeder Bann und der Armen Dank verdienen. 


les, im Januar: 1885, 112 
Der ‚Vorstand wi 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
Friediaender. 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oschinehy in Breslau, Carls . 
Da ich durch den Gebrauch Fe vorzüglichen Univ ife 


von einer hartnäckig gen Flechte befreit wurde, bitte ich 
Sie freundlichſt, eine Quantität Ihrer Geſundheits⸗Seife für 


poem che Leiden un bald per Nachnahme zuzufenden. 


ce 6, —. 188 Herrmann ease 


(2077) 


Zurückgeſteulte Werke, namentl zum! Präſent, — Buch. 
Gp elgemälde i inna separi a 


Die Rahmen reparirt und new en in 
‚Hursch, Kunsthandiung, Breslau, Stadttheater: 


Schul bücherverlag 
von Eduard Crewendt in Breslan. 


Adamy; Heinrich), Schlefien nach feinen phyſiſchen, topogra⸗ 
phiſchen u. ſtatiſtiſchen Verhältuniſſen dargeſtellt. 8. 6. vers 
beſſerte und vermehrte Auflage. Leinwdbd. 2 M. 
— — Wandrarte von Schleſien, beſonders mit Berückſichtigung der 
p yſikaliſchen Verhältniſſe. 8. bis auf die neueſte Zeit verbeiferte 
Auflage. 9 Blatt quer Folio. 9,00 M. 
Dieſelbe auf Leinwand aufgezogen mit Stäben u. Ringen. 17,00 M. 
— — Schulkarte von Schleſien. Mit color. Grenzen. Preis 15 Pf. 


Cauer, Dr. Eduard, Geſchichtstabellen zum Gebrauch 


auf höheren Schulen mit einer Ueberſicht über die bran- 
denburgiſch⸗preußiſche Geſchichte und mit Geſchlechts⸗ 
tafelu und anderen ? * 29ſte Auflage, beſorgt von 
Dr. Paul Cauer. gr. 8. 60 Pf. 


geographie von Schleſien für den Elementarunterricht. Her⸗ 
ausgegeben von H. Adamy. 24. Auflage. Geh. 0,30 M. 


gleim, Dr. F., Elementar- oo 
6. Auflage. 8. Geh. 3,00 M. 
— — Schulgrammatik der frauzöſiſchen Weg als 10 . 
der Elementar⸗ Grammatik. 2. Auflage. 8. 
Grammatik der engliſchen Sprache zum Sir und Privat: 
gebraud. 2. Auflage. 2,60 M. 


Heger, Prof. Dr. Richard, 
metrie. 8. Mit > Holzschnitten 
trigonometrie. 8. = 
Stereometrie. 8. 164 80 W. 
Analytiſche Geometrie der Ebene. 8. 11 ca. 30 ‘Dole 
ſchnitten. 1,00 M. 
— — Einführung in die Geometrie der Kegelſchnitte. Mu Holz⸗ 
ſchnitten. 1,20 M. 


_{Saeniche, Dr. Hermann, Lehrbuch der Geschichte für die 


100 ak 


oberen Klaſſen höherer Lehrauſtalten. (Erſter W Pen⸗ 
ſum der Unter⸗ und Oberſecunda.) Das Altertum. it einer 
Geſchichtstabelle. Leinenband. 3,00 M. 

Geheftet 2,60 


Nolde, N. J. A., Bator, Suthers kleiner gutechismus. 7. Aufl 
Roh 0,40 M., geb. 0,55 M. 
— — 80 Siechenlicher. 8. 37. Auflage. Geb. 
— — Erſtes Religionsbuch für 828 2 vangehfher ritten. 
Auflage. Roh 040 M., geb. 0,55 M. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


10te 


Kath. Erziehungs⸗ -Ju fiint f t Göd öchter, 


unter dem bejon eren 
des Hochwindigſten Her eren bind 
euſionat, mrdighten Her minar, h edge noe für]; 
ou rbeits = Unterricht ees 85 — thſchaft. 
lau, Neue Sand ` 


— De ‘hea ra wa began am 
Den de ab nA auf Wun {01} 


e Vorſteherin: Th. Holthausen. 


Kath. 5. ee 


eidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 1. Etage. 
HG Sa Si uit Seed sting eeen: Fe Sh f 
von 


9. April. 


iite haben zu erin 


Dic age en Pfarr * 
al und Bon, 2 ‘Bra 1 nn die ‘Ron 15 A Fc Th 
Ho Here 8 fs » Renard 10 Pal ned 
€ nde w ren 8 f 1 e3 1270 1 
hr We, Pose ne tech bia von, Das neue Sau 


Die Vorſteherin — — 


Höhere Mädchenſchi 
Matthiasſtraße 81 (Gartenhaus). 


9 Klaſſen. Einjä yo es Penfum. Die Aufnahme von Aufängerin⸗ 

nen finde nur ep Kern ftatt. An den Kurſen der Fortbildungs nie 

EB, Gei mand) te, fremde Sprachen) können nicht mehr ſchuülpfli 
tige, junge chen theilnehmen. Anmeldungen able“ vs „oem 
1. März Eogenie Richter. Sprechſt. 2—3 Uhr. 


enſchule, 


‚Biber 3 Töchterſchule mit Fortbildun m 
enſtonat. Junkernſtraße 1819. 


Oer und urſus beginnt am 9. April. Anmeldungen nime Nig 
täglich von 12—2 Uhr entgegen. 


Klara Heinemann. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat 
zu Kelch nale in eae 


Oſtekn cr. finden in meinem, mit einer höheren Mädchenſchule ver: 
bundenen Penfionat Penfionärinnen jedes gallen Alters 11188 


iche Aufnahme. 
Emp ungen durch die Herren: : Birgermeifter Enpel, Juſtizrath 


A erruſtadt, Gehetmvathy Olearius, Baurath Stephan 
ocalfchulin ice, Paſtor rim. Stier, e e Tamm 2 
Ron 75 Idirector Proſeffor D Dr. Weck hierorts, ſowie durch Herrn 


iie, Dirigenten des Lehrerinnen⸗Seminars zu Breslau. 
eset 10 10 neue Sn et am 9. April. Profpecte A die ge 


ehen Kunitz iae höre Mi ddchenſchule 
und e Teichſtr. 22.23. 


ahr ae, ar: April. Anmeldungen von a 


nen 20 81 Bbg lien läglich von 
Anna Malberg. 


~ Höhere Mädchenschule und Pensionat, 


Klosterstrasse 86, Ecke Feldstrasse. 


Das neue Schuljahr beginnt am 9. April. Anmeld 
. nia 12 und 2 Uhr erbeten. * me (2008) 


Marie ie klug. 


Höh. Madchenschule, Gariensir.38 3839] 


ent: Berth für omens nimmt täglich entgegen [2827] 


siik Bertha Münster, geb. Rohr. 
ATremdſprachliche AUuterrichtscurſe. 


9. April begiunen neue Curſe in allen Zweigen der 
ſranzöſiſchen, en i 2 und a. Neniigen Sprache. on 


meldu en imm: t Empf. m. zur An ert 
ng si bit hr entgegen = 4 Arbeiter⸗ Saree 90 A 
ise ‚Höniger, Saman Fryn Al alo 
ge zu bi 
Gartenſtraßße under T. 2 rped "der Biel N rn 


111681) 


Höhere Mi:  Mädchonschule 1 u. ule u. Selecta, 


nat 


| 8 5 er M dehen. 
„e wad 22 5 5 ini x. durch 
x lise § r, 


 Gartenftraße 9. 


4 


d Montag, den 9. April. 


Uhr entgegen. 
Marie Palm. 


Pacdagosium Katscher OS. 


(Arnstein’sche Privatschule.) 
e. werden täglich entgegengenommen. Nähere — — 
kunft ertheilt er * [0203] 
i Dr. Julius Hirot. 


~ Befanntmadung, 
In der Brauereibeſitzer Louis Rackuff'ſchen lonentb ache wird 
der Brauereibetrieb und Blerausſchank in den tne 
Ketzerberg 1/2 in unveränderter Welle fortgeführt. 021 
Breslau, den 7. Februar 1888. 


Der Concursverwalter 
Johann Adolph Sekimrit. 


940 neu Hahr 
nehme ich ot 


BOG CNBC LESSEE X era — 


—— rn 


Schäffer’s Neue Kohlen-Anzünder. 


Bequemſtes Anfeuern. 1 Anfeuerung foftet../, Pf. 
Von % Ko. = M. 2,60 an frei Haus. [02) 
Zu f Nan zu Haben. in den, meiſten paua Dr 1 . Web 28. 
Mer, — M 


we ũ D·.— — 


Hefangunterricht 


ertheilt Frau Director Neumann, |. 
Neudorſſtr. 33, II., Sprechſt. v.45 N. 


richt Kirchstr. 6, 3. ‚3. Etage. 0613) 
Durch die fofor: 


E e ipen 

in “Dann, ¢ conſervat. gebild., w. w. eirat! Deira 1 Bor: 

€" atta fäng. ee . Viol in: | oe in * 
unterr. zu erth. 


Gränd. Ausbild. Ger Auswahl —* Prag th A 11 775 been 


d 2 ti 1 
u i 6 seer Brped. b. Areal est, Sto. toh Seren u. a ee * 1 
“hi, DE” n an eneh me La 

Bücherregulirung firengfter patie fofort reich, age, 


lich u. paffend verhelraten zu Können, Ueberfeben 

. Sie dieſes Inſerat je ſondern verlangen Sie 

vertrauensvoll iin enen Intereſſe unfere 
ſchläge. Die 0 unferer 


reichen Heirals- em 
aka: an Sle ag FA forori diferet iti gui 
orio S In Brite marken. a a S ai 
ür mäß. Penſion finden Schüler ar Late Berlin SW, 
AR 5 Au Big | x ut grep renommirte erſte 


jeder Art übernimmt hier, ebenfo 
außerhalb ein ſehr eraon: Bitcher⸗ 
reviſor. Offerten unter B. U. 16 
Exped. der Bresl. Big 2802 


Penſions Offerte. 4 * 


N A bei den Schularb ert. on der belt |) 
A. Z. 91 Exped. der Bresl Zig. 2 Sombarts Patent. 


Penſtonat. »|3Gasmotor. 


= Binfi 
Ein gut eingerichtetes Penfionat in £ erg 
Construction. 


einer & df. Provinzialſtadt Schleſiens 7 

mit Gymnaſium wird per bald oder 

ipa ter ter gu 900 überneenen geſucht. Off. Į 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für e 


vd a S Billiger Preis! sce 


I papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verfiegelten 


Y on Bresl au, für wi en te und i peattifehe beuten € rung überuehmen und die in offenen Aſſervaten 
Aus 


i ee | für Deutſchland zu 


Semaine 


H f weie des “abl slab 
Na 


fz . Ue franz. Unter- ha 


Be: 


A. Hader & Comp. Solzwollefabrit, 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
acketen, 


ffecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Bank Verein. 
ju W Gotha, 


Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821 


Bekanntma 


chun NER 
Na ra Rechnungsabſchluß der Bant das 18 3 
beträgt bi * dem . he etna if: che vee: m wo 


235 Procent 


der eingezahlten Prämien. 
Die Banktheilnehmer coup eee: nebſt einem Exemplar des Abſe 19 
ihren Dividenden⸗Antheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bant- 
verfaffung der Regel nach beim nächſten Ablauf der Verſicherung, bezte ehungs⸗ 
durch Anrechnung auf die neue Prämie 
bezeichneten Ausnahmefällen aber baar = 


in den in obigem trag 


ie mitunterzeichnete General⸗Agentur, bei welcher auch die ausführt 


Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß ue Einſicht für jeden Ban id! 
nehmer offen liegt. 
ebruar 1888. 


Im 
A. Reinhardt, N. e pr “sett ene Taſchenſtraße 31. 
Carl Geister i. Fa. 6. Michalowicz Nachfolger, Sager 1 
Alexander Wagner i. Fa. Nicolaus Hartzig, Nicolaiſtraße 8. 


Breslauer Lagerhaus. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft laden wir hierdurch 

zur elften ordentlichen Geueral⸗Verſammlun 

auf Sonnabend, den 3. März 1888, S ra Se va . 
in das Geſchäftslocal der Geſellſchaft, Neue Oderſtraße 10, mieten ein. 

Tagesorvn ung: 

1) Entgegennahme des Geſchäftsberichtes pro 1887, Genehmt mes der 
Pe ⸗Rechnung und Bilanz und Beſchluß über die Gewiun⸗Ver⸗ 
yeilung. 

2) Ertheilung der Gntlaftung, 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find. nur bing en 
Actſonäre era t, welche ihre Action nebſt doppeltem 2 igen 
zeichniß feit wen tens drei Tagen vor der General⸗Verſammlung 
oe Geſchäftslocal der Geſellſchaft, Neue Oderſtraße 10, hinterlegt 


Die Jahresbilanz, die Gewinn: und Verluſt⸗Rechnung, ſowie der den 
Vermögensſtand un a} die Verhältniſſe unſerer Geſellſchaft entwickelnde 
Geſchäftsbericht —. von ee ab in unſerem Geſchäftslocale zur Einſicht 
der Actionäre aus. 

Breslau, den 8. Februar 1 


Der Aufſichtsratg des Breslauer Lagerhanſes. 


Jalius Sch hottki änder. 


Wegen Aufgabe des art 
groper Wren: Ausverkauf. 
Rob, König, Uhrmacher, 
12806] Nicolaiſtr. 78. 


us gefallene lange Fr 


17/18. 


ancuhaare 


werben na gekauft, auch mr und weiße, wur Weidenfirahe 8. 


: naflen ê int allein die Z 


‚von 


25. 


aller Länder werden prompt u. correct n: 
durch Ce. Kessler, Patent- u. Techn. aroan, 
SW, 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. —.— ui 


ne 6 Lauo egen, aufg auigelpran cue $ Dade ude nur acht 
bei E. Störmer's Nachf. F. Hoffſchildt, Ohianerftr 25. 


Berlin 


Ende Nenderffrabe Hate -o 


Für die überaus zahlreichen Beweise liebevoller Theilnahme 


- 3 bei der Beerdigung unseres heissgeliebten unvergesslichen Elegauteste 
FF Töchterchens (sn Herrenhemden, Cravatten, Handschuhe ete, 
wir uns ergebenst anzuzeigen. (2842) Mar ie chen Billigste Preise. 2075 

Rawitsch, im Februar 1888. sagen hiermit allen lieben Freunden und Bekannten den tief- . Wachsmann 9 
— e Dank: Hoflieferant. Schweidnitzerstr. 30. 
Jacob Ollendorff und Frau er eg I 


Emil Handke und Frau, 


geb. Mann. 


Natalie, geb. Cohn. Inventur - Ausverkauf! 


Damenmäntel, Coſtüme, 


Dank. agung. 


Für die uns nn ER zahl: 


2 Trauerhüte, 


* 
Aelekegeteletet-ietelete Als Verlobte empfehlen fih: f reichen Beileidsſchreiben anläßlich des Morgenkleider Upon 8 
d 
J Statt beſonderer Meldung. Clara Schol Schicſalſchlages durch das Hin Trauerkleider. s i 
Die Verlobung meiner & ra Schohz, ſcheiden unſeres innigſtgeliebten $ t zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
jüngſten Tochter Thereſe A: Franz Mann jr Vaters ſprechen wir allen unferen fE R 
dem Chemiker Herrn Dr. phil 5 Freunden tiefgefühlten Dank aus. ¢ a er 5 Bi è | a 6 
Alexander Adler beehre ich $ Breslau. 2797 au, 6. Februar 1888. [2103] [ n 1. 9 ai SC la re en agen, 
s mich hierdurch ergebenſt au, g Die Meftrauernden hinterbliebenen | B — si 
D zuzeigen. [209 5] te Familien Löbel-Schermant. - 1. Etage. Schuhbrücke 78. 1. Etage. 
Breslau, den 12. ebruar 1888. Adolf Graner — — Fr 
Elfeiede Schreyer, , 5 x Schön önftes Geſchenl x WOBHOSHEOMSOAE* 5 
geb. Stoller. Fanny Brauer, Grosses Lager yon Büchern Bon k ontes Ger pe hh te te a Pot th 
Thereſe Schreyer, | geb. Krebs, [2056] r Literatur 0 888 N ; ad Sh 
Dr. Alexander Adler, ? Neuvermahite. 42 Seon Ya 3 waar ex, 7 F a 
Verlobte. Fonte Erlebten ung ſchriftl. Nutro 1 E icot aiiien 


uc] Löwenberg i. Schl. im Februar 1888. 


bre. verkaufen wegen vollſtändiger Aufgabe des Artikels für die F 


Nicolaiſtr. 69. Hälfte des bisherigen Preiſes. EM 
Ad. Gersters ] Schaefer & Feiler, 
Sen: Brenner, aun [50] Schweidnigerftraße 50. 


u. englische — von Fachleuten 
Abonnements nd Privaten an⸗ 
können täglich beginnen. kannt als der 
Prospecte gratis und franco. bejte Brenner 
Sa Welt, erſetzt 
SS tei 2 Pfennige pro 


Congress-Ntoll i “= 1 


i P 0 hot e S 


é Ihre am 9. d. M. erfolgte Vermählung zeigen ergebenst an 
Vietor Kapuste, 


Gertrud Kapuste, geb. John. 
Reichenbach (Schles.), 11. Februar 1888. 12101] 


Große 


Gelegenheitskäufe! 


Vermählte: Durch die glückliche Geburt eines ö 
munteren Knaben wurden boch⸗ zu Gardinen, Stores, Bett- ' 
— 2 1 Abraham iat Gem, = nd, cre, mape Lampe, reis Ae ‚gie mar noch billiger als Inventur⸗ Ausverläuſe $ 
E Arie aa E O rye ee ne tet must Golinder und Dost 4,50. 310) friſcher, nicht zurückgeſtellter alter Waaren, $ 
Reichthal, im Februar ; mi größ = uswah r Durch Ueber⸗Production im Elſaß habe ich bedeutende! 
p Pe testerkeekerkesteskeekerteskeketerkesketer testeket GS +s Pater r De — Poſten weißer Waaren, als: 
eteieirdeleke ier Pi Mlaeiéh Original⸗FJahrikpreiſen. Clavierspieler-Apparate, wo- 


Statt a 
jeder bejonderen Meldung. + | Meldung. 
i Die glückliche Geburt eines & 3 Hocherfreut zeigen die Geburt 


mit jeder Nichtspieler Clavier: $ | È emdentu e, Dama E, Wallis, Dowlas, 
Schaefer & Feiler, % S siera tam.” °°" BE 9 j Lak 


hier: . . 4 a 
8 55 an. W a064] eines ſtrammen Jungen an fE 130] REN: 50. in beſten unverwüſtlichen Geweben billig erſtanden und gebe 
È 5 Glückemaun 2 Rechtsanwalt Bergmann | EHESTEN ~ ſolche bedeutend unter Werth, um ſchnell damit zu räumen, ab. 
un 905. 8 e J und Frau. [2102] 7 Echt Un hr Einen Theil davon habe im Wäſche verarbeitet, und 
Breslau en Mi Februar 1888. i Muyslowitz, d. 11. Febr. 1838. ğ ) E aum. wird ſowohl Herrens, Damen- und Kinderwäſche in bekannt & 
Datei-. bi- Rae yds fauberer Arbeit im Preiſe bedentend b billiger als es jede private ; 


Anfertigung ermöglicht, abgegeben. [1409] 


Tiſchzenge, Handtücher, Taſchentücher, 
Leinwand, Züchen, Inletts und Beitdecken 


Heute früh entſchlief ſanft unſere Mahag onimöbel! 


ar ater. ir 2 ee kai N, Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
e Geburt eines Spier ; 
Mädchens wurden hocherfreut [855] Fräulein Flora Kuh. Kirſchbaum⸗ und Erleuholzmöbel 


Flügel, Pianines, 


iller und Frau Um ftifle Theilnahme bitten zu ganzen Ausſtattungen, wie auch x - 
61 EL Die trauernden Hinterbliebenen. einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt Hermoniums, in der nur reelle garantirt haltbare Fabrikate, billiger als überall. 
eis: | Were kee on Perm. Indust.-Ausstellung, I Str Uusfinttungen fee zu bertcictigen. ; 
g: Schweidnitzerstr. 31. : reg 5 : 
10, den 14. Februar, 1 . . : 
den 11. Februar 1888. Leſſingſtr. 10, den 14. Februar, 1 Uhr. Siegfried Brieger, 5 - : Braut⸗Wäſche⸗Ausſteuer⸗Geſchäft 


24. 24. Kupferſchmiedeſtraßfe 24. Iz 


uns en 
É Pianinos wa Flügel, 
2 gerad- ere Eisenb., 
höchste Tonfülle. Fünf Jahre 
Garantie. Theilz. bewilligt. 
Gebrauchte Instrumente auch 
4 billigst au haben. 5 
= Pianofortefabrik m. Dampfhetrieb 


S. Lemberg jr., 


Ning Nr. 9, neben Bun ae 


Knöpfe 


itta verschied sanft nach längeren 

Heute Nachmittag 1 Uhr verschied san nach inger n | Metali, Perlmutter, Steinnuß 2 2 Dh. 
Leiden, wiederholt versehen mit den hl. Sacramenten, im 70sten 915 Pf., Se dis 150 em hoch, 
Lebensjahre unsere theure Schwiegermutter und Grossmutter, Mtr. von 10 Pf. an, Perlſpitzen, 
Schwester, Schwägerin und Tante, die verwittwete Frau Doctor ſchwarz und eonleurt, Mtr. v. 30 Pf. 


Ida Neugebauer, geb. Walter ito ZM. an, Leden 
E f 2 r. v. 2 an, Seidenſpitzen, | es — ̃̃—ñ— : 
fl un ‚9 ſſchw. u. couleurt, Mtr. v. 10 Pf. an, A. Schütz & Co., 5 ET 22 
Dies beehren sich hierdurch anzuzeigen P Beribortem Gale , —. r ; Brieg (06) | don resse 
: f } Per u. Galous, Ornemen SIR 
Die trauernden Hinterbliebenen. lt. Gatien Ein, walle Seared | ga F Cone sy pp Kopier Soa Sal 
ma 5 5 r 
: IF (5 a= (Grif a H aiders schen i 4 5 und geſtreift, zu Gardinen, aan 21703 
N Joffe W. (ine Mtr. 0.60, 0.70, 0.80, 1.00 M., 


Breslau, den 11. Februar 1888. 85610 . 33 
3 y ſten Preiſen nur be 7906 
Beerdigung: Dinstag, den 14., Nachm. 3 Uhr, nach dem © Ee ah cad e iſt das beliebteſte und feinſte Bari Ohlauer- 2 
; > : z . > e [1797] 
Friedhofe von $t. Matthias bei Oswitz. 6, I. Gotvene Nadegaſfe 6, I. ae Taſchentuch⸗Parfüm ' #9 Strasse a 


“BG 
örmer's Nachf., Ohlrſtr. 24/25. 


Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


(565) 3 Gans“. 
rößtes 
=x Fabriflager = 


ſchönſter und hellbrennenditer 


Lampen. 


. Uuſtreitig reichhaltigſte Auswahl von Tiſch⸗, 

oe Wand: und Hänge⸗Lampen. „Clavier und 
Pianinolampen.“ — Kerzengehänge, Kron- 

ZB 4 für Ga 8, Petroleum u. Kerzenbeleuch⸗ 

„Ampeln, Laternen, Kandelaber, Wand⸗ 

ion ‚ter in modernſten und effeetvolliten Mud: 

— © bei zur Breijen. 


Todes-Anzeige. 
Nach längerem schweren Leiden verschied heute früh im 
z- Alter von 70 Jahren meine innigst gelicbte Frau, unsere gute us 8 me 
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Tante und Schwägerin O) 12 Bande © 2 * = 


Thereſe Landau, geb. Peifer. „ è diin TR 
Dies a betrübt an P [2828] 5 > 4 tl VEG tt THES el N 


Die trauernd en Hinterbliebenen. E 33 billigfie und artikele eitte gzone, r 


Breslau, den 11. Februar 1888. 
Breslau, London, Newyork, Berlin. 
Beerdigung: Montag Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Holteistrasse 46. 


bietet trozdem noch 12 Sprachlexika nach Prof. Jo end ety A 
e prana, 230 Bieferumg en * 35 Pf. oder komplet rund Mark. 
tarbeiter, glänzende Ausftattung! Karten u. Tafeln! Verlag v. M. 

2 in Stuttgart. — Probehefte d. jede Buchh. u. direkt vom Verlag. 


Soeben erschien bei Wilhelm Issleib (G. Schuhr), Berlin; 


„Die Heilanstalten von Görbersdorf 


Was sie versprechen und was sie halten.“ 
Fir Aerzte und Kranke 
auf Grund eigener Anschauung =v authentischer Quellen dargestellt 


Heute Mittag 121, Uhr starb plötzlich am Lungenschlage F 
unser langjähriger Mitarbeiter [2748] fa Dr. Oskar Welten. 


Herr Heinrich Kienner. (Mit einer Karte.) 


* Preis 1 M. 30 Pig E. 

è „Wer den verdienten Autor aus seinen Kritiken in der „Tägl. Rund- 

Seine stets bewiesene Anhänglichkeit und Pilichttreue sichern schan“ kennt, weiss, dass er nur das Gute will und die Wahrheit sagt,“ 
ihm bei uns ein bleibendes Andenken. 7 Kiesel’s Verkchrablitier, 


? New. ——— Neu, 
z Patent des In- und Auslaudes. 


4 Rationellstes Träger-System, erübrigt jeden Hosenträgerknopf und 
gestattet beliebiges Verrücken. 499] 


Durch mich oder meine Vertreter zu beziehen, 


„Bei der weitverbreiteten Gewohnheit, die Vorzüge eines Kurortes b 
Langenbielau, den 10. Februar 1888. in sehr übertriebener Weise zu preisen, so dass der Leidende sich sehr ; Ring 29. G. 0. Moerstedt, Ring 29. 
Gustav Weichenhan, los in seinen Erwartungen getäuscht sieht, ist es dankbar all- —————— i 
0 r x * * d 
Hermann Weichenhan, f zuerkennen, dass ein Gast des Kurortes Görbersdorf, Dr, Oskar e Conſirn Sr 
in Firma E. G. Weichenhan. Weiten, es unternommen hat, auf Grund eigener Anschauungen zu zeigen, Für onſirmanden. 
was die dortigen Heilanstalten versprechen und was sie halten.“ a Paſſend zu AH werden billig verkauft im Tuch fe 
[8584 Nordd, Allgem. Zeitung. [2794] Blücherplatz, Ecke Renfcheitrake 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Abend. 
Herrn Felix S 
Rn 2. Male: „Unſer Doctor.“ 
Volksſtück mit Gefani ng i in 3 Acten 
von L. Treptow und L. Herrmann. 
(Lebrecht: Hr. Gelir ee d 
Nachmitta tag. (alte Preife.) „Die 
relegirten Studenten.“ Luft: 
ſpiel in 4 Acten von R. Benedir. 
Montag. Zum Gedenktage des Todes 
Rich. Wagner's. eee 


weighofer: 


Große —.— per in 3 Acten 
von R. Wa 
Dinstag. = Waſſerträ er.“ 


_ Oper in 3 Acte in g Acten von — 


Lobe- Theater. 


Sonntag. Nachm. 4 Uhr: „Gold⸗ 
ſiſche.“ (Kleine Eintrittspreiſe.) 
Abends 7¼ Uhr: „Das ver- 


poy Boog ‚Seien. “ (Parquet | 8 


wo 
Frame ten. “ (Gewöhn⸗ 


Miche ee Parquet 2 M.) $ 


Dinstag. „Don Cefar.” (Gewöhn⸗ 
liche zintrittspreiſe. Parquet 2 M.) 


Thalia - Theater. 


Gonntag. „Der N ; 


he Oper in $ Uter von 
Monten rei des Herrn Felix 
pepe! A ofer. 3, letzten Male: 
„Die Gipsfigur.“ 
— — — Tanz in 3 Acten von 
Th. Taube. (Guſtav Stocker: Herr 


Schweighofer.) 
Mittwoch. Gaitiviel des Herrn fir 


8 Zum 1. Ma 
peas Spezi.“ Geſangspoſſe 
Acten von B appert. 


(Schiefeig: Herr Schweigt ri 


Helm- Theater. : 


Sonntag, den 12. Februar 1888: 
„Die ſchöne Helena.“ 
Operette in 3 Acten. 
Montag: „Girofle Giroſiä. 
Dinstag: Großes Faſtnachts⸗ 


Kränzchen u. Theatervorſtellung. 5 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Brän. 


Paul Scholtz’s Sende 


ment. 
Heute Sonntag, den 12. Februar: 


„Stadt und Land“, 


„Der Bichhändter 
aus Ober ⸗Oeſtreich.“ 


Volksſtück mit Geſang ind Acten von 


F. Kaiſer. Muſik von A. Müller. 
Nach der Vorſtellung: 


Großes „Tauzlränzchen. 


Bo 
Mittwoch, dew 15. Febr 1888. 


Tonkünstler - Verein. |e 


VIII. Musik-Abend. 


Musiksaal der Königl. Universität, 


13. Februar, Abends 7½ Uhr: 
R. Schumann: Faschingsschwank. = 
Tänze 
und Pablo de Sarasate. — Lieder 
für Sopran. — Lieder für Bass. 


Tänze für Clavier zu vier Händen A 


von Moszkowski und Max Puchat. 
Vortragende: Frau Magdatena Din- 
— und Frin. Marie Riediger, Herr 


Hein, Herr R. Poltmann, Herr |% 7 
Cantor ue Herr R. Ludwig und jg < 


Herr M. K 
Gasthillets, à 2 M. sind zu haben 
in den Musikalien-Handlungen der 
Ban: Bial, Freund & Co., 
Cranz, Jul. Hainauer, Jul, Offhaus, 
Vict. Zimmer und in der Schletter- 
schen Musik-Handlung. 


Breslauer Concerthaus, 
Heute: . [2839] 


Großes Concert 
der Trautmaun 1 — Kapelle. 
Anfan 
Entrée 30 sae ee 


D den 13. Februar, 
Abends 7¼ Uhr: 
Grosser 
Sanl der Neuen Börse. 


Concert 


von Frau 


Amalie Joachim, 


Fräulein 


Helene Geissler, 
Pianistin, [2088] $ 
Herrn Concertmeister 


Xaver v. Makomaski, 
Violine. 


4 
Arie aus Orpheus. 
> Nocturne Des- dur 
„ Faatasie Chopin. 
c „ ImpromptuFis- -dur 
Concert D-moll (2. u. 
3. Satz) 


Urauenliebe u. Leben Schumann. i 
Polonaise Liszt. 
a. RM ner Spohr. 


iy. Ungar. — Hauser. 
3 }iehesbotschaft . 
Dog ppelginger 8 
Te zubenpost ren 
Billets à 4, 3, 2 u. 1½ M. in 
der Musikalienhandlung von 
Theodor Liehtenberg. 


Poſſe mit 


für Violine von Zarzycki j% 


| Gesangvereins, des 
; Gesangvereins, 


er. | Schiesswerder. 


Gaſtſpiel des] [2793] Hente Sountag: 


Großes Concert 


von der Capelle des Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6, Capellmeiſter 


yssel. 
a ee eben 0 Uhr. E 


Pe unter 10 5 f gr 
Dinstag: BE 


Große Bafnantsteiet. 


IZeitga arten, 
Seuſationelle gymn. Luft: 
ed productionen, ausgeführt von 


t Gs Herren, 1 Dame). ae 
4 Gebr. Weinhold, A 
> Geſangshumoriſten, 3 
A Eugen Fred Komiker, 
Frl. Moser, I l. Elisa 
Weyer, Frl. Elli Wer- 
mer, Sängerinnen, Tronpe & 
Henry de Vry, Mimiker, 
4 Sisters Willis, Belocive: E 
A dijtinnen, Memwy de Wry, 
5 Transparentmaler. [2073] Æ 
Anfang 6%, Uhr. Entree 60 Pf. 
Montag: Anfang 7½ Uhr. 


Victoria - Theater. 
; Simmenauer Garten. 


Neu! Valle! 


in feinen Antipoden⸗ Spielen, 


A briftin, Miss Constanze, Eidechs⸗ fi 
dame, Selma la Tendresse, g 
Walzer⸗Sängerin, Gebr. Herrn- g 
feld, r 
Nur noch oma Tage: 
Arabella u. Marie Erica, Duet⸗ 
tiſtinnen, Therese Nachtschatt, 
Kärnthner Sängerin, Wokan, 25 
z Bravour⸗Stelzenſpringer, $ 
| Moser-Truppe, Elite⸗Akrobaten, B 
u. lebende Marmorgruppen. 
A Anfang 6 Uhr. — : 


Einziger 


; | miite-Bau 
14 mit Gala⸗Vorſtellung. 


5 Gewähltes Programm. 
= 1 Specialitäten. 


Um 12 Uhr: 
Siegesfeſt der Ben. 
Grois earnetvaliftijc;. 
Auzitattungsfeit 
mit Kunſtproductionen, 
Tänzen, Gruppirungen und 
Beleuchtungseffecten, ausgeführt! 
von 75 Perſonen u. Künſtlern B 
; des Victoria⸗Theaters. ia 
I. Abth.: Einzug der Göttinnen. F 
II. Abth.: : Olympiſche Spiele. B 
III. We Siegeszug der Venus. E 
i V. Abth.: Huldigung. 

Ball: Orch eſter. Se 
aſtnachts⸗ Bolonaife, Cotillons. f 
Sämmtl. Coſtüme u. Requiſiten B 

vollſtändig neu. : 

n die A eee 


Dinstag, den 28. Februar 18 

Abends 7½¼ Uhr, Se 

im grossen Saale des Breslauer 
Concerthauses, Gartenstrasse 16, 


Concert 


von 


Max Bruc 


unter Mitwirkung des Herrn Pablo 
de Sarasate, der Frau Clara Bruch 


— fund cines aus den Herren Sängern 


der Sing-Akademie, des Flügel’schen 
Wätzold’schen 
des Gesangvereins 


„Sängerkranz“ und einer Vereini- 


a; gung Evangelischer Lehrer combi- 
Alnirten Männerchors von circa 250 


stimmen. 


[2061] 
Programm 
J. Theil. 
1) Bacchus - Chor aus „Antigone“. 
F. Mendelssohn. 
2) Arie („Parto“) aus Titus. Mozart. 
3) Drittes (Schottisches) Violin- 
concert, M. Bruch. 
4) Alt-Hebräische Gesänge, für 
Männerchor mit Orchester be- 
arbeitet (Manuseript). M. Bruch. 


N. Thei 
Media vita“, RE der 
90 Manche aus „Ekkehard“ von 
J. V. Scheffel. M. Bruch. 
6) Arie „Erbarme Dich“ aus der 
Matthäus-Passion. J. S. Bach. 


a Violine: Herr Sarasate.) 


7) Alt-Niederlindische Volkslieder, 
für Männerchor mit Orchester 
bearbeitet. E. Kremser. 

(Auf vielfaches Verlang. wiederholt.) 

8) Solostiicke mit. Orchester. 
P. Sarasate. 

9) Schlusschor aus „Frithief“, 

M. Bruch. 
Billets & 3, 2 und 1 M. in der 
Schletter’schen Buch- und 

Musikalienhandlung, 

Breslau, Schweidnitzerstrasse 16/18, 

» 


sTroupe Hegelmamni |} 


des Baritoniſten 


Friebe-Berg. 


te © 
EEE: en 


Militär⸗Concert 


ee der pionne Capelle des 
Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 10, 

Aai Herr Erlekam. 

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei frei. 


F 
420 
Kaiser wilhelm- Str. 
Heute Sonntag: 
; „ Auſtreten des Teuoriſten 
Sout Joseph Fischer 
aus Wien und 


Concert 


von der Capelle des Leib⸗K⸗ 


SIFY vajfier-Regts. (Schlef. Nr. 1) 


Herr Capellmeiſter Altmann, 
Anfang 4½ Uhr. Entree 30 Pf. 


Liebich's Etablissement. 


Sonntag, den 12. Februar, 
und folgende Tage: 


Oscar Fürs“ 


Concerte, 


5 unter Mitwirkung der Opernfängerin 
Fri. GE aea Hof⸗ 


Theater 
oburg, j 
Herrn Paul 
rong vom a in 


zig [2082] 
der Wiener Duettiften 


In. Wilhelma | — Herrn Fritz 
des Kapellmei s „Sem Rudolph 


saitipiel 


des 1. © Damen » Lerzett3 


Alpenveiichen, 


z welches zuletzt mi 47 Beifalt in 
: Berlin, Paris, 


8 p 
Bl Entree 50 f 


= ar 
ES | Billets zum e Platz à 80 Pf. 
ſind zu haben bei Leopold . tenes 


ien und Buda⸗ 
eft gaftirte. 


Schmiedebrücke 17/18, G. Ar 
Kornecke, Leopold Virkholtz, Neue 


Schweidni aten und T. Mamlock, 


artenſtraße 19. 
Sonntags Anfang 7 Uhr, 
Wochentags B 8 Uhr. 


Montag, den 13. "den 13. Februar: 


Oscar Fürst- 
Concert. 


Dinstag, den 14. Februar, 


kein Coneert. 
Liebich's Etablissement, 


Gartenjtrafie 19. 
Dinstag, — 14. Februar 1888: 


Große 
Faſtnachts-Redoute, 


maskirt und unmaskirt. 


Die Vallmuſik 


wird abwechſelnd von der Traut⸗ 
by AL — u. der Capelle des 
1. Schl. Gren. -Regiments Nr. ah 
Direction Herr Capell meifter Erlekam, 
ausgeführt. 2081 
Vorher von 8 bis 9 Uhr: 
ur Promenadenconcert. ug 
lets zu ee, Preiſen, 
Herren al M., Damen a 50 Pf., 
5 vorher in der Weingroghdlg. von 
Chr. anfen, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 16/18, in den Eigarrenhand⸗ 
lungen von G. Arnold, guak 
Mo Skuhr & Co., Schweid⸗ 
nitzerſtraße 9, Leopold Buckanſch, 
Schmiedebrüͤcke 1/18, Leopold 
Birkholz, Neue Schweidnitzerſtraße 
Nr. 1, und in den durch die Placate 
bezeichneten Commanditen zu haben. 
Kaſſeupreis: 
erren à 1,50 M., Damen 1 
ogen „ une im Balllocale, 
fang des Balles 9 Uhr, 
Ende gegen 3 Uhr. 
Vorher: von 8 bis 9 Uhr 
Promenadenconcert. Bay 


F. z. © Z. d. 15. II. 7 Uhr 
Fastn. Br. M. 


Ver. A. d. 13. II. 7. R. u. J. 
A II. 


H 13. Il. 6%.R. OL 


S e 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenftrafte 16. 


Dinstag, * ebruar 1888: : 


Grofe 


Faſtnachts⸗ Redoute, 


maskirt und unmaskirt. 
Die Ballmnſik wird abwechſelnd 


a R 
eld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter . — 5 
des Stabstrompeters Herrn Ryſſel 7 


und der Capelle des Schlef 


ausgeführt. 
Vorher von 8 bis 9 Uhr 
Pa naps eee 
t 


illets zu ermäßigten Preiſen: 


Herren à 1 M. 50 Pf., 
Damen à 1 M. 
ſind vorher in der 5 
von Chr. Hanſen, in den Cigarren⸗ 
handlun 
Moritz kuhr & Co., Schibeidnitzer⸗ 
ſtraße 9, Leopold Buckauſch, 
Schmiedebrücke 17/18, Leopold Bir- 


hols, Neue Schweidnitzerſtr. 1, und IE 
in den durch die Plakate bezeichneten > 


Commanditen zu haben. 


Kaſſenpreis: Herren à 2 M., 
Damen à 1 M. 2 Pf., 
Logen: Obere à 6 M., 


nur im Balllocale. 
Aufang des Balles 9 
Ende gegen 3 Uhr. 
Vorher: von 8 bis 9 Uhr Concert. 


® Raiferbrän © A 


Zwingerſtraße 6. 


Heute Abend: [28338] 


S Bäreurüden ef"; 


Pfannkuchen 


mit Ananas, Punſch, Vanille und 
Maraskino, a 10 Pf., empfehle ich] 
Saiſon und werde 


wieder in dieſer 
bei ſtündlich friſcher Waare in Be⸗ 
us auf vollendeten Geſchmack das 


ne zu tifta. ſuchen, und 


hoffe dadurch allen 

zu kommen. 
Hochachtungsvoll 

J. Simon, Conditor, 


Gartenſtraße 33, 
vis-a-vis Liebich's Etabliſſeme at, 


faunkuchen, 


oe Platz täglich friſch in vorzügl: Güte, verſch. 


Füllung, Dutzend 50 Pfg. und 1 M. 


H. Schmidt, 


Dresdener Bäckerei, SIR 
_ Neue Schweibuigeritr. 19. SIR 


22. Kölner 


A Dombau-Lotierie 
Ziehung 23. 24. 25. Februar cr. 
r Hauptgeldgewinne: 


Lo 


a Originalloose a M. 3. 
à Porto u. Liste 30 Pf. 


: D. Lewin Berlin C. 


15. Spandauerbriicke 16. 


bin 
ſch a au zugelaſſen. [2048] 


den A Februar 1888. 


Partisch, 
Rechtsanwalt. 


Dr. 8. Gerstel, 


american Dentist, 
Junkernstranse 31, I. 


Bandmann, z . 
Ohlauerstr. , 11. ee 
„zur merke“. 


Emil Driesen, 


an pract. Zahn-Arzt, 
——.— 7, I. Etage. 
— Vorm. 9—12 Uhr, 
Nachm, 2—5 
Fur Unbemittelte unentgeltlich. 


Zahn-Arzt Kretschmer, 


Schmiedebrücke 58, Stadt Danzig. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


br, 
ne Dr. Maaf 55. Plomben und Zähne, 


Ein anſt. , =. 357 
um ein Darlehn 


Zahnziehen, Nervtödten ze. 


Robert Peter, Dentiſt, 


unter „Regina“ ben woft. Prestel. Renſcheſtr. 1, I., Ecke Herwenftt, 


en von G. Arnold, Kornede, | A 


Wün lan der 
mich Po tie 5 Herrſchaften ent a H 


ur —ů— E 


Dritte Beilage zu Nr. 109 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Februar 1888. 


Börſen⸗Rranzchen. 


Das für Sonntag, den 12. Februar 1888, angefagte 
zweite Kränzchen findet nicht fatt. 


2086) 


Loge Friedrich zum 
goldenen Scepter 
zu Breslau. 
Die für den 18. d. Mis. in Aussicht ge- 
nommenen Festlichkeiten fallen aus. . 


Die Vorstände. 
Fiedler. Hirt. 


Gesclischaft der Freunde. 


N Vortrag des Herrn Professor Dr. Born: 


„Das Problem des Lebens.“ 
Die Direction. 


Breslau, 
f ER [848] 
: Schw — 36. 
Dinstag, den 14. Februar 1888: 
i Ausschank von Salvatorbier. 


| Verband Deuisöber “Gasthofsg chilfen = 


(Sitz Dresden) [1731] 
fordert alle Berufsgenoſſen zum Beitritt auf. Bietet Fus igkeit nach 
allen Ländern, Rechtsſchutz, Unterſtützung in Noth und Krankhelts⸗ 


fällen, Sterberente, Stellenvermittelung x. — Bedingung der Auf⸗ 
ne zweijährige Lehrzeit. — Anmeldungen bet er Geſchäftsſtellen Dresden: 


na 
Selena 19, oder Breslau, Ohlauerſtr. Ši, I. Proſpecte 2 


N Aus der : Fraeneker ger Stiftung zur Beförderung 

der Künſte und Handwerke find für das laufende Jahr fol: & 

gende Stipendien zu vergeben. 

1. Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuch der tonigl. 
techniſchen Hochſchule zu Berlin. 

2. Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuch derſelben 
Anſtalt behufs Ausbildung im Bauweſen. 

3. Ein Stipendium von 600 Mark zur höheren Ausbildung 
in der Maſchinenkunſt. : 

4. Ein Stipendium von 750 Mark zum Beſuch der fönigi. 
Akademie der Künſte in Berlin. 

5. Stipendien zum Beſuch der Fachklaſſen an Gewerbeſchulen 
ſowie inländiſcher gewerblicher Fortbildungsſchulen. 

s Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien find bis zum 
15. März d. J. bei dem unterzeichneten Curatorlum ein⸗ 

zureichen. 

f Auch können vom 1. April c. ab wieder einige ,,Fraenckel ſche 

Freiſtellen“ an der hieſigen königl. Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗ 

A jhule beſetzt werden. ; 

: Zur Concurrenz werden qualiſteirte Bewerber jüdiſcher Religion f 

aus der Provinz Schleſten zugelaſſen. 

Breslau, den 27. Januar 1888. [1289] 


Das Curatorium 


der Commerzienrath Fraenckel'ſchen 
tiftungen. 


Die Lieferung der unter Aufſicht unſeres Rabbinats jubereiteten 
Mazzoth it nur Herrn Louis Horn, Bäckerei ee oe = er Ber- 
faufélocal Rofmarkt 5, übertragen worden. 44] 

Breslau, den 7. Februar 1888, 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, bitte ich die geehrten 
Mitglieder der Synagogen⸗Gemeinde, durch rechtzeitige und zahlreiche 
Beſtellung auf Mazzes mein Unternehmen unterſtützen zu wollen. 

(27027 . Hochachtungsvoll 
0 


H orin. 


“FEF 


Grundſtück i Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße 11, 

vier mittelgroße Bauplätze ent⸗ 
haltend, mit der Vorder⸗ und 
Hinterfront an je einer verkehr⸗ 
reichen Strafie gelegen, ift bei 
mäßiger Anzahlung aus freier 
Hand zu verkaufen. Anfragen an 


J. Rosenthal 
Benthen OS., Bahuhofſtr. 25. ; 


Zu verkaufen | | 


im Innern der Stadt ſchönes, großes 


Hausgrundſtück 


mit herrſchaftlichen Wohnungen, 


e 


Dampfmaschinen, 
Dampfpumpen, Röhrenkessel und Locomobilen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements ; 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 


[321] 


Kébner & Kanty, Breslau, | 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


eur Wk Deutſche ; A 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufficht der Pere Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
es pangs — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 

es eine wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von]! 
Berufsſoldaten, Verſorgung von Juvaliden. Je früher der Beitritt erz 
folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1886 wurden verfichert 
19 314 Knaben mit M. 21 600 000.— Capital — gegen 16 678 Knaben mit] 
M. 18 425 000.— Capital im Jahre 1885. Status Ende 1886: Ver: |B 
00 M. 71 500 000; Jahreseinnahme M. 4500 000; Garantie: | 
mittel M. 10 000 000; Invalidenfonds M. 83 000; Dividendenfonds Mark 
423 000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter. 
Inactive Ofſiziere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden 
zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht. [2059] 


erpachtung. Am 7. October 1887 
Dinstag, den 14. Februar c., Mittag 12 Whe, werden wir auffiſt der Nittergutsbeſitzer 
I. lunſerem Amkszimmer, Derſtraße 61, die von dem Pferdehändler Herrn Gustav van Hees aus 
Zadig innehabenden, Noß platz 6 gelegenen Saum: Breslau, geboren in mit, 6 

großen Remiſen und Kellern, vor⸗ 


° f ° 
lichkeiten meiſtbietend verpachten. (718) Barmen, auf feinem züglich geeignet für Engros⸗Geſchäfte ? 
Der Zuschlag wird unter den 3 Höchstbietenden vorbehalten und erſt[ Gute N ielasdorf im] und Bureaux. Näheres unter C. 436 
nach Ablauf von 8 Tagen ertheilt. Kreiſe Striegau geſtorben. durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Breslau, 31. Januar Der Vorſtand Im Auftrage der bis⸗ Ein Clan Bana, Sanweibuiberth, 
der Fleiſcher⸗Innung „Alter Banke”. pe legitimirten Erben 1 Hyp. u. 2400 M Ueberſch. m. Anzahl. 


= eſſelben erſuche ich alle v sd 000m. 


— a t v. Nur Selbſtrefl. 
7 x Diejenigen, wel che An- erf. näh. u. G.H. 18€ f 
Fabrik oder Geſchäft. i 


rped.d. Bresl. Ztg. 
ſprüche als Erben an den Haus mit Bäckerei | 
Ein intelligenter Kaufmann ſucht in Breslau oder in der nächſten 
Umgegend ein gutgehendes 


Radlap geltend maden [atga We Moines 
: i 1 zu können vermeinen, und Namslan. 3272) 
induſtr. Etabliſſement oder German 
zu kaufen event. in einem toron ls Spring einzutreten. 


8 SFT FF. VOSS Rw aT P 
Große Gewinne ohne Milieo. È 
Francs 2,000,000, rads ss ove 20,00 0 
ahlreiche Rebengewinne ohne Abzug fofort in Gold zahlbar, find auf Be 
Prämien Oigationen der Stadt Barletta zu gewinnen. Jähr⸗ $i 
vier } N, 


> i fte Ziehung am 20. Februar. 5 
Keine Nieten. Jede Obligation if planmäßig mit 100 Francs Be 
= 80 Mark rückzahlbar; behält außerdem beſtändig das Recht, an 
allen Gewinnziehungen bis zur vollſtändigen Tilgung der ganzen An- Be 
leihe theilzunehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet F 
und 1— die Chance, zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. 
— Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, Æ 
offerire ich zu Ml. 45 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um 
die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Mouats⸗ 
raten ana und eine Anzahlung von Mk. 5,—, mit fo- 
ortigem Anſpruch auf jeden Treffer. Niſten nach jeder Ziehung. fee 
Ziehungspläne gratis. . ſehe ich bald entgegen. 

pee 7824 


Robert Oppenke Frankfurt a. M 


ſich bisher noch nicht g: Rranoreic ; j 
meldet haben, ihre g „oraueret Verlaufe 
ſprüche bei mir ſpäteſtens nadıne Dore unt Aer 200 ineineme 
. 2 roßen Dorfe mit über Ann. 
innerhalb drei Wochen Ws Stunde v. d. Bahn gelegene, obere w 
„u > fangumelden, widrigenfalls ange Brauerei, Die einzige = 
* 1 rte, mi e aſſer, e 
der Nachlaß ohne Nück⸗ Mälzerei und Eis⸗La erkelletel nebft 
ne bie deren Sein e Be 
11 a 2 2 + rien er B. E. 
anſprüche unter die bis an dic Exped. der Bresl. tq, 
jetzt legitimirten Erben x ian 
vertheilt werden wird. 


Offerten snb T. 452 an Rudolf Moſſe, Breslau. 
Nicht Convenirendes bleibt unbeantwortet. 


— 


a Wir raufen bis auf Weiteres die für Johanni 1888 
zur Baarzahlung gekündigten Schleſiſchen 4% und A 0% 
Pfandbriefe 274 


zu 100% pCt. 


Der zu Johauni 1988 fällige Kupon iſt mitzuliefern; 


Neſthetände aus der Concursmaſſe 
der Spritfabril Salzſtraße 30/32 8 

als: ca. 200 Stück neue und gebrauchte Gebinde, Vöttcher⸗ 
Werkzeug, alte brauchbare Fenſter verſchied. Gröſzen re. billigſt 


— — 


Eine groſſe Brauerei in 


N ‘ Grof ; Oberſchleſien mit beſter maſchin. 
die Stückzinſen bis zum Tage der Einlieferung werden zu verkaufen von 9—12 Vorm. und 3—6 Nachm. Breslau, [837] en sre ni wis: 
von uns vergütet. RER ET REO HERALD, 23 den 10. Februar 1888. {chant und großem Alen daher 
Breslau, im Februar 1888 Zwangsverſteigerung. Coucursverfahren. arten iſt preiswerth eth 
. 1 Fe 3 A on ree eee Beelen è a dem ee über in Rentier M. Weller 

oll das im Gri e von Stre as Ver 8 $ weet ee ene > 
Schleſtſche landſchaftliche Bank Zwinger Band XV Blatt I auf ben Biebhandlers rn mamm. Kaifer Wilhelmfty.114. 


Namen des Kaufmanns Guſtav August Müller 
Rudolph zu Strehlen eingetragene, in Schweidnitz ift in Folge eines von 
zu Strehlen belegene Grundſtück dem Gemeinſchuldner gemachten Vor: 
am 19. März 1888, ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vormittags 10 Uhr, Vergleichstermuin 2058 
anf den 27. Febrnar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 


in rentables Gaſthaus eventl. 
ein flottes Waaren⸗Geſchäft, 
gleichviel ob Stadt oder Land, wird 
zu pachten oder kaufen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe bis zum 
25. ds. unter B. W. A. poſtlagernd 
Rosdzin OS. erbeten. 12849 


zu Breslau. 


Am 1. M 88 5 ü adungs⸗Verkehr 
pool an der Strecke Hundsſeld⸗Trebnitz belegene Halteſtelle Sacrau] vor dem unterzeichneten Gericht an 
auch für den Cil- und Stückgut⸗Verkehr eröffnet. 854] JEGerichtsſtelle verſteigert werden. 
Dres at, n 20 J ag 183.0 dem Kilometerzeiger. pee ‚Grundftüd N ohne ae vor dein Königlichen Amtsgerichte “Eine Hier 100 Arakoc baii? 
slau, den 10. Februar 1888. : ertrag mit einer Fläche von 15 Ar f! immer Nr. i : Eine über 100 Jahre beftehende 
: Königliche Eiſenbahn Direction. 11 cl. Meter zur Srundftener, mit ee eee Me LO \ r 


— 9 hte 9 E PN 68] v bi 
Die Lieferung der in der Zeit vom 1. Aprif 1888 bis 31. Hin 1889 west pac EA pal e che a a DEI nor, ER Deſtillation mit 
A — Prachi sy Bezirk erforderlichen Schreibmakerialſen fol 165580 tg er en fan: Königliches Amte, Gericht Concursverwalter. Fruchtſaft⸗ und } 
; Teräftannader 23. ebr „ Vorm. bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, # N oe 221 fi eG: 
10 übe. Die Mine ab mi ber Sts tiger af See: | eee een W. Große Auction. Apfelweinfabrik, 
materialien” werfehen; verſiegelt und franfirt bis zum genannten Termin] Grundſtiick betreffende Rachweiſungen, Cencuesverfahren. : Montag, den 13. 7 2 Hs pie 3 f A 
In dem Concursverfahren über Vormittag von 10 it mit Grunbftü $ — Sted ik 


einzureichen. eater ſowie ele i e rtin 
Die Lieferumgäbebingungen können in unferem Sefdafisburean — können, in der Gerichtsſchreibebei das Vermögen des Kaufmanns verſteigere ich Iwingerſtraſſfe 24 . c 
gentralbahnhof, Zimmer Nr. 20 — eingeſehen, oder daſelbſt gegen] Abtheilung Hla, eingefehen werden, Berthold Schal an den, Meiftbietenden gegen ſo⸗ 5 e gu Te e ae 
95 eae pgp fs nas ae ing bezogen werden. — Zuſchlagsſrlſt zu Beuthen OS. ift zwecks Ab⸗ſortige Baarzahlung, wegen Muf- J pao 9 erforbertich 180 
ochen nach obigem Termin. F „000 8 
Bete au, den 70 Februar 1888. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg. —Liſſa). 


* An die Herren Fabrikbeſitzer 
und ſelbſtſtändigen Leiter induſtrieller 
Anlagen jeder Art. 


Wie all bekannt, ruht das Geſchäft in allen Siweigen, der Verdienſt ift 
ein kleiner, die Ausgaben des Betriebes find aber dieſelben geblieben. Es] und, falls der betreibende Gläubiger 
muß alfo jeder Fabrikant ſehen Erſparniſſe zu machen und ſelbſt die ges | wiverfpricht, dem Gerichte glaubhaft 
ringften nicht bei Seite ſchieben. Wie viel jährliche Erſparniſſe Fönnten | zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Belauntmachung 
die Fabrikbeſitzer nur allein bei Zahlung der Feuerprämie machen, wenn] Feſtſtellung des geringſten Gebots y y De if 80: Be T a AN 

e nur bei einer folden Geſellſchaft ihr Ctabliffement verſicherten, welche} nicht berückſichtigt werden und bei] Die durch den Tod des Herrn N ein thitiaer R 1 75 
fren die denkbar niedvighen Prämienſätze zugeftcht? , Cine alte] Verlheilung des Kaufgeldes gegen] Rector Kleinert erledigte Stele Reifender ſich er 
deutſche, gut gccreditirte Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft will hier⸗ die berückſichtigten Anſprüͤche im] des Rectors unſerer Volksſchulen Sidtos: ober Fabrik schaft in 
g die Hand bieten und erſucht deshalb alle Befiger und ſelbſtſtändigen] Range zurücktreten. (evangeliſche und katholiſche Knaben: | Sng ik: Ge in 
e 
ng 


\ 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 


u — — ——— ——— 


— 


löſung eines Geſchäfts, die AT 
beftände an: 2746 
feinen, echten Bernſtein⸗ 
Schuuckſachen, Leder⸗ und 
Stoff ⸗Damentaſchen, Notes, 
Stöcke, Bilderbücher, Uhr⸗ 
ketten, Scherzartikel, Metall⸗ 
waaren und verſchiedene 
Vijonterien. 

rs „ 1. Anctions⸗Commiſſ. 

a 


ausfelder. 


Offerten erbeten an Haaſenſtein 
& Vogler, Görlitz, sub L. M. N. 
In einer größeren 
Pro vinzialſtadt iſt der 
Brauereiausſchank an 
einen tüchtigen, gewandten, 
gablungsfä igen Neſtaura⸗ 
eur per 1. April c. zu ver- 
5 Cautionsſtellung 
3000 Mark. Offert. unter 
S. 185 Expedition der 
Bresl. Ztg. usa 
(Gin altes Deftillations:Gefchäft 
en gros, mit voller Coneeſſion, 


` 


ſchließung eines Zwangsvergleichs 
ein neuer Termin auf 2972 
den 25. Febrnar 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

hierſelbſt, Gerichtsſtraße Nr. 4, Bim- f- 

mer Nr. 3, anberaumt. : 
Beuthen OS., den 7. Febr. 1888. 

Be 


ren 
als Gerichtsſcheiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


- 


: : : j . zb : de al ‘ Wü © Breslauzubeiheiligen. Nicht anonyme 

iter induſtrieller Anlagen jeder Art, vertrauensvoll ihr unter] Diejenigen, welche das Eigenthum] und Mädchen⸗Schulen) ſoll alsbald | SER l 

. 363% durch Haaſeuſtein und Vogler, Verlin, folgende. Mit: | des Grunbſtücks an; en wieder beſetz werden. Wir erſuchen han ber 8 8 E an te 
theilungen einzuſenden: 5 [8 aufgefordert, vor Schluß des Wer: | qualificirte Bewerber fih npe r I A ab ohne ede 4 Faun 
a. von welcher Art das betreſſende Etabliſſement ift, mit kleiner ſteigerungstermins die Einſtellung ng ihrer Zengniſſe bis ni 30-- 40 000 Mi Yienverhältuiffe halber käuflich zu 
Ne des Betriebes und eines genauen Situations: des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ Hehcht der e 1.190 — 4 Ml. Se und 113 al E 
Bm Falls das] Ge . M. n. S i ; er M. M. 8 poſtlager 

b. hole die Bauart und wie hoch die Verſicherungsſumme der engela In eng ent dei dn und kann ftatutenmäßig Dis nn R auf 1. Stelle auf ein ganz neugeb. DS. poſtlagern 


O 
Toſt 


a A aus der inn. Stadt dir. vom Dar E VS. 

einzeluen Gebäude und des Inhalts, an die Stelle des Grundſtücks tritt. | Meigen. 2 — geſucht. 850 Eine Bäckerei m. Rundi. in mu 
o. welcher Prämienſatz jetzt gezahlt wird, bei welchen Gejel- Das Urthell über die Ertheilung] Hirſchberg i. Schl, den 8. Febr. 1888. ten sub u. 2663 un Haaſen⸗ verk. Mah in Kundſch. Aft zu 

ſchaften verſichert und ; ifchfans wird, i Der Megiftrat. meta Bogen, Breslau. verk. Näh. Ritterplat 9. Reſtaurak. 


d. wann der Ablauf der Verſicherung ijt, 


SBerichtlicher Verkauf. 


Das zur Herwmanm Sobersky jden Conenrsmaſſe gehörige 
Wagrenlager, beſtehend in: ; 

Galanterie, Spiel- und Kurzwaaren, ſowie in Weihwanren, 
Tricotagen c., fol ineluſive der Ladeneinrichtung im Ganzen verz 
kauft werden. 3 s- {2091} Bekanntmachung. 

Die Beſichtigung der Waaren und der Utenſilien kann am I In unſerem de ee 

Dinstag, den 14. diefed Monate, Vormittags von 8 bie ift heut unter Nr. t 
2 Uhr Nachmittags, in den Geſchäftsräumen Breite⸗Straſſe 43 flatt: | delsgeſellſchaft : 

en. l M. Landshut in Beuthen a. O. 


3 (341) 
am 20, März 1888, 
Vormittags 11°, Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strehlen, den 29. Dechy. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Specialarzt 01] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u.4—6UhrNaehm. Ausw. brief. 


in nachweislich tüchtiger Reiſender 

aus der Tuch⸗Engros⸗Branche, 
der einiges Vermögen beſitzt, kann 
als Theilnehmer eintreten. 
Offerten unter E. N. 8 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [2742 
Ang i 8 
s 8 11 Uhr, HU einem nat pve 8 ich gut. eſchäft 
offene Han⸗ 2) heiten: hieſigen Platzes wird ein nicht über 39 | 9 U- 4 Uhr Naehm. A riet. N 

Vormittags 11½ Uhr, ae alter tüchtiger Kaufmann als], Auch brieflich werden diser. in A 
in dem Baubureau — SGaweidniker| thätiger Theilnehmer fofort Glad. 9—4 Tagen frisch entstandene Unter- 


Für den Um und Erweiterungs⸗ 
Ban des Gerichtsgebäudes hier Toll 
die Ausführung nachſtehender Arbeiten 
am Dinstag, den 21. Febr. er., 
und zwar: j 
1) Töpferarbeiten: 


a — — a ŘÁD 


KRaufofferten werden von dem unterzeichneten Verwalter an dem ge] eingetragen. : 4. Neubau — öffentlich] Banre Einlage nichterheblich. Chiffre; leibs- Haut- und Frauenkrankheiten, 
nannten Tage bis Abends 6 Uhr entgegengenommen. angering eenfä after finds: da ada s Off. keine We Unter sowie ee eder Art 
Breslau, dew 12. Februar 1888. FE i ‚N dev Kaufmann Michaelis] Dem Ausſchreiben Be bie ne A: B.P. G. 2 Grped. D. Brest Big. eee Dee 
i é ? ür? ; um Ar⸗ ries pete - 2 

- Cari l CY CR. Concursverwalter, Lande dingungen „für Bewerbun 


l Ni 1] Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur $) 
werden grobem Verdient! — — 115 an s neS — 4 
bezüglichen Anfchlagsauszüge, allge ars Agenten zum Verkauf erlaubt. Falle event, in sehr kurzer Zeit. 


meinen und befonderen Bedingungen Staatspramientonfe.gef. Offert: sub 

werktäglich Vormittags ger SW Schwindſucht, WE 

Können 112061 bei: BndaliManea, Bec BW; pulit, An Shower e. belt brieflich : 
r.Ekarius, Specialarzt}. Bruftleiden, 


von 9. 12 Uhr im Ae he oe 2 
en Eritattin 1 . 

ehr stofte Do ommen | Fir Breslau wird gesengute in München. Anfragen 1 Mark in 

Provifion für ein lelftungsfahiged | Briefmarken beizulegen. [698] 


ſchriftskoſten von dort * | 
Wein⸗Großgeſchäft.] Saniteantheiten . 


dehnt, : N N 
2) der Kaufmann Georg] beiten und Lieferungen bei ſiskali⸗ 1 Bei gt 
Laudshut, ſchen Bauten“ zu Grunde gelegt. Die 
beide zu Beuthen a. O. 
Die Geſellſchaft⸗ hat am 31. Januar 
1888 begonnen. Zur Vertretung der 
Geſellſchaft ſind beide Geſellſchafter 
berechtigt. : 
Ferner ift heut bei der unter Nr. 66 
des Firmen⸗Regiſters eingetra nim 


Raliheniteatie 18. | 


—— — L—ũ—— — 


—— ͤ ö2k—• &Gä— —-—-¼ 
$ 7 A 
Verpachtung. 5 

In unſerem Gebäude „Neue Börſe“ zu Bredlan follen bald oder 
{pater weiter verpachtet werden: : 

1) der gewölbte Reſtauratſonskeller, ca. 385 Quadratmeter groß; 

2) das im goe befindliche eigentliche Borſenreſtanraut; 

3) der an der Promenade gelegene Vörſengarten 


in di augehörigen Lagerkeller. 
sin — fic) in den Dienſtſtunden im Handelskammer⸗Bureau einzureichen 
edingungen ſi den 0 . A eint y 

(eig Borie Arey) e 


restau, 11. che f 1888, 
ide Offerten weng dh Am Laufe des Monats Februar uns sa x Der Königliche Regierungs- 


2 i N Baumeiſter. 
=e Der Breslauer Porfeu-Wctien Verein, 


Stoofl. 
k Be 


Firma: ee find geſchloſſen ab 
ein tüchtiger gent eder Art, auch in gang acitten Fällen, 
q 


M. Landshut in Beuthen a. O. | poſtſrei mit der entſprechenden Auf- 
die Umwandlung der Firma in eine faite verfehen an ben Unterzeich⸗ jet ar SET pe 
N iher und rationell ohne nach⸗ 
elde ee Bersten, [780] theilige Folgen in kürzeſter Zeit en 


en wegen etwaiger mündlicher Erkundigungen über ee durch den Eintritt neten bis zu den obigen Terminen 
S r Garantie, 5 | 
D find tebeo: Aufnahme auch ; rauenleiden ‘ ; 
amen bitige AW Dehmel m.» U 16, 2. Ga Er 
Grüne Baumbeücke 1 b. Heb. Speer. Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. A 


n 
. 1888. 


/ 
l 
* 


Von neuen Abladungen: 
Astrachaner 


Winter-Caviar 


E. geb. jnd. J. Dame, d. 5 f FIT 
Stee Beuel nv. Goib Stekenvermitiekung 
eini 3 geleit., . 
wünscht, da d. betr. Häusl durch des Kaufmänniſchen 


in hochfeinster, grosskörniger À Barre 7 G ; 
Qualität, Todesf. anfgelöft werd. mufte, | Hilfsvereins zu Berlin. . 
n anderw. ähnl. Stell., vorzugsw. Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 


wieder als Repräſeutantin des Vermittelte feſte Stellungen 
Hauſes u. z. Erzieh. jüngerer in 1885: 733, 1886: 1202, 

Kinder. Vorzügl. Zenguiſſe u. 1701) 1887: 1334. 
Ref. Off. erb. sub M. A. 110 Nachweis f. d. Herren Principale 
Id. die Expedition der Breslauer 1 
Zeitung. 12737 


vorzügliehsten, mildgesalzenen 


|feiten ger. Lachs, 


alle feinen Marinaden. 


Pasteten 


3 % eren rechen tridte ci bildet i 
. H| Pumpernickel, ff. Käse, — wird, 5 EE ee > von erlin 
> Melt, Rüben, gr. Maronen, S ; Franzöſin, Berlin SW., Beuthſtr. Nr 20. 


‘ ital. Blumenkohl, SRS de 
alle getrockneten und eingelegten! 


jungen Gemüse 


und Gompot-Früchte, 
wachsgelbe Messin. und Siracuser 


Garten-Citronen, | 


prachtvolle süsse, hochrothe 

Mersina-, Catania», 
Aderno», 

Berg- und Imperlal- 


8 die theoretiſchen Unterricht in ihrer Abtheilun 
: RAR zu ertheilen verfteht für Stellen: Vermittelung 
N se” kund ſtete franzöſiſche Converfation} _ Empfohlen von den Aelteſten der 
à : mit meinen Kindern zu pflegen hat.] Kaufmannſchaft von Berlin. 
z S Offerten unter Beilage der Zeug⸗] Nichtmitglieder zahle 
i o o Inißabſchriſten u. Photographie, ſowie] Einſchreibegebühren für 6 Monate. 
e Bekanntgabe der Gehaltsanſprüche] Nachweis für die Herren Chefs 
is Walg-Fxtraci ſind zu richten an [1821] Jkoſtenfrei. — Seit Reorganifation 
achtes = ; Sigmund Lederer, unf. Stellen: Bermittlung Ra > 
t Malz-Extract-Bonbons 3 Ger Erzieh., Kindergärtn., deutsche 
sind keine Geheimmittel, sondern 


Kaufmann in Saaz (Böhmen). [feite Stellen beſetzt. 
Apfelsinen, vollkomen reelle, seit 20 Jahren be- 


zuverlässig frostfreie, daher halt- | wahrte, d. Magen wohlbekömliche 
bare und wohlschmeckende Früchte, | 


# sehr erprobte Kräfte, mit den best. 


SY 5 fiehlt gewissenhaft Frau f f, A i 
annia geneen . 


in Orig.-Kisten und ausgepackt e ee a ö 11314 
eee TR e eee Cast. e 
A 2 edlaender, Sonnenſtr. 25. 

ee mina «gon Buchhalter⸗Geſuch. 


resiau,’ R ine junge Wittwe wünſcht in den 
Breslau; Jankerastt 33. Nachmittagſtunden einer Dame 


Trauben⸗Wein, enten aner . . 2 Briet, 


Ich ſuche per 1. April für mein 


DE Export nach allen Ländern apg 
e- ‘Wiopuyy, uae youu yodx37 gee 


y e 
— flaſchenreif, abſolnte Aechtheit 5 5 29) Buchhalter u. Correſpondenten 
aes : — PEP garantirt, 1881er Weißwein, À Bisa waits a onl hai — mit dtuar Saou 2 
oe — —— ay und ie Er re mit der 1 92 ee rt 1 . Eine jun ¢ Dame 3 came S 1903 $ 
üchsten Auszeichnung: Ehren-Diplom erster Klasse. [821 er Weißwein a er Saas : J ge : ) 
BEN Enten E amt G ital. kräftigen Rothivein a 95 V. Kronheim, Glogau. 


aus geacht. jüd. Familie wünſcht in = - 

gutem Haufe Stellung anzunehmen & belieben fih noch mehrere junge 
ellſchafterin, Reilebeglei: Kaufleute als Commis, Bu 

tze der Hausfrau oder halter und Reiſende für vacante 

Erzieh. jüngerer Kinder. Sie] Stellen e Branchen bei 

ift wiſſenſchaftlich und geſellſchaftlich] uns ſehr bald zu melden. 2684} 

ebildet u. muft., im Hausweſen er- | Danke & Buokisoh, Hummerei 24, E 


ahren, in Handarb., Nähen, Blätten Ta > = 
Schneidern geübt. R 2 

Gefl. Offerten sub J. 8. 23 Exped. eiſender 8 
der Breslauer Zeitung. [2814] 

er 1. März cr. ſuche ich zur für ein altes Eugros⸗Geſchäft in 
Dein der Hausfrau ein jüd. 

ädchen, die in allen Zweigen des 
rituellen Haushaltes firm iſt. 
Heimann Fröhlich, 


Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 
Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
flaſchen ſtehen bere 


chnet gern zu 
Dienſten. 0% | 
J. Sohmalgrund, Dettelbach a. M. 


LOL EL LEE ru une À 
m Infolge ihrer Güte u. Preiswiirdig- ah a 98 E 3 E at 
į keit anerkannt beliebte Marke. ſprechend, grün u. grau, ſowie kleine 
Re Hauptniederlage für Schlesien in Zimmer-Affen eilt ein Seemann, 
Breslau bei Carl Miekseh, I der direct von Afrika gekommen ift, 8 
Schweidnitzerstr. 17/18 u. Ohlauer- zum Verkauf in 2841 . 3 
strasse 36/37 (Ecke Taschenstr.). E. Zeiske's Hotel, > * 
500 Verkaufsstellen in Berlin. Nicolaiſtraße 48. oF 728 PAY 2 


Liche’s Nahrungsmittel in listicher Form, BU 

das bekannte Liebig'ſche Suppenertract ſichert nach zwanzigjähriger Er⸗ 

ung normale Entwickelung des Säuglings. Original⸗Flaſchen in den 

potheken, wobei ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe in 
Dresden. Lager: Adlerapotheke, Ring 59. 1958] 


gen und Conditorelen. 


Felix & Sarotti, I ere ee, 


Berlin, Leipzigerstr. 136. | Im Musverkauf 
— — Naeuſcheſt 


werden Porze 


a der Gehaltsanſprüche u. L. 


Lada 


Alte berühmte echte 


10 Pf., Manchetten, 2 zen 72 


“pS Bere . w. -, 12831] [9 
~ (|B. Jarecki, Auctionator. JE 


— — 


in plombirten Schachteln. 
er 1. April 


Emser Catarrh-Pasten ic i 
in runden Blechdosen m. uns. | ——————— een und 0 rasche Bist sr 


25 ne Wire Qua} ie e 5 halten den Vorzug. 
7 Dirertrice Breslau, erbeten. [8 
für feinen Damenpus findet bald E er Commis 


dargéstellt und sind ein bewährtes 
angenehme dauernde Stellung. Speceriſt, tüchtiger Cree mit 
er 


Mittel gegen Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Magenschwäche u. Ver- 
ffert. mit Gehaltsanſpruch, Zeug⸗ſchöner Handſchrift, der fih für die 
Reiſe eignet, wird geſucht. W. 10 


dauungsstörung. Natürl. Emser Quell- 
poftlagernd Ratibor, {1745} 


| Messina- Apfelsinen, 
italien. Blumenkohl, 


Französ. Kopfsalat u. 
Endivien-Salat, ` 
Teltower Rübchen, 


| Gemüse - Conserven! 


in allen Sorten und den feinsten 


¢ ie 
e 


- Geftüit auf das Nertrauen, 


= a nenas 
welches unſerem Anter-Bains@xpeller jeit ca. 20 Mogren emigegen 


galz in flüssiger Form. 
Emser Victoriaguelie. 
Vorräthig in Breslau in den be- 
kannten Niederlagen und in den 


niſſen und Photographie erbeten. 
Max Eisner, Myslowitz. 


— 


16 einladen gu ele, weite Meled d. Jede be nemi irel é pg * 510 aie — en eroien, kinig Wiihelm’s Folsen.üseilen, Ema a Directriee. 8 „In api ee 
Einge hate ke baki Buben Rra ont e Bes D 4 ee Ar 
sehr billie, a Glas à 35, 40, 50, Bwei Scheibenbüchſen Für m. Putzgeſchäft ſuche ich eine | en SFOS & en detail finde 


60—75 Pf., [840] 
Himbeer- und Johannis 
beer-Niarmelade 
zur Pfannkuchenfüllung, d. Pfund 
à 70 Pf. 


! Fluss- u. Seefische! 130 e f. en 
slets frisch und billigst, empfiehlt egen ganr bili fa be Pant 


Paul Weugebawer | , cericsan, Gier 2. 


46 Ohläuerkiranse 46. ee 2 war 
Rhee ag aa N € 
— . Frischen Waldmeister, œ 10 „aadertuht, 

— . B : Braunschweiger verlaufen.. 2 12816) 

Das feit vielen Jahren rühmlichſt bekannte iy. — demüse-Conserven Dampfm aſchin e 
Ringelhardt-Giockner™ Wund⸗ und [% Want, überraschend gut ’ 


und billi 3 ee a: Zubehör, a? 

i i ‘ Betrieb, preiswerth zu verkaufen. 
Heilpflaſter“) etes Magenpflafter) Morcheln, Früfeln, m Betrieb, preiswverth au 

mit Schuhmarte: BR auf den Schachteln ift amtlich ge: 


Steinpilze, Champi Näh. Höſchenſtr. 55, 1 Tr. rechts. 
einpilze, Champignons, —.— OEE 
nn prüft und wird empfohlen. 6 il. u. Pe Elegante Ladeneinrichtung 
> mS 4 ift fofort billig zu verkaufen. [283 
w) Bu beziehen & Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauch eni- U effergurken, fin io : 
anweifung) aus dem Haupt⸗Depok: 


Znaimer Gurken, Mixed Pickles ete.,| Diaz Braun, Ohlauerſtr. 64. 
Krangelmartt= Apotheke, Megat Bresfan, 


inste Compot-Frä e ne 
feinste eee] Deck Heugſte⸗ 
eme in allen Apotheken Breslaus, 
wie in Bauerwitz, Bernfladt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 


Auswahl, Sechs Stück braune 
i Rheinisch. Aepfelkraut, Marmeladen. Ardenner 
eftenberg, Frankenſtein, Freyſtadt, Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Giaden- 
fre, ay Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdor „Katſcher, 


und Gelées, - 
Seugite, 
kappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh OS., Königspütte, Kattowitz, vollſtändig fehlerfrei, ſtehen R.⸗G 


Billige Compots! & 
Kupp, Loslau, Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Se Laband, Militſch, 


Stachelbeeren, Kirschen, Pflaumen Latiktit bei Berlin zum Verkauf. 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, G 


ohne Zucker à 60 Pf. per Glas | un. ewe: 
Obernigf, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, PeterSwaldau, . 17% Sprungfähige Bullen, 


ca. 1½ Pfd. Inhalt, 
Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, Molar ein Hollande i ; 
chweidnitz, Strehlen, S mientodtowig, Zrebnis, Tot Tarnowitz, Ital. Bac obst Melange, N ti (waea s 


Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zouny, Ziegenhals ꝛc. — Zengniſſe [ Catania-Berg- 
Regen bafelbt aus, NB. Bitte genau auf obige Schuzwarke zu achten. fa tania Der Orangen, Dom. Schmolz Breslau. 
——— ̃ ͤ ͤ . lung zum 1. April erkänfer 
Stellen-Anerbieten [Sing 20, Wwe. Opitz Nach. 


sämmtliche sonst offerirte 

MTR TSA TE Lae = — Wach m zeitgemässe 2785] an en ter 
Wäſche! aubere e ; < Brande. eff. . werden u. B. 

! 50 et Griparuif Nen! Mey Delicatessen, und Geſuche. acht ian wea jeder Brauche] M. 100 poſtlagernd Glogau erbeten. 
at jede Hausfrau durch Gebrauch des ächten, uns 304 ee Colonialwaaren Inſertionspreis die Zeile 15 Pj. Wende, eee Baumwollwaarenbrauchc. 
2 4 * — coe — + Ry Ci 2 

amerikaniſchen Waſchpulvers. 0 Patete „ 1| ow bester Qualität empichit e Fp, Sim. et d Mann, odiv, mii 

um Einweichen „ Kochen und Waſchen der Wifche gleich vorzüglich! C L Sonnenber owie eine orbdentl. und ehrliche Be⸗ 

ga~ Spielend fliegt der Schmutz heraus! Nur ͤcht bei E. Btoer-| VO 1% N 9 er en können ſich melden. als Lageriſt und Reiſender Siezung. 
mers Nachf. F. Hoffsehnidt, Breslau, Ohlanerſtr. 34/25. Himigeplatz 9 Neue Taſcheuſtr. 5, Selten). 2 Tr. ur. < b. 1 perfecte Köchin, Wirihin., f Offerten sab U. M. 86 der 
Fia FUA eS A CD \ ; 


ans 
weis 
dar 


wo (Syſtem Kessler und Mausser) 


ſofort qi verkaufen.? 
Willert, Bahnhofſtraſſe 11, III. 
Masten⸗Anzüge f. Herren 


Lazarus Wolff Moses, Gr.⸗Glogau. 1 [pri er. event früh er 


a Verkäuferin < Stellung. Offerten unt. 


der Bresl. Ztg. 2013) 


d. Fr mein Cifer u. Galanterie⸗ 


Offerten unter V. 
der Bresl. Zeitung. 


in junges Mädchen von ange⸗ i 
nehmen Aeußeren, mit ber. eins | ftigen Bedingungen Aufnahme. 
fachen und doppelten Buchführung olniſche Sprache Bedingung. 
vertraut, ſucht per 1. April a. c. Siegmund Lewin, 
Stellung als Buchhalterin oder Caſſi⸗ - [1762] Coſel OS. 25 
5e gefl. Offerten unt pts poft- in es aneh ean pone 
A iin OS oh. waarenbrande, m öner Hand- 
lagernd Gleiwitz OS. erb. [2517] ſchrift u. der einfachen Buchfußrung 
Eine tüchtige vertraut, kann ſich melden bei 0 


1. April er. einen Commis, chen 


Cette eee eee eee ee 


ür ein Leinen u. Modewaaren⸗ „ IL Wai 
eſchäft wird geſucht. Offerten | tihi, Verkäufer 

nebſt Zeugnißabſchriften und Photo⸗ 3 Gi > 

gapti an die oyo. ber Dar E n 
9. WER Bee Sa [2054] mit Gehaltsanſprüchen ohne Marke. 


; sen: Gebrüder Friedrich, 
mein Modewanven: und Brestan, Schmiedebrücke 24. 


— 


ily 
Dameneonfectiond - Geihäft 
fuche suet = = uni Bee 
vertraute, durchaus Tuwi O wgaren⸗Handlung ſuche ich per 
känferinuen p. bald od. = April.] u. März oder April anal 25 
dec . Schl. [rüßlig. Verkäufer u. Decorateur. 
‚oa, Laer. FO Polniſche Sprache erwünſcht. 
Bernhard Prager, 


Perſecte Köchin, | or _“seenjoueg Oe. 
f. Sinbenmädchen 2] Crete Erer mr eier 


Á gelernter Speceriſt, t Stek 
ſucht Verm.⸗Comptoir 3 b 


7 Neu! f 


Hüner kaufm. Handſchr., ſucht als 
u. Pauenzicustrasse @8. links, zwiſchen 10-12 Uhr Vorm. Kinderfr. Zwingerſir 2 Fr. Tsoheeh. | Brest Jig. erbeten. 621] 


9 žy — . — = =-= ST 
Gansebriiste, 5 8 we ag corer yi be 5 Ich engagire zum ſofortigen Ein- Verein 1 Be Kaufleute 
plen 3 Mark 


Das Comite. _ i 


und franz. Bonnen, Kinderpfleg., = Berliner Verein 8 N 


Detail⸗Geſchäft einen tüchtigen 


raße 63 —.— Teilchen 1 1205 Kattowitz. | Eu Set pee 
a Hochfelne Tafel-Confecte. eb. Mädchen, Jfr, mit vorzügl. Deſtillations - i 


ereift, ers.’ yi y 
exten unter 
N, 2622 an Haajenfein he. 


tücht. Directrice p. 1. März od. 1. April. Fein fingever Commis per . 


Z. 187 beford. die Exped. 


Geſchäft fude ich per bald od. 
p findet ein Lehrling unter gün: 


Verkäuferin arenzburg DS. lere 


Für meine Tuch: und Mode: - 


Kräft. Amme empf. Breit, Nicolaiftr.60. Ehre. und Wale oder auch 


St. obs - Mage ; A und Kurzwagren noch billiger wief Alle Sorten Thees. 1 eign. über ihre mehrlähr. Thätig: 2 
i St Ji dae i hil me bisher verfauft. Außerdem feine Fabrik und Dan Wee fein. Haushaltungen, p Meifender a 
chaste et he. [Blumen, Federn, Topſpflanzen ꝛc. Plschergssse No. | Wirtihſchaftsführung und in Gand-} aas; Pans 
3g, Wien lijer enen | _Misehorwsese No. B.. e sa] Me e ha aE 
„St. 5 Pf., „d. 1 5 5 : Apri * > Fn 
10 Bi Serrentragen, 3 Stid emser Pastillen | Ros sin gröheres, „aut eingeribrtes 


tiger, ſolider Reiſender (Chri) hs 
er. zu engagiren ge⸗ 


} 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenesaiie 8. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 


— 


zu verändern. 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. 

Langjähriger Disponent, Reiſender und Buchhalter eines 
hieſigen feinen Geſchäfts obiger Brande, in ungekündigter E 
Stellung, Chrift, wünſcht ſich per 1. April oder 1. Juli a. c. 


Gefl. Off. unter O. K. 19 an die Exped. d. Brest. Zig. 
ee e FEE ˙ᷣ T 


VBacanzen. [0251 


P ARAR, 


Maaß. 


2776 


Offerten sub M. 


Tüchtiger Confectionair 


ſucht per März oder April Stellung als Verkäufer, Reiſender $] 
oder Agent für Damen⸗Mäntel, Manufacturwaaren oder Pofamenten. M 
G. 1000 hauptpoſtlagernd erbeten. 


12792] 


Tracheuberg i. Schl. 


Für mein Putz-, Seiden⸗Band⸗ 
n. Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. April er. ev. früher einen tüchtigen 


Verkäufer, 
welcher bereits längere Zeit ſervirt 
hat, bei hohem Salair. [2042] 

menue Sprache Bedingung. 
ff. mit Zeugniß u. Photograhpie, 
Eduard Tischler, 
Kattowitz OS. 


CECigarrenbranche. au 

E. j. 8 Kaufm., mit f. Refer., 
6 J. i- obig. Br. thät., u. welcher mit 
dopp. u. einf. Buchf., Correſp., ſow. 
a. ſonſtig. Contorarb. vollſt. vertr. ift, 
ſucht p. 1. April a. c. od. ſpät. i. 870 
od. einer anderen Engng. Gefl. Off. 
u. C. J. 2 Exped. der Bresl. Ztg. 


( 4 Bes ee 
in junger Mann, Specerift, dem 

ite Empfehl. zur Seite ftehen 

u. befähigt bi Reiſetouren zu unter: 
nehmen, ſucht p. 1. April c. anderw. 
Engag. als T od. Verkäufer. 
Ger. Off. A. M. 20 Gofel OS. 


Ein junger Mann, der 
in Oberſchleſ. conditionirt 
und auch ſchon kleinere 
Reifen gemacht hat, wird 
für ein ſ i ef. Manufactur⸗ 
Waaren-Engros⸗Geſchäft 
per 1. April zu engagiren 
geſucht. Meldungen er⸗ 
bitten unter 8. T. poſtlag. 


Breslau, Poſtamt IV. 


Für ein Waaren⸗Agentur⸗Geſchäft 
wird per 1. April cr. od. früher 
ein ſtrebſamer, zuverläſſiger junger 
Mann, dem feinſte Referenzen zur 
Seite ſtehen, zu engagiren geſucht. 
Derſelbe muß eine ſchöne Handſchrift 
beſitzen, mit der Correſpondenz ver⸗ 
traut und fähig ſein, ſich im geſchäft⸗ 
lichen Verkehr gewandt und einiger⸗ 
maßen felbftjtändig bewegen z können. 
Offerten erbeten unter F. W. 17 
Exped. der Bresl. Ztg. 12750) 
Ein junger Mann, aus erſtem 
bieſigen Colonialwagren⸗Engros⸗ 
Geſchäft, ſucht per 1. April ander⸗ 
weitiges Engagement. 2778 
Gefl. Offerten erbitte sub A. Z. 20 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Gin tüchtiger, jelbftändiger F 
Verkäufer, 
nur für die Modewaaren⸗ 
Abtheilung, wird per ſofort 
reſp. Neh u Base geſucht. 
D. Schlesinger Jr., 
Schweidnitzerſtr. 7. ; 


Gewandte Verkäufer 


welche bereits längere Zeit in leb⸗ 
haften Modeivnaren: u. Leiner- 
Geſchäften mit Erfolg thätig waren, 
finden ſofort oder 1. April er. an⸗ 
enehme und dauernde Stellung bei 
Foieni Einkommen. [2716] 
Offerten unter Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche und Ueberſendung der 
ae erbittet S. Charig, 
irſchberg, Schleſien. 


Ein j. trebi. Mann, 


w. 5 Sen 11 — Colonial- 
waaren⸗ äft thätig ift, ſ. z. 
w. Ausbildung in einem Kube 
Geſch. per 2. April Stellung. 
Gefl, Offerten unter G. H. 83 
poſtlag. Liegnitz erb. [2815] 
Lederbranche! Bye 
Für ein Ledergeſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt wird ein 
tüchtiger junger Mann aus der 
Provinz, Chriſt, der den Ausſchnitt 
und Verkauf gründlich verſteht, per 
1. April c. geſucht. 127981 
Offer. nebft Gehaltsanſprüchen bei 
eier Station an Herrn Louis 
Weiss, Breslau, Herrenſtraße. 


Verkänfer⸗Geſuch 7 

Für mein Manufactur⸗, Tud- Modewanren-, Herren: und 
ade per 1. April er. einen rou⸗ = d 
tinivten, jelbitftändigen Verkäufer vonveprajentablemMenfern, K | für 1200 M. fofort zu verm. 05) 
welcher zugleich das Decoriren größerer Schaufenſter verſteht. 
Stellung iſt eine angenehme und dauernde. J 
Offerten mit Photographie u. Gehaltsanſprüchen bei freier Station. 


Lehrzeit in einer 


7 
+ 


Die 
[2049] 8 
Max Birnbaum. 


€ Slelfunggeſuch. 


=] 

Ein junger Mann, welcher. feine 
vößeren Colonial⸗ 
waarenhandlung beendet, ſucht zu 
feiner weiteren Ausbild. als Conto- 
riſt unter beſch. Anſpr. anderweitig 

tell. Gefl. Off. bitte unt. A. G. 
poſtlag. Görlitz einſenden zu wollen. 


Für mein Tücher⸗Geſchäft ſuche 
einen jungen Mann, jüdiſcher 
Confeſſion, der der polniſchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Antritt. 
Bevorzugt wird jedoch ein ſolcher, 
welcher ſeine Lehrzeit erſt vor N 
beendet hat. 2067 
L. Sim menauer, 
Beuthen OS. 


Ein junger Mann, 22 Jahr alt, 
militärfrei, mit der Colonial u. 
Manufacturwaaren⸗ Branche ſowie 
auch mit Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz betraut, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe und ſchöne Handſchriſt, 
er 1. April cr. anderweitig paſſen⸗ 
es Engagement, am liebſten für's 
Comptoir oder Lager. Gefl. Off. unt. 
E. K. 100 Kattowitz poſtlagernd erb. 


1 tüchtiger Zuſchneider 


ſucht Stellung in feinem Mafi: 
Geſchüft. fl. „ U. P. 2. 
Exped. der Bresl. Ztg. erbet. [2801] 
Gefu auf ſeine Kenntniſſe ſucht 
ein Maſchinenbaner, gelernter 
Schloſſer, Stellung als Maſchiniſt 
in größerer Brennerei oder Dampf⸗ 
mühle. Auch übernehme er die 
Maſchinenmeiſterſtelle in einer Zucker⸗ 
Fabrik, als welcher er ſchon thät. ge- 
weſen, u. beſcheid. Anſprüchen. Off. 
u. A. H. poſtl. Trachenberg i. Schleſ. 


Für unſer Band: u. Weiſtwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen einen 


Lehrling 


mitt guter Schulbildung gegen monat- 

liche Vergütigung. 2071] 
Schaefer & Feiler, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


Für unſer Comptoir ſuchen wir 
ein. Lehrling, Sohn achtbarer Eltern. 
O. Kreischmer & Co., 
Goldwaaren⸗Groſſiſten, 
Ohlauerſtraſſe 55, I. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Putz, Seiden-, 


Band: u. Weißwaaren⸗Geſchäft 
Engagement. [2043] 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Eduard Tischler, 
Kattowitz OS. 


Für mein Weißt, Wollwaaren⸗ 


u. n ſuche zum 


Antritt per bald oder März einen 


. 
Lehrling 
bei freier Station. [802 

V. Kronheim, Glogau. 


1 Lehrling. 


$ Emil Unger & Co., 
Herren ⸗Counfect.⸗Magazin, 
d Bri ; 2038] 


t 


n unjerer Buchhandlung ift eine 
Lehrlingsſtelle zu beſetzen. Ein: 
tritt Oftern event. früher. [1641] 
Heege & Güntzel, 
Reichenbach i. Schl. 
ür mein Modewaaren., Tuh- 
un Coufections⸗Geſchäft ſuche 
ich per Oſtern 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen u. 
achtbarer Eltern. 
M. Kalischer, Jauer. 


oder fpäter zu vermiethen. 


ohn 
11822] 


Vermiethnugen ic. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Grint von 1 Herrn (Kaufm.) 1 
uumöbl. Zimm. m. Bedienung. 


Off. u. G. P. 13 Exped. d. Bresl. Ztg. 
A Gr ſchönes möbl. Zimmer, zweif., 


hell u. geräum., p. bald od. 1. März 


| Cavidftr. 3 zu verm. Näh. b. Wirth. 


eee 


Beſichtigung 11—1 Uhr. [2434] 


Freiburgerſtr. 42, 


1. Et., 7od. 8 Zim. ꝛc. p. fof. od. fpäter- 
3. Gi, 8 Zim, rc. per 1. April zu verm. 


Junkernſtraße 18019 


ind große herrſchaftliche Wohnungen 
im 
„für Rechtsanwälte od. Verſicherungs⸗ 
J Geſellſchaften geeignet, per 1. raha 
í 


1. u. 2. Stock, auch als Bureaux 


zu vermiethen. 


5 Save was 63, 1. Etage, volfft. 


renov., 7 Zimmer, 2 Cab., 1 Küche, 


Schweidnitzerſtraße 50 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 


ai getheilt, zu vermiethen. 


Näheres Tauentzienplatz 2 im 
1081 


Comptoir zu erfragen. 
Zwin erfir. oF ay 
1 ie pril die 1. Etage, 7 Zimmer 
u. Beigelaß, zu vermiethen. [0204] 


Freiburgerſtr. 28 


herrſchaftliche 3. Etage, 6 Zimmer, 
Badezimmer mit Garten zu verm. 


Schweidnitzerſtr. 44 


ift die 3. Et, beſtehend aus 1 Salo . 
5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
Mädchenſtube und Beigelaß, per 
1. April zu vermiethen. 12675 


Schweidnitzerſtr. 36 
8 einiger a z 
1. Etage mit 2 großen Schaufenſtern 
ſofort zu vermiethen. 2 
Näheres b. Herrn Perlinsky. daſ. 


Ohlaunfer 7, 


2. Et., 5 Zim. u. Nebengel. p. 1. April. 


Ae 19/21, Ecke 
arveſtraſte, herri . 12640 
5 Zimmer und Nebengelaß. [267 j 


Schmiedebrücke 51 


„rt g Rabe eti perfet nb 
nung, getheilt, per Apri 
zu vermiethen. 8 [2659] 


Nicolaiſtr. 35, 5 Piecen, 


1. Et. 160 Thlr. Karkowsky, Kloſterſtr. 10 


Alexanderſtr. 38 


die größere Hälfte des 2. Stockes zu 
Oſtern 1888 zu vermiethen. Näh. 
part. im Comptoir. [07] 


Antonienſtr. 16, 


2. Et., 4 Zim., 1 Cab., Küche, Entree 
u. Beigel., für 690 Mk. zu verm. 


Die halbe erſte Etage 


von vier Piecen ift zum 1. April 
Ziegelgaſſe 4 am Auguſtaplatz, auf 
Wunſch ep Gartenben., zu verm. 

Nib. bei Krüger, Seminarg. 5, E 


Monhauptſtraße 5 


iſt ein Hochparterre Termin Oſtern 
an eine ruhige Familie zum Preiſe 
von 220 Thlr. zu vermiethen. [2775] 


Charlottenſtraße 10 


dicht an der Kaiſer Wilhelmftraße, 
2. Stock mit Gartenbenutzung fofort 
preiswerth zu vermiethen. 12700 
Ohlauerſtraße 78 Beg 
iſt eine Wohn. von 4Stb., Cab. z. verm. 


Sgi lerſtr Ab lig. 


kleinere Wohnung, geeignet für 
älteren Herrn oder Dame. [2763] 


Schweidnitzer Stadtgr. 28 


iſt eine eie en u 
vermiethen. (2 62 
Näheres beim Portier. 


Gartenſtr. 46 a 


1. Etage hochelegante Wohnung mit 
Veranda nach dem Garten zu verm. 
Näheres daſelbſt. [2804] 


Ricolaifr, 7 


(zweites Viertel vom Ringe) ift die 
1. u. 2. Etage auch zu Bureaux bald 
12777 


— nn 


Tauentzienſtraße 26 b, 


iſt eine Wohnung in der erſten 


Etage, 4 Zimmer, viel Beigelaß, per 
ge, 4 3 9 T 


erften April zu vermiethen. 65) 


Dhlannfer 26 


halbe 2. Etage, 4 Zimmer ꝛc., zu vers 
miethen. Näheres beim Haushälter. 


Ming 19 


per 1. April vermiethen: 


1. Oe ches 4 3 Binnen, 
roker e, viel Zubehör; 
4. E ; 3 Saal. j 


t. 4 Piecen, ev. mit gro 


Breiteſtr. A u. 3 
1 Wohn., ſep. Eing., 5 Zimmer, 
Cabinet, Küche, für 270 Thlr., eine 
Wohnung dito für 130 Thaler. 


Nicolaiſtraße 44/45, 
Reuſcheſtraßen⸗Ecke, 
am Königsplatz, in ſchönſter Lage, 
8 Wohnung im 1. Stock, 
1 Saal, 4 große Vorder⸗ u. 1 Hinter⸗ 
zimmer, geräumiges Entree, b. z. v. mit zwei 
Näheres beim Verwalter. [2824] zu vermiethen. 


Vorwerksſtr. 7 


iſt die gr. Hälfte der 2. Etage per 


N Geschäftszw 
vermiethen. 


arten, 


U 
Zwingerplatz 2, Ecke Schweidnitzerstr., 
A ist die sehr grosse hochelegante t. Etage zur Wohnung, auch für 
e oder grössere Vereinslocale 
Preis 4200 Mark pro anno. 
Näheres bei Moritz Sachs, Ring 32. 


Ecke Kaiſer Wilhelmſtr. 45 und Moritzſtr. 2 
iſt eine elegante Wohnung im erſten Stock, beſtehend aus 6 Zimmern 
rkern, Badecabinet, Küche mit Mädchenſtube ꝛc., per 1. 


Kronprinzenſtraße 27, 


bald billig zu vermiethen. 


gleich geeignet, zu 
[2010] 


April 
[2823] 
halber 1. Stock, elegant, 
drei Zimmer, Cabinet, 
[2757] 


; viel Beigelaß, großer 
ſofort auch für ſpäter zu vermiethen. x — 5 
Berlinerſtraße 67 it die große]? 
Hälfte der 2. und 3. Etage, K 
Berlinerſtraße 72 die Hälfte der ii 
1. Etage, fowie ein kleiner Laden per f 
ſofort, auch für ſpäter zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 17118 


(Ecke Kupferſchmiedeſtraße) 
iſt eine Wohnung in der 3. Etage 
per 1. April a vermiethen. 

Preis 850 Mark. [2826] 

S. Silbermann, 
Junkernſtraße 27. 


Kronprinzenſtraße 42, 
2. Et., 5 Zim., 1000 M. Seitenhaus 
1. Et. 2 Rim., 80 Thlr., b. z. verm. 


Werderſtr. 3e 


iſt der halbe erſte Stock bald oder 
ſpäter zu vermieten. [2821] 


Agnesſtr. 11 


Parterre u. halbe 1. Etage zu verm. 


Freiburgerſtr. 11 


iſt per April die halbe erſte Etage 
beſtehend aus 4 Zimmern, Cabinet 
Mädchen: u. Badezim. ꝛc., zu verm. 


Sehr preiswerth 


find Nieolaifirake Nr. 12 zwei 
rößere Wohnungen 1. u. 2. Et. 
je 5 Stuben mit ſehr viel Beigelaß) 

per 1. April cr. zu vermiethen. 
Näheres Büttnerſtraße Nr. 8, I. 


Höſchenſtr. 10 


ift die 2. Gt, 5 Zim. mit gr. Beigel, 
per 1. April zu verm. Näh. 1. Etage. 


Ohlauerſtraße 24/25 


auch Eingang Chriſtophoriplatz, if 
der große Eckladen per fofort oder 


Seb wei 


a ae 


nig 


von 3 Zimmern, Badezimmer, 


zu vermiethen 
Näheres 


iſt ein Laden mit großem 


3. Etage, 600 M., zu vermiethen. 


3 Ohlauerſtraße 84 


ſind die e der Firma 
Freund Fraenkel, beſteh. i. 1 freundl. 
Laden mit gr. Schaufenſter, die ganze 
I. Etage u. ſämmtl. Kellerräume, pr. 


1. April er. zu ee 12755) JI. April e. zu verm. Rah. Schweib- 
—.— in 6 Klempinermeinter |iberftr. 13/15 im Ghocoladengeicäit. 
Wanke daſelbſt. Weideuſtraße 34 ng 


ift per ſofort reſp. 1. Juli ein 
Laden u. die 1. Etage zu verm. 
Rah. durch A. Pelz, daf., 2. Etg. 


Albrechtsſtraße 29, 


dem neuen Hauptpoſt⸗Gebände 


gegenüber, ſchöner Laden Gebt 
Cigarrengeſchäft) mit groft. Shan- 
fenſter u. Straß.⸗Eing. (ganz umgeb. 

Mitte April z. v. Näh. Compt. Hof pt. l. 


Großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern, Comptoir, gr. 
Lagerkeller ſofort Hummerei 41. 


Gartenſtraße 45, 


Hochparterre, herrſch. Wohn. (6 Zim., 
Cab., Bad ꝛc.) für 1500 Mk. zu verm. 


Roßmarkt 11 


iſt in der 2. Etage die von Herrn 
Rechtsanwalt Ollendorff innegehabte 
Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, 
— zu Bureauzweden oder auch für 
einen Arzt ſehr geeignet — per bald 
oder Oſtern preiswerth zu ver⸗ 
miethen. 28191 
Näheres in der 2. Etage. 


Schmiedebrüde 55 


1. Etage, 840 M., zu vermiethen. 


Alleügerſte. 59, Ecke Ohlauerſtr., 
iſt ein Zimmer mit Cabinet für 


einzelnen Herrn zu verm. 2808] Sis g 9 2 F 
fi 7 5 F o S 2 Aww 

Neue Schweidnitzerſtr. 10 42383835 

iſt die halbe 1. Etage für 250 Thlr. ass 28 


albe vierte id iſt zu vermietben 


¢ 
Heinrichſtr. 21] 23, am Matthiasplas, 


iſt die 1. Etage, im Ganzen oder getheilt, und in der 2. Etage eine Wohnung 


1 artenbenutzung zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn W. Tänzer daſelbſt. 


Heinrichſtraße 22, dicht am Matthiasplatz, 


ſind herrſchaftliche Wohnungen von 


titrate 37. 


E 


[2408] 


3 Zimmern per Oftern 
[0221] 


Matthiasplatz 20, 1. Etage, links. 


Bekanntmachung. 
Ketzerbe 


eg 113, 
Louis Racheuff (ies Grundſtück, 
Ecke Ohlauerſtraße, 


Schaufenſter, ſowie eben⸗ 


daſelbſt eine Wohnung in der 1. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern (Straßenfront), 2 Zimmern (Hof: 
feite), helle Küche, Mädchenzimmer nebſt Zubehör, 
1. April 1888 durch 


Breslau, den 11. Februar 1888. 

Der Concursverwalter 
>26] Johann Adolph Schmidt, 
Feldſtraße 11e 


Schmiedebrücke 54 Send e 40 M Er 


nterzeichneten zu ver: 
2052 


Schmiedebrücke 14, 


im erſten Viertel vom Ringe, iſt ein 
Laden mit ore Schaufenſter 
per 1. April d. J. zu verm. [2774] 


Ein großer Laden 


i 
Lee e e 


t 
1. April zu semite TOT 
Junkernſtraße 18/19, 


Ring 18 


im Hofe iſt ein aus zwei großen 
Räumen beſtehendes Parterrelocal 
per 1. April er. anderweitig zu 
vermiethen. [06 

Näheres bei Mehr. Frieden- 
thal, Ning 18. 


Remiſen und Fabrikräume 

ſind bald zu vermiethen [2809] 

Nene Autonienftraße 6—14 
(Thurmhof). 


Telegraphische Witterungsberichte vom 11. Februar. 
Yon der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Wetter. 


Bemerkungen. 


per 1. April zu v. Rah. hochpt. links. . Msi 2 EA Peder 
ben 2 heiter. 
Neue Graupenſtr. 2 fChristiansuna. 10.4 elles 
(Ecke in halbe 2. Etage, ine ae eze — 
n. renov., pr. fof. od. Oſtern zu verm. rand Er . 
t Petersburg —20 [ONO 1 bedeckt. 
tel urger * Moskau —8 [NO 1 Schnee, 


ift eine herrſchaftl. bequeme], 


2 W 3 


A INW 3 [b> bedeckt 


„Etage, Helder Fol 
Wohnun 95 halbe 3. E ge, oe IERELEIE IE 0 WSW 3 eter Abends Schneefall. 
vier Simmer, Mittel- u. ie x 4 a wolkig. rn 
. wmem .. 
Badecabinet, vollſtändig en. WW 
renovirt, bald eventuell Mewel... ... —3 1850 4 Kabel. 
2 z Paris ......0%. = — EN 
Oſtern beziehbar, preis- Münster es 1 [WSW 3 |bedeckt. 
- arlsruhe..... 5 SW 7 |bedeckt. 
werth zu sa fa car, | Wiesbaden | 4 NW 3 bedeckt Abends Regen. 
x F N nchen 757 3 t. 
Hummerei 41 Won a Bur. | Chemnita ..... 752 2 SW 4 Regen. 
. ̃—— — R 
Hochpt.-Wohn. — Nee 750 2 [WSW 2 Schnee. 
F 759 —5 till Schnee. 
Sonnenſtt. 32. Sr wem Win] Bel e e 
Neue Taſchenſtr. Liftas.. -| =~ = | = 
der halbe 2. Stock, 3 Stb. 1 Cab., Triest 761 still Nebel. 


Zubehör, per Oſtern zu vermiethen. 


Neue Antonienſtr. 4, 


iſt die Hochparterre⸗Wohnung, drei 
ihe Rimmer, Küche und Nebengel 
ür 800 Mark zu vermiethen. [2789] 


egante Mittelwohn., helle Küch. 
u. f. w., von 400—600 M., fof. u. fp. 
3. v. Adalbertſtr. 22, b Wirth 2 Tr. 


Taueutzienſtraße 60 
ift der 3. Stock, beſteh aus 3 gr. sweif., 
2 einfenftr. Zim, Cab., Küche u. f. w., 
vollſt. renov., bald od. fpät. zu verm. 


eingetreten. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = 
10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 

Uebersicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum liegt über dem Skagerak, über Deutschland 
missige südliche bis westliche Winde hervorrufend, unter deren Ein- 
fluss die Temperatur überall, ausser im Nordwesten, gestiegen ist. Das 
Wetter ist über Central-Europa trübe, vielfach fällt Regen oder Schnee. 
In Schottland und in dem nördlichen Nordscegebiete ist Frostwetter 


= leicht, 3 = schwach, 
steif, 8 = stürmisch, 9=Sturm, 3 
12 = Orkan. 


—̃ —— aes ee an | 
Verantwortlich: Für den 1 u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


